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Beſchießung
Fortdauer des portugieſiſchen

Aufſtandes
Londvn, 6. Februar. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt

es den RKegierungstruppen entgegen anderen Meldungen noch
nicht gelungen, den Militäranufſtand in der nord-
pyrtugieſiſchen Stadt Oporty niederzuwerfen. Die Aufſtändi-

en haben erklärt, daß ſie entſchloſſen ſeien, bis zum Letzten zu
kämpfen. Die Regierungstruppen hoben die Stadt mit etwa
2000 Mann umzingelt und mit Geſchützen und Flugzeugen
hombardiert. Die Situation wird von amtlicher Seite als
kritiſch bezeichnet. Auch in anderen Teilen des nördlichen
Portugal ſind Aufſtän de ausgebrochen und in einer ſüdportu-
gieſiſchen Hafenſtadt meuterten ebenfalls Armee- und Marine
truppen. Die gegenwärtige Aufſtandsbewegung wird als eine der
größten bezeichnet, die Portugal je erlebt habe.

Schwere Verluſte der Aufſtändiſchen
von Oporto

Paris, 7. Februar. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, haben
die Aufſtändiſchen von Oporto bei den Kämpfen mit den Re
e ſchwere Verluſte erlitten. Zahlreiche Auf-

iche ſollen gefallen und Hunderte von ihnen verwundet
worden ſein. e Regierungstruppen ſollen 5 Tote und 10 Ver
wundete zu verzeichnen haben. Jm Lager der Aufſtändiſchen ſoll
i herrſchen. Sie ſollen ſich zur unbedingten reren

it erklärt haben. Der Kriegsminiſter habe die Unterwerfung

jedoch völkerung von Oportodie Stadt zu verlaſſen, da eine allgemeine Bef er bevorſtehe. Die bisherigen Teitkombardierungen
reits bedeutenden Sachſchaden angerichtet. Auch Zivil

ipen kamen dabei zu Schaden. Am Nordufer des Duero ſind
Aufſtändiſchen Herr der Lage. Die Verbindun

iſchen. Nord und Südportugal iſt unterbrochen, ſo daß ſich n
Bild über die ren des Aufſtandes gewinnen

Das Ziel der Bewegung iſt die Beſeitigung der Diktatur
Generals Carmona.

nicht angenommen ſondern die Be

den r3 porkugieſiſchen Darſtellungen ſcheint

der neu. Aufſtand, der in Oporto J iſt, doch ziemlich

Charakte eintn über Aus un uff J h geſtande
mlden, ſollen König Alfons und Genera i
die Abſicht haben, ſich demnächſt nach den Vereinigten

von Oporto
winnen. Es ſcheint, daß das Zentrum des Landes vom Aufſtand
verſchont geblieben iſt und dieſer lediglich im Norden und Süden

nige Ob die Situation für die Aufſtändiſchen auf die Dauer aber haltbar ſein wird, muß ſehr be
zumal von Regierungsſeite anſcheinend alle

Machtmittel eingeſetzt werden, um den Aufſtand niederzuſchlager..
Nach dem

Sturz des Königs Manuel iſt Portugal überhaupt nicht mehr zur
Es erlebte ſeitdem über 20 mehr oder minder

ernſte Aufſtände, wobei es des öfteren zu harten Kämpfen ge-

einige Ausdehnung erfahren hat.

zweifelt werden,

Portugal iſt das klaſſiſche Land der Revolutionen.

Ruhe gekommen.

kommen iſt. Die Urſache iſt in der Hauptſache darin zu ſuchen,
die politiſierenden Generale oft in harter pahne gegeneinander

ſtehen und dann ihre Meinungsverſchiedenheiten e r
en. DenStaatsſtreich und Militärrevolution auszufechten ſu

Umſturzverſuchen in Portugal iſt deshalb nicht immer ohne
weiteres ernſte Bedeutu beizumeſſen.

werden konnten. Andere haben allerdings auch ernſteren

dies auch bei dem gegenwärtigen Aufſtand, deſſen

zu ſein.
Wieder Gefechte in Marokko

Paris, 7. Febr. Wie aus Rabat gemeldet wird, hat ſich die
rig Offenſive, die von Schoſchauen ausgehen ſollte, infolge
der ſchlechten Witterung verzögert. Jm Norden von Quezzankommt es täglich zu Felergefechten.

Neue Verluſte der Spanier in Marokko
Paris, 7. Februar. Aus Melilla wird gemeldet, daß eine

ſpaniſche Truppenabteilung in einen von den Dſcheballah geſtell
ten Hinterhalt
wurde. Die Spanier bereiten eine Strafexpedition vor.

König Alfons und Primo reiſen nach Amerika

Berlin, 7. Februar. Wie die r

Staaten zu begeben.

Friedensreden
Briand vor den Grientſoldaten

7. einer großen Rede auf dem Bankett der
a ſeine Außer i n ſagte deartteig dere den aelee

riand ſeine Au itik und ſagte, ei n KriegNun aber erkläre es der Welt den Frieden. Der
ann, der künftiges Unglück zu vermeiden ſuche, ſollte nicht

riede beherrſche nicht alle Gemüter.beſchimpft werden r rWenn man ihn wolle, müſſe man organiſieren. Man dürfe
nicht bei jeder Gelegenheit den Haß aufpeitſchen. nkreich
ſpreche mit anderen Völkern die Sprache des und ſchließe
mit ihnen Schiedsgerichtsverträge. Wenn andere Länder
die gleiche einheitliche ndlage ſtellen wollten, werde Frankrei
gern bereit ſein.

Ueber die drei ſchönſten Stunden ſeines Lebens
führte Briand bei dieſer olgendes aus:

Die drei bedeutu ſten n meines Lebens ſind fol
ende: Die erſte hatte ich an dem Tage, als ich erfuhr, daß die

ris von Doaumont und Vaux zurückerobert wurden und Ver
dun gerettet war. Die zweite Stunde iſt folgende: Jch ſaß
in meinem Arbeitszimmer unruhig und ſorgenvoll. Man kündigte
mir den Beſuch des amerikaniſchen Tat ters an.
Als der chafter eintrat, war er außerordentlich blaß. Seine
Lippen zitterten. Mit faſt unhörbarer Stimme ſagte er mir: HerrMiniſterpräſident, n n von meiner Regierung keanftraft, Sie

zu fragen, wie die befindlichen Departements organiſiert ſind. and betrachtete den amerikaniſchen
Botſchafter aufmerkſam und plötzlich ſprangt er von ſeinem Sitz
auf, denn er hatte verſtanden, daß die Vereinigten Staaten an
rankreichs Seite in den Krieg treten wollten. Die dritte be-volle Stunde erlebte 5 nicht mehr als Miniſterpräſident.

Cines Tages öffnete ich eine g und erfuhr daraus, daß zwei
Bulgaren den Waffenſtillſtand als Bevollmächtigte ver
langt hatten. Das war ein ſchöner Augenblick für mich, und er
konnte viele ſchlechte Erinnerungen verſcheuchen.

Briand fügte J u, daß ſein Titel „Friedensäpoſtel“ keineswegs mit ſeinen a en gegenüber der Armee unvereinbar ſei.

Er wandte ſich an den ll Fr t d'Eſperey und ſagte: Jch
muß Jhnen ausdrücklich erklären, daß die Militärs über meine
Nachbarſchaft nicht beunruhigt zu ſein brauchen. Ich verdiene es,
daß mir die Soldaten ihre Schätzung und Sympathie bewahren.

Herriot über Frieden und Völkerbund
aris, 7. Febr. Vor der Völkerbundsliga in52 r m Thema ahneaie ein vor fue re e per das e

m in Frieden zu leben. Schiedsgericht, Sicherheit und
rüſtung ſeſen die Ziele, die erſtrebt werden müßten.

Die franzöſiſchen Politiker ſprechen immer wieder das WortVerſtändigung mit großer Gete aus. Nur iſt für ſie der Be

Frl Verſtändigung ein anderer, als er es für deutſche Politiker
oder ſein ſollte. Deutſchland hat unter dem Druck von Ver

ſailles auf dem Altar von London, Locarno, Genf und Thoiry
alles geopfert und alles geleiſtet, was nur irgendwie geopfert und
geleiſtet werden konnte. Die Gegenſeitigkeit iſt bisher noch völlig
ausgeblieben. Die Räumung Kölns erfolgte erſt monatelang
m dem im Vertrage feſtgeſehten Termin, und was die Zurück

iehung der Kontrollkommiſſionen anbelangt, ſo hat Herr Briande erklärt, daß dieſe nur für eine begrengzte Zeitdauer z
chaffen worden ſeien. Geleiſtet hat alſo Frankreich für alle die
Opfer, die Deutſchland gebracht hat, noch gar nichts, und es ſcheint
auch entſchloſſen zu ſein, weiterhin nichts zu leiſten, wenn es nichtneue und ment doppelte Bezahlung dafür erhält. Es mag den

e der Politik Streſemanns gefallen, immer wieder von
n olgen dieſer Politik zu ſprechen, unter einigermaßen objek

tiver chtung ſind dieſe h aber nur auf ſransoſiſcger
Seite, während ſie auf deutſcher Seite noch völlig ausſtehen. Die
Leiſtung iſt jetzt an Frankreich, und erſt muß der Wechſel eingelöſt
werden, der in Locarno gegeben und in Thoiry ausgeſtellt wurde,
ehe von einem weiteren Handel überhaupt die Rede ſein kann.
Wenn Herr Briand wieder einmal von den für Frankreich not
wendigen Sicherungen ſpricht, ſo kennen wir die Melodie ge
nügend, um zu wiſſen, was damit gemeint iſt. Aber das muß
Herr Briand wiſſen, daß ſein Geſang ſolange ein Solo bleibt, wie
früher gemachte Verſprechungen noch nicht erfüllt ſind. Ein Zwiegeſang, wie er in Wir geprobt wurde, iſt erſt dann möglich,
wenn für die von Deutſchland gemachten Vorleiſtungen die ran
zöſiſchen Gegenleiſtungen eingegangen ſind und damit die Baſis
gegeben iſt, auf der ſich ein weiterer Handel aber der nur Zug
um Zug vielleicht zu entwickeln vermag.

Streſemann über die deutſch-
franzöſiſche Verſtändigung

Paris, 7. Febr. Das „Petit Journal“ veröffentlicht heute ein
Jnterview ſeines Berliner Korreſpondenten Jacques Mortane
mit dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann. Dr. Streſe
mann erklärte, er ſei überzeugt, daß die große Mehrheit
Deutſchlands eine deutſch- franzöſiſche An
näherung wünſche. Das Volk wolle arbeiten und im
Frieden gedeihen. Den Hinweis auf die Begnadigung der dom
Landauer Kriegsgericht derurteilten Deutſchen beantwortete
Streſemann dahin, daß man auch den Mut haben müſſe, der
öffentlichen Meinung zu wider ſtehen. Werm er das
nicht verſucht hätte, würde ſeine Politik bereits nach einem halben
Jahre Schiffbruch erlitten haben. Dr. Streſernann bedauerte, daß
ſo wenige Franzoſen nach Deutſchland reiſten, um es kennen zu
lernen.

So hat das erſte halbe
Jahr des vergangenen Jahres nicht weniger als ſechs Revolutio
nen gebracht, die zum Teil aber völlig ohne Mühe e

rak
ter gehabt und zum Siege über die Regierungspartei geführt. ObHilutelpuntt

wieder Oporto zu ſein ſcheint, der Fall ſein wird, iſt nicht anzu
nehmen, obwohl jede Regierung ſtets behauptete, Herr der Lage

gefallen iſt und faſt völlig vernichtet

aus Paris
Primo de Rivera

nicht in Einklang ſtehen.
Gegenſätze zwiſchen England und Rußland

„yxCx=„vJ2England und Rußland
Aus London kommt eine Meldung, die freilich vor

läufig noch nicht ganz beſtätigt iſt, wonach die engliſche
Regierung beabſichtige, den vorläufigen Handelsvertrag
mit Rußland aufzuheben. Von einem Vertrage im vollen
Sinne des Wortes kann hier allerdings nicht geſprochen
werden, denn dann würde eine beſtimmte Kündigungsfriſt
eingehalten werden müſſen. Es handelt ſich vielmehr um
eine Art von modus vivendi, die zwiſchen den beiderſeitigen
Regierungen verabredet worden iſt, um die Möglichkeit,
gegenſeitige Handelsbeziehungen anzuknüpfen und zu
unterhalten, zu ſchaffen.

Es hatte ſchon lange genug gedauert, bis ſich die beiden
Länder ſoweit verſtändigt hatten, daß notdürftig äußerliche
Beziehungen hergeſtellt werden konnten. Der ruſſiſche Bot-
ſchafter in London hat von Anfang an einen ſchweren Stand
gehabt und es hat dauernd Mißhelligkeiten zwiſchen ihm
und der engliſchen Regierung gegeben, weil er als Vertreter
der Sowjetregierung nicht umhin konnte, namentlich wäh

rend der Bergarbeiterwirren bolſchewiſtiſche Propaganda zu
treiben. Es liegt nun einmal in der Natur des bolſche
wiſtiſchen Regierungsſyſtems begründet, daß ihre Vertreter
überall in der Welt für den Gedanken der Weltrevolution

und der Einführung des Kommunismus werben müſſen
und damit bringen ſie ſich ſelbſtverſtändlich in ſchroffen
Gegenſatz zu allen anderen Regierungen. Wenn nun eine
ſtarke ſelbftbewußte Regierung wie die engliſche vor der
Erkenntnis ſteht, daß der bei ihr beglaubigte Vertreter
einer fremden Macht ſich ne bolſeAgitation in Arbeiterkreiſen in die b Ang

des Landes einmiſcht, dann iſt ein Konflikt nung
vor vornherein gegeben. Aus dieſem hat die
amerikaniſche Regierung ganz folgerichtigerweiſe auch ſolche
diplomatiſche Beziehungen mit der Sowjetregierung gar
nicht erſt angefangen, weil ſie weiß, daß ſie dem betreffen
o ſchaſter hr bald ſeine Päſſe wieder zuſtellen

rde.
Wenn jetzt die engliſche Regierung die Abſicht ausführt,

mit der ſie ſich offenbar trägt, das proviſoriſche n
über die Handelsbeziehungen aufzuheben, dann der
nächſte Schritt auch der Abb der diplo Be

den erſten wirdu en r d ſchon d d eneu gekennzeichnet, wie er enſatz zwiſchen
England und Rußland wieder infolge der Ereigniſſe in
Oſtaſien geworden iſt. Durch die geſamte Politik Europas
und der übrigen Welt zieht ſich heute dieſer rege wie
ein roter Faden. Als vor einigen Monaten der der
auswärtigen Politik Rußlands, Herr Tſchitſcherin, in Berlin
weilte, ſprach er ſich vor Vertretern der Preſſe ſo ſchroff
gegen England und die engliſchen Staatsmänner aus, wie
man es bisher im diplomatiſchen Verkehr nicht gewohnt
war. Auf der anderen Seite haben auch die engliſchen
Staatsmänner in ihren Ausführungen über Rußland kein
Blatt vor den Mund genommen, wenn ſie ſich auch nicht
gerade ſo hemdsärmelig ausgedrückt haben wie Herr
Tſchitſcherin

Augenblicklich ſpielt ſich auch in unſerer Nachbarſchaft
der Kampf zwiſchen Rußland und England in ſeinem
Ringen um den Einfluß in den baltiſchen Staaten, vor
nehmlich um Litauen, zwar hinter den Kuliſſen ab, aber
darum doch deutlich erkennbar, wobei als dritter Faktor
Frankreich und Polen eintreten, um die Verhältniſſe ch
mehr zu verwirren. Für England iſt das jedoch ſchließlich
nur ein Nebenkriegsſchauplatz, der Hauptkriegsſchauplatz
liegt in Oſtaſien. Zur Begründung des geplanten s
liſchen Schrittes gegen Rußland wird ausdrücklich die
bolſchewiſtiſche Betätigung der ruſſiſchen Vertreter in Süd
china gegen die engliſchen Intereſſen angeführt. Das iſt
eine deutliche Sprache, die blitzartig die Situation erhellt.
Zweifellos hat England in Südchina eine
lage erlitten, indem es zu weitgehenden e
gezwungen worden iſt. Das engliſche Expeditionskorps iſt
von Schanghai nach Hongkong umdirigiert worden, um die
Landung auf chineſiſchem Boden zu vermeiden. Außerdem
hat ſich England ſchon bereiterklären müſſen, in der Haupt
ſache auf ſeine Konzeſſionen zu verz
natürlich eine ſchwere Einbuße an Preſtige für England
nicht nur in China ſelbſt, ſondern weit darüder hinaus in
ganz Oſtaſien bis nach Jndien. Da die Engländer in den
Ruſſen die Urheber dieſer Niederlage erblicken, kann man

ichten. Das bedeutet

uß a ſo groß iſt, wie die Eng
wollen wir da ſein
chineſiſchen Charakter würde eine wirkliche

Aber eine
inngsmöglichkeiten für die Weltpolitik, die r wir mit

größter Aufmerkſamkeit verfolgen miüſſem



Der rote Terror
Oberſt von Luck blutig verletzt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Berlin, 7. ugr.

Frontkämpfer und einige Leute m an
oten

lerſtch s me Er raffte dann aber ſofort wieder
auf und noch ſchwer beiäubt, nach der hinteren Platt-
form. In dem faſt nur von Roten beſetzten Wagen machte nie
mand Miene, dem berſt helfend beizuſpringen. Von der hinteren
h aber wurde er ſofort von dem fahrenden Wagen her-
u

ieſem Ueberfall war kein Wortwechſel vorausgegangen.
Obwohl Oberſt von Luck ohne Begleitung war, wagten ſie W
ihn von vorne anzugreifen, ſondern ſchlugen von hinten auf ihn
ein. Oberſt von Luck war ſchon vorher von Roten verfolgt worden.
Weder am Anſteigep auf dem ganzen Hardenbergplatz war
ein Schutzpoligiſt zu ſehen.

Zu dem Skandal um den Danziger
Völkerbundskommiſſar

Danzig, 5. Februar. Die Skandalaffäre, in die der Danziger
Völkerbundskommiſſar Prof. van Hamell verwickelt iſt, hat in
Danzig ungeheures Aufſehen erregt. Man iſt in maßgebenden
Danziger Kreiſen empört, daß van Hamel, nachdem ex ſich derartig
ſchwer kompromittiert hat und von der Danziger Geſellſchaft ge
mieden wird, erklärt haben ſoll, er denke nicht daran,
e h Tr Man hofft, daß nun der Völkerbund in

f eingreift und dieſen für eine ſo hohe Stellung moraliſch
nicht qualifigierten Beamten abberufen wird. Heute iſt die
Gattin des Profeſſors van Hamel aus Holland eingetroffen, die
von dem Treiben ihres Gatten nichts gewußt haben will.

Die „Danziger Allgemeine Zeitung nimmt heute in einem
großen Artikel „Ein peinlicher Vorfall zu der Affäre Stellun
und ſchreibt u. a.: „Es herrſcht im deutſchen Volke trotz aller dur
ie letzten Jahrzehnte herbeigeführten Lockerungen der Ehe und

moraliſchen riffe immer noch das Wort „Du ſollſt nicht be
gehren deines Nächſten Weib“; wer das tut, wird in der guten
Geſellſchaft nicht geduldet.“ Die „Danziger Allgemeine Zei
tung“ ſchreibt dann anſcheinend offigiös, daß ihr mitgeteilt worden
ſei, van Hamels Erſcheinen werde in der Danziger Geſellſchaft
bei Ga rn und Gäſten peinlich r und eswürde im allererſten Intereſſe van Hamels liegen, wenn er ſichhis zur völligen Klärung der Affäre von der 9

keit zurückziehen würde.
Noch 75 000 Mann Beſatzungstruppen

Verlin, 5. Februar. Nach den deutſchen Schätzungen beträgt
die Zahl der g r am Rhein gegenwärtig immer
noch 75000 Mann und zwar 60 500 Franzoſen, 6700 Belgier
und 8000 Engländer. Seit dem Herbſt vorigen Jahres ſind die
Beſatzungstruppen um rund 4500 Mann verringert worden, es
hat aber den Anſchein, als ob das vorgeſehene Verringerungs
programm damit einſtweilen ſeinen Abſchluß gefunden

igiellen Geſellig-

hat. Jeden iſt auf deutſcher Seite nichts davon bekannt, da
in der n Zeit noch weitere Truppenzurückziehungen vor

Lockerung der Diſziplin bei den
Beſatzungstruppen

Köln, 7. Februar. Die „Köln. Volkszeitung“ berichtet, daß in
der letzten Zeit eine bedenkliche Lockerung der Manneszucht in ber
franzöſiſchen Beſatzungsarmee um ſich greife. Das Blatt zählt
eine ganze Reihe von Fällen der Straßenbettelei und
Nötigung auf, die die franzöſiſchen Beſatzungsangehörigen in
der Umgebung von Landaun und Germersheim verübt haben.

Die „Kölniſche Dolkszeitung“ zum Fall Kendell
Köln, J. Februar. Die Kölniſche Volkszeitung“ bemerkt in

ihrer Son sgabe zum Fall Keudell, nach den ſozialiſti
ſchen gen Miniſter von Keudell für das Kabinett eine
Er Doch würde man zu weit gehen, wenn
man an Herrn von Keudells Loyalität zweifeln wollte. Sein
Auftreten im Reichs habe einen guten Eindruck hinterlaſſen.

Zur Stimmenthalung des Abgeordneen Dr. Wirth weiſt das
Blatt darauf hin, daß Wirths Haltung bei der geſtrigen Ab-

ine on Varler
im Stadttheater.

Der Schrei nach dem deutſchen Klaſſi h deutſchen
Bühne iſt durchaus berechtigt. Jſt zum Teil auch berechtigt für
unſer Stadttheater, wo wir allerdings demnächſt Goethes „Eg
mont ſehen und hoffentlich auch erleben werden. Und dieſer
Schrei nah dem deutſchen Klaſſiker auf der deutſchen Bühne iſt
um ſo berechtigter, als man ſehr oft die Feſtſtellung machen muß,

man Schiller oder Goethe nicht mehr len und vor allem
nicht mehr verſtehen kann. (Oder: will

feſtſtellen,Ja, man muß heute leider oft mit Beſchämun
daß viele Menſchen, auch ſogenannte gebildete, dem igismus
nicht mehr gewachſen ſind. Der aber ihnen um ſo mehr, über
ragend gewachſen Denn er iſt etwas Ewiges, wir aber nur
etwas Zeitliches.

Den an ſich gang nett aufgezogenen Bühnenbildern ſowie
gangen Tenor der Aufführung in unſerem Stadttehater amdem

Sonnabend fehlte vor allem jenes Geheimnisvolle, jenes
el, aus dem allein Milieu,charakteriſtiſche Rembrandtſche Halbdun

Stimmung und dlung des „Don Carlos“ verſtanden und ent
wickelt werden können jenes Eigenartige, das ausgeht vom
König Philipp, der als drängender, dräuender Geiſt über allem
webt und wirkt, deſſen Fühlen, Denken und Handeln nur dem
Mißtrauen, dem Menſchenhaß oder der Eiferſucht entſpringt.

Dieſes geſpenſtiſche Bild zerfreſſenen Menſchentums zu vere lfred Durra zugefallen. Eine ſchwierige Auf
die aber im allgemeinen gut gelöſt wurde. Mit Recht war

rra in Haltung und Gebärde kein König; auf der anderen
Seite aber wieder zu wenig Deſpot. Leer und kalt blicken die
Augen ins Weite, glühen nur auf, wenn Mißtrauen oder Eifer-
ſ dieſen unköniglichen Körper durchzucken. Kurz und hart die
Stimme, die nur in Momenten des Affektes anſchwillt.

Das Gegenteil der ſtürmiſche, ehrliche, jugendfrohe Don
Carlos. r gab Harry Schönborn, der in letzter Stunde
für den erkrankten Fritz Henſel eingeſprungen war, recht gut
wieder. Wie rührend ringt er um Liebe und Vertrauen des
Vaters! Wie himmelhochjauchzend beim Gedenken der geliebten
Mutterl! Wie natürlich und ungezwungen im Geſpräch mit dem
treuen Poſa, dem übrigens Erich Alexander Windes in Spiel
und Erſcheinung ein ſympathiſcher Vertreter war!

Aber ſonſt nichts Ueberragendes! Selbſt Anne-Lieſe Johow'
nicht als Fürſtin Eboli; abgeſehen von der ſehr impulſiv ge-
ſpielten Szene mit Carlos. Auch Luiſe Seſſing alsKönigin au farblos. Doch halt: Walter Rauparb war ein

Neutraliſierung der internationalen
Zone von Schanghai

London, Februar. Zu den Berichten, daß die amerikaniſche
Regierung der Kantoneſer und der Petinger Regierung vorge-
ſchlagen habe, die Schanghaier internationale Nieder-
laſſung aus den Feindſeligkeiten auszuſchlie-

n, wird ergänzend aus Waſhington gemeldet, der ameri
niſche Vorſchlag keine Neutraliſierung bedeute, er keine

Garantien für die internationale Zone verlange. Eine Antwort
iſt bisher weder von der Kantoneſer noch von der Pekinger Regie
rung eingegangen.

Nah Meldungen aus Hankau iſt die für geſtern vorgeſehene
antibritiſche Demonſtration von den chineſiſchen Be
hörden verboten worden. Jm Laufe des Nachmittags wurden
im Bezirke Wuhant die antibritiſchen Propagandaplakate entfernt.Man e dieſe Maßnahmen auf den Kantoneſer Oberbefehls-

ber in Schanghai, Schek, zurück, der den Einfluß der chineſiſchen
lſchewiſten einzudämmen verſuche.

Zieht England ſeine Truppen in China
zurück?

(Von unſerem Sonderberichterſtattter.)
London, 6. Februar. Das engliſche Kabinett wird Anfang

nächſter Woche zuſammentreten, um über Vorſichtsmaßnahmen
zum Schutze der 7000 britiſchen Staatsangehörigen in Schanghai
zu beraten.

Die Tatſache, daß Marſchall Sun ebenfalls gegen die Ent-
ſendung britiſcher Truppen proteſtiert hat, hat in London keine
rn r Falls der Kantoneſer AußenminiſterTſchen und Marſchall Sun eine gemeinſame Garantie geben, daß
die Ausländer in Schanghai reſpektiert würden, würde es nach
der Auffaſſung in London für die britiſche Regierung leichter ſein,
das Expeditionskorps kurz vor Schanghai anzuhalten.

Beträchtliche Befriedigung hat in amtlichen engliſchen Kreiſen
der Bericht verurſacht, daß die amerikaniſche und italieniſche
er mit den Grundlinien der britiſchen Politik ſympathi-
ſieren und entſchloſſen ſind, ihre Staatsangehörigen im Notfalle zu

Plünderer zu töten.

Der Schutz der Ausländer in Schanghai
verteidigen. Eine formale Note in dieſer Angelegenheit iſt von
Italien noch nicht eingegangen, aber in London iſt man auf
anderem Wege bereits zuverläſſig über die italieniſche Auffaſſun

unterrichtet. 3Ein engliſcher Fabrikdirektor in Tientſin ſchwer mißhandelt
London, 5. Februar. Auf dem Gebiete der ehemaligen deutſchen

Kolonien in Tientſin iſt es zu Unruhen gekommen. Jn einer
Teppichfabrik war es wegen der Entlaſſung eines chineſiſchen Vor
arbeiters zu einem Streik gekommen. Der Arbeiterſchaft, die der
Auffaſſung war, daß ihre Rechte verletzt würden, bemächtigte ſich
eine große Unruhe. Die Arbeiter verſammelten ſich in der rikwo der entlaſſene Vorarbeiter eine leidenſchaftliche Rede 9 und

die Arbeiter aufforderte, den Direktor und die britiſchen
Der Pöbel ſtürmte das Bureau, der

Direktor, dem es gelungen war, durch eine Hintertür zu entkommen
geriet einer Gruppe von Streikenden in die Hände, wurde zu
Boden geſchlagen und ſchwer mißhandelt. Daß er
micht ermordet wurde, iſt zwei Poliziſten zu verdanken, die gerade
noch rechtzeitig eintrafen. Starke Polizeiverſtärkungen mußten
mobil gemacht werden, um die Ordnung wieder herzuſtellen.

Die engliſchen Verhandlungen mit der Pekingregierung

London, 6. Februgr. Wie aus Peking berichtet wird, ver
lautet dort, daß durch das Scheitern der Verhandlungen in Hankaudie beabſichtigten Beſprechungen mit der Pekinger Regierung über

die Vertragskongeſſionen keineswegs berührt werden. Allerdings
hat Wellington Koo noch ni-ht auf die engliſchen Verhand
lungsvorſchläge geantwortet.

Auch Japan entſendet Truppen
nach China

London, 5. Februar. Die japaniſche Admiralität hat beſchloſſen, fünf r und 300 Mann nach China
zu entſenden Die Truppen ſollen in Saſebo bereitgehalten
werden, um im Notfalle innerhalb ganz kurzer Zeit nach Schang-
hai abfahren zu können.

ſtimmung über Vertrauensvotum zu neuen Auseinander
tzun gen führen könne.

Botſchafter von Hoeſch in Berlin

Berlin, 7. Februar. Der deutſche Botſchafter Dr. von
Hoeſch iſt geſtern früh in Berlin eingetroffen, und hatte im
Laufe des Tages eine
Reichsaußenminiſter un
wärtigen Amtes.

Unterſtützung der Streſemannſchen Politik durch die
Demokraten

Donaueſchingen, 7. Februar. Jn einer öffentlichen Verſamm
lung in Donaueſchingen, die am Sonntag im Rahmen des Landes-
parteitages der Demokratiſchen Partei Badens ſtattfand, ſprach
Reichsminiſter a. D. Koch über die Stellung der Demokraten zur
neuen Reichsregierung. Jn ſeiner Rede betonte Koch, daß die
Demokratiſche Partei auch in der Oppoſition der Außenpolitik
Streſemanns nicht in die Zügel falle, ſondern dieſe gegen alle
Angriffe ſchützen werde. Ferner ſtelle er feſt, daß die Demokratenniſt um der Sozialdemokratie willen außerhalb der Regierung

geblieben ſeien.

des preußiſchen Juſtizminiſters Am Zehnhoff?
Berlin, 6. Februar. Wie das „B. T.“ von gutunterrichteter

Seite erfahren haben will, beabſichtigt der preußiſche Juſtiz-
miniſter Am Zehnhoff demnöhſt ſeinen Poſten aus Geſund-
heitsrückſichten zu verlaſſen. Die preußiſche Zentrumsfraktion des
Landtages beabſichtige an Stelle Am Zehnhoffs den Abgeordneten
Kammergerichtsrat Schmitt in Vorſchlag zu bringen.

Kube aus der deutſch-völkiſchen Frei-
heitspartei ausgeſchloſſen

Berlin, 6. Februar. Von der deutſchvölkiſchen Freiheits-
bewegung wird mitgeteilt: Der Reichtagsabgeordnete Wilhelm
Kube iſt durch Beſchluß des Ehrenhofes der deu ölkiſchen
Freiheitsbewegung aus der Partei ausgeſchloſſen worden, weil er

dreimaliger Ladung durch Ni-chterſcheinen die Klar-
ſtellung der gegen ihn erhobenen Vorwürfe verhinderte.

Ausſprache mit dem
dem Staatsſekretär des Aus

Aufhebung der Militärkontrolle
in Oeſterreich?

Wien, 5. Febr. Nach der Liquidation der deutſchen Ab
rüſtungsprobleme wird die Bot 47 fter konferenz vor
ihrer Auflöſung noch die brüſtungsverhand-
lungen mit Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien zu
Ende führen. Man rechnet, daß dieſe Verhandlungen in den näch
ſten ſechs Monaten erledigt werden können. In erſter Linie iſt
die Aufhebung der Militärkontrolle in Oeſterreich zu erwarten.Es handelt ſie hier bloß um eine juriſtiſheent ſcheidung
die wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen ergehen wird. Die
Verhandlungen mit Ungarn über die Abrüſtung haben ebenfalls
große Fortſchritte gemacht. Einzelne Streitfragen bieten jedoch
no wierigkeiten, zum Beiſpiel die re der Staats
abrik, die Rüſtungsartikel erzeugt. Nach dem Vertrag von
rianon darf Ungarn nur eine einzige ſolche Staatsfabrik

Die interalliierte Militärkommiſſion in Budapeſt hat jedoch feſt
daß dieſe eine Fabrik vertragswidrig durch eine Reihe von

erkſtätten ergängzt worden iſt.

Auch die ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen geſpannt

Riga, 5. Febr. Aus Moskau wird gemeldet: Nach dem Aus
bruch der Kriſe in den ruſſiſch engliſchen Beziehungen ſcheint ſich
eine Kriſe in den ruſſiſch- franzöſiſchen Beziehungen zu entwickeln.

Das Verbot der l der ruſſiſchen Zeitung„Jsweſtija“ nach Frankreich hat in Moskauer Kreiſen die
417 Erregung hervorgerufen. Es wird darauf reren daße franzöſiſche Zeitung „Temps“ in Rußland zu n ſei.

Ueber den Verlauf der ruſſiſch- franzöſiſchen Ver lungenbeſteht die Anſicht, daß dieſe wenig an ich t Erfolg
hätten. Sowohl in der ruſſiſchen wie in der franzö er Re
gierung gäbe es eine Oppoſition, die in Frankreich d oincars
und in Rußland durch die linken Kommuniſten ver n wird.
Der Verband franzöſiſcher Kreditoren beantragt eine Aufſchiebung
der ruſſiſch franzöſiſchen Verhandlungen, während die Sowjet
regierung auf der Eröffnung der Verhandlungen beſteht. Ruſſi
cherſeits werden dieſe Schwierigkeiten auf den Druck Eng
ands zurückgeführt. Es wird bezweifelt, daß der ruſſiſchfrangöſiſche Handelsvertrag noch im Jahre 1927 zuſtandekommt,

aufrechter, trohziger Alba und Alfred Haller ein verſchlagener

Domingo.

Jn Summa: Durchſchnitt, den auch die Spielleitung von
Dr. Edgar Groß nicht zu heben vermochte.

Was aber die Mitglieder der Volksbühne nicht abhielt, vom
n bis zum Ende 14 Bilder in etwa 4 Stunden herz
lichen Beifall zu ſpenden.

Goethes „Egmont“ kommt hoffentlich etwas friſcher und
wirkungsvoller heraus! Man kann doch in Halle den Nachklaſſiker

Hebbel ſehr gut ſpielen, Dr. S.Gaſtſpiel der Münchener Kammeroper
im Thaliatheater.

Es iſt ein maßgebliches Verdienſt des Dr. Fri, Fiſcher und
ſeiner Mutter Helene, kleine längſtverſchollene Melodien aus
Opern und Singſpielen erhalten und durch kleine geſchickte d
lungen uns überliefert zu haben. Jn feinſtem Stilgefühl hat
Erich Fiſcher es verſtanden, für die alte Melodie einen teytlichen
Untergrund zu finden, der nicht Kontraſt iſt, der ſich organiſch
anſchmiegt an den Geiſt, der den Komponiſten beſeelte. it
Recht ſchreibt Gian Bundi im „Berner Bund“: „Erich Fiſcher
ſerviert alten Tokayer zu einem jungen Mädel.“

Eine feine, zarte Muſik von W. v. Gluck, von Erich Fiſcher
in ein Biedermeier- Milieu geſtellt, gibt den Rahmen für eine
kleine einfache Liebesgeſchichte „Die Wahrſagerin“, nicht proble
matiſch, die Weltgeſchichte berührend, ſondern e und klar,
wo ein bißchen von einer vorſorglichen Tante nachgeholfen wird.
Es liegt die Lebensfreude im Raume, die wir aus Spitzweg-
Bildern kennen alles hell, klar, einfach-harmlos.

4

Die Geſchichte eines Lotteriegewinnes einer Spieluhr
zeigt reizende Momente. Als Gratifikation für einen Lotterie

gewinn erſteht der Ehemann eine Spieluhr von einem jiddiſchen
Händler. Alwine, die edle Maid, verlegt die Spieluhr, erſteht
vom Händler eine andere, der Gatte verſchafft ſich gleichfalls eine
neue vom geriſſenen Davidſohn, die alte wird auch gefunden und
ten Spieluhren vereinen das Pärchen in trauter Zufrieden

x

Wenzels Müllers Muſik wird eingekleidet in ein weſentlich
moderneres Gewand. Es iſt intereſſant, wie es Erich Fiſcher
in „Zurück zur Natur“ gelungen iſt, eine Muſik von der
Wende des 19. Jahrhunderts in das Leben unſerer Tage zu
ſtellen. Und es iſt mit dem alten Singſpielkomponiſten reſtlos
u Der Gelehrte, von Rouſſeaugeiſt erfüllt, ſieht geiſtige

ettung in einer Sennhütte. Hier nimmt ihn die Sennerin ſo,

wie ſie es gewohnt iſt: feſt und ſtark fa t ſie ihn an. Da iſt er

eafr in die Arme der von ihm verhöhnten Kultur, alias Cou
ne, fliehen zu können.

v

Die muſikaliſche Begleitung auf dem Bechſtein führtLudwig Kuſche aus. Jmmer a Unterton le fühlt
er ſich gang in die Muſik des alten Meiſters ein. Bei ſeinen
Solovorträgen Reger, Strauß in Humoresken und Inter
megzzen hätte man ſtärkeres Herausgehen aus dem rein Tech
niſchen deutlicheres Betonen des rſönlichen gewünſcht.
Viſſcher van Gaasbeck kommt in der „Wahrſagerin“ nicht
recht zum Ausarbeiten von Spiel und Stimme eine gewiſſe
Steifheit iſt nicht zu verdecken. In den beiden anderen Einaktern
geſtaltet er ſeine Rollen bedeutend eindrucksvoller und hat als
weltverbeſſernder Gelehrter ſehr gute Momente. Marianne
Karenitſ 2 iſt ihm eine gewandte Partnerin. Stimmlich und

auf der Höhe, gefällt ſie recht. Einen blendenden
p ſte

reien des geborenen
Rieſenköchin Alwine

um törichten Toren „Tor
techniſche Srzne von Stimme und Spiel unterſtützt

n ollen.

Jm ganzen ein gelungener Abend. Man kann an dieſe
kleinen gſpiele nicht einen zu ſtrengen v anlegen. Jm
Rahmen des Möglichen wurde alles geleiſtet. iſt ein Verdienſt
des Bühnenvolksbundes, einmal dieſe Art Kunſt vermittelt zu
haben. Nachdrücklich ſei hier auf das nächſte Gaſtſpiel der
Münchener Kammeroper am ittwoch mit den Komödien
„Jdealiſten“ (Muſik Wenzel Müllers), „Schwiegervater“ (MuſtkLouis Spohr) und dem „Roman in der gen (Muſik Ditter
v. Dittersdorf) verwieſen. Ludwig Kuſ d Chopin und

Sgambati ſpielen. v. V.
Uraufführung in Braunſchweig (Fritz von Unruh: „Bona

parte“). Frie von Unruh verfälſcht in dieſem r 3 und
ungebauten Stück, deſſen wirre Jnhalte ſich pt nicht
wiedergeben laſſen, Napoleons Größe in kindiſchen Größenwahn
Hätte Bonaparte keine geſchichtliche Realität, man müßte, na
dieſen ſechs Bildern, glauben, daß er Zeit ſeines Lebens keine
anderen als expreſſioniſtiſche Redeſchlachten geſchlagen habe.
Der entſcheidende Eindruck, den das Schauſpiel hinterläßt, iſt der
eines erſtaunlichen Mangels an Intelligenz auf ſeiten des Autors.
Einzelne ſprachgewaltige Szenen vermögen darüber nicht hinwegn r e Aufnahme durch das Vublitum war unverkenn
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nicht ſo recht klappen.

Die ſtrittige „Meiſterfrage“
Ein überlegener Sieg Wackers Der Fall Häusler Der HandballGaumeiſter in großer Form

Das Wetter meinte es am geſtrigen Spielſonntag mit den
Sportlern noch gut. Die Sportplätze waren in leidlicher Ver

ung.ſang Gaumeiſter Sportfreunde konnte ſich gegen die
Rerſeburger nur ganz knapp behaupten, während Wacker den
Sern in ſicherer Manier das Nachſehen gab. Jn Sansſouci war
der Ausgang, wie erwartet, ein knapper für Boruſſia. Jn
Rerſeburg blieben die Lilien über die Eintrachtler mit 3:1

eich und die Hallenſer müſſen nun wohl oder übel in den
ſauren Apfel des Abſtiegs beißen.

Wohl eines der wichtigſten Treffen der Saiſon fand an der
guttenſtraße auf dem 88erSportplatz im Spiel

98 gegen Wacker 4:8 (2:4)
ſtatt. Es war ein Großkampf im wahrſten Sinne des Wortkes.
Kund 4000 Zuſchauer waren Zeuge eines ſtets intereſſanten und
ahwechslungsreichen Treffens, in dem die Blauweißen die Ueber
legenen waren. Wacker war ohne Thomas und Keindorf,

ür mit Schumann in der Verteidigung; 98 ohne Grauert.
Vom Anſtoß weg legten die Blauweißen ein forſches Tempo

vor und erzielten durch gutes Flügelſpiel auf eine Flanke durch
prächtigen Schuß des Mittelſtürmers Müller in der dritten
Ninute das erſte Tor. Eine Drängelei vor dem 88er-Tor nutzt
Schönfeld geſchickt aus, ſtoppt den Ball und ſchießt Nummer
zwei. Dann verwandelt Biewald einen abgeprallten Schuß un
haltbar zum dritten Tor. Ein Alleingang Jakubecks von 98
führt zum erſten Erfolg der Schwarzkragen. Gleich darauf erzielt
wiederum Biewald durch Schrägſchuß das vierte Tor für Blau-
weiß. 98 rafft ſich auf und holt nicht lange danach durch Vogler
auf. Beim Stande von 2:4 werden die Seiten gewechſelt.

Nach Wiederanpfiff liegt Wacker leicht im Angriff, eine famoſe
Flanke Biewalds, der heute beſonders gut aufgelegt iſt, nimmt
Schönfeld direkt aus der Luft und jagt denſelben unhaltbar in
Naumanns Heiligtum. Der Kampf wogt auf und ab. Rehn läßt
einen famoſen Fernſchuß aus eiwa 25 Meter Entfernung los und
Quaas iſt geſchlagen. Der 9er-Jubel iſt kaum verhallt, als Müller
Nummer ſechs für Blauweiß erzielt. Eine von Biewald gut ge-
tretene Ecke wehrt Naumann ungenügend ab, ſo daß Schönfeld
durch exakten Kopfball den ſiebenten Treffer anbringt. Derſelbe
Spieler krönt die gute Läuferarbeit Wackers durch guten Schuß
aus dem Hinterhalt zum achten Tor. Dann verhilft Quaas den
Schwarzkragen zu einer Ecke, die denn auch prompt zum vierten
Tor verwandelt wurde. Beim Stande von 4:8 trennten ſich beide
Parteien. Der Schiedsrichter v. Haußen (Sporkbrüder) war
großzügig in ſeinen Entſcheidungen und pfiff den im allgemeinenfairen Kampf zur Zufriedenheit beider Parteien.

Boruſſia gegen Favorit 2:1 (1-0).
Nicht allzuviel Zuſchauer hatten den Weg nach Sansſouci

ewagt. Das Spiel ſtand ganz im Zeichen eines Punktkampfes.Keruſſia ohne Rehn und Teudtloff, Favorit ohne den ver-
letzten Fienhold. Dem Spielverlauf nach hatten beide Ver
eine gleichviel vom Spiel. Jn den erſten 20 Minuten war Favorit
tonangebend, während Boruſſia im Ausnützen ſeiner Torgelegen-
heiten heute glücklicher geweſen iſt, wollte es bei den Rothoſen

Jn der 30. Minute erfolgt aus einem
Eckball von Arlt durch ein entſtehendes Gedränge vor dem
Favorittore der erſte Treffer. Nach Halbzeit hat Boruſſia zunächſt
mehr vom Spiel. Ein Fehler vom linken Läufer Favorits nützt
Zeiſing geſchickt aus, flankt zur Mitte und Schubert ſchießt
ſcharf placiert, für Wien unhaltbar, das zweite Tor. Bei den
Rothoſen erzielt Apel für ſeinen Verein das einzige Tor.

Beim Sieger waren die Spieler Geipel, Brodte und
Schubert beſonders gut, während beim Verlierer der Torwart
Wien oft die unglaublichſten Sachen hielt, ebenſo Probſt und
H. Lüſſel eine gute Leiſtung vollbrachten. Der Schiedsrichter
aus Leipzig war in ſeinen Entſcheidungen gerecht.

99 gegen Eintracht 3:1 (1:1).
Beide Vereine, bewußt, um was es ging, hatten ihre ſchwer

ſten Geſchütze aufgefahren und zeigten in dem Spiel einen ſeltenen
Eifer und Kampfesfreudigkeit. Die Domſtädter forcierten z Be
ginn des Spieles das Tempo, ohne aber zunächſt Erfolge zu
erzielen, da die Verteidiger von Eintracht auf dem Poſten waren.
In der 14. Minute ſchießt der Halblinke von 99 nach ſchönem
Durchſpiel das erſte Tor. Jn der 20. Minute glückt Fiedlack, ein
Reuer der Rothemden, ein forſcher Schuß aus unmöglicher
Stellung, den Rummel paſſieren laſſen muß. Trotz energiſchem
Draufgängertum beiderſeits mit guten Torgelegenheiten, geht es
beim Stand von 1:1 in die Pauſe.

Jn der 24. Minute bringt ein Handelfmeter für 99, der nach
einer Fehlenſcheidung des ſonſt guten Schiedsrichters Fiſcher
(Sportfreunde Leipzig) gewertet wurde, die Hallenſer Mannſchaft
aus dem Konzept. Der Eifer läßt nach und Ton von den Merſe-
burger Lilien kann in der 839. Minute durch ein drittes Tor ſeinem
Verein den Sieg ſicherſtellen. Eintracht proteſtierte und iſt ſomit
die Frage des letzten Tabellenplatzes noch ungeklärt.

Sportfreunde--V. f. L. Merſeburg
3:2 (3: 1)

Jn nicht allzu großem Stile vermochte geſtern draußen am
Leuchtturm „Sportfreunde“ vom V. f. L. Merſeburg die ſo wichtigen
kunkte zu, retten.

Jn der Aufſtellung: Sportfreunde: Jolie; Hartmann,
O. Böhme; Godau, Koth, Reichelt; A. Böhme, Richter, H. Böhme,
Winter Gebhardt; V. f. L. Merſeburg: Herfurth; Hottenrot,
Kugler; Kabermann, Bartſch, Sander; Blüher, Dreſe, Becker,
Piwon, Röhr ſtellten ſich die Mannſchaften dem Neutralen aus
Leipzig, der in vielen ſeiner Entſcheidungen nicht gefallen konnte,
aber immerhin ſtets Herr der Situation blieb.

Bei Anpfiff legen die Merſeburger ein äußerſt ſcharfes Tempo
vor und es gelingt ihnen auch, auf dieſe Weiſe, während der erſten
zehn Minuten tonangebend zu ſein. Doch allmählich finden ſich die
Sportfreunde, beſonders auf dem rechten Flügel, gut zuſammen
und werden nun ihrerſeits gefährlich. Es war aber auch höchſte
Zeit, denn einen Elfmeter, über deſſen Berechtigung man beſtimmt
anderer Meinung ſein muß, hatten die Domſtädter ſicher zum erſten
Tor verwandelt. Jn der zweiten Hälfte der erſten Halbzeit lieferte
dann der Sturm der „Veilchen“ ein ganz hübſches Kombinations
ſpiel, wobei allerdings im Jnnenſturm verſchiedene Vorlagen von
A. Böhme drei und vier Spielern durch die Beine gingen. Wäre
hier der Jnnenſturm beſſer auf dem Damm geweſen, wären mehr
Tore erzielt worden. So reichte es nur zu d Toren durch Winter,
Richter und H. Böhme.

Nach der Halbzeit drückten die Merſeburger wieder auf das
Tempo und hatten auch ein leichtes Uebergewicht, zumal ſich Koth
als Mittelläufer wohl abmühte, jedoch keine Mittelläuferleiſtung
volbrngen konnte. Da auch H. Böhme immer um die bekannte
Zehntelſekunde zu ſpät darin war und eine eigenartige, ungewohnte
Langſamkeit bei ſeinem Abſpiel zeigte, fiel der Sturm immer mehr
auseinander, und zum Schluß ſpielte jeder der fünf Stürmer ſeinen
eigenen Fußball. Daß dabei keine Tore mehr fallen konnten, iſt

llar, ebenſo klar iſt aber auch, daß bei einer ſolchen Spielweiſe die
Meiſterſchaft in ſchlechten Händen wäre. Noch iſt es Zeit, die
Sorgloſigkeit abzulegen und wieder mit vollem Ernſt bei der Sache
zu ſein.

Während alſo die Sportfreunde trotz eines Geſamteckenverhält-
niſſes von 8:2 zu ihren Gunſten kein Tor mehr erzielen konnten,
ge.ang es Sander, für ſeinen Verein Tor Nr. 2 zu buchen.

Ein Eingehen auf die Leiſtungen der einzelnen Spieler ſei für
heute erſpart, denn eine andere Frage iſt viel wichtiger:

Verliert Sportfreunde Punkte am grünen Tiſch?
Seit einigen Wochen ſchon kurſieren Gerüchte, die davon

ſprechen, daß die „Sportfreunde“ wegen der Beteiligung des
jugendlichen Spielers Häu s ler Punkte abgeſprochen bekommen
ſollen. Einmal hieß es: die Sache iſt erledigt; dann wieder: die
fraglichen Spiele werden wiederholt, und endlich noch: es iſt über-
haupt noch gar nichts entſchieden. Was iſt richtig? Richtig iſt
das letztere. Urſprünglich hatte der Gauvorſtand die Sache als
erledigt erklärt. Allerdings handelte es ſich damals nur um eine
Feſtſtellung. Nunmehr iſt die Anlegegenheit in ein anderes Sta-
dium gerückt. V. f. L. Merſeburg und V. f. L. 96 Halle
haben gegen die mit Häusler ausgetragenen Spiele Einſpruch
beim Verbandsgericht erhoben. Das Verbandsgericht hat über
den Fall nicht verhandelt, ſondern die Angelegenheit an das Gau
gericht des Saalegaues zurückverwieſen. Was wird
nun Wir haben kein Gaugericht. Jſt der Gauvorſtand in ſeiner
jetzigen, nicht ſatzungsgemäßen Zuſammenſetzung berechtigt, dieſe
Frage zu entſcheiden, oder muß das Zuſammentreten des am
20. Februar auf einem außerordentlichen Gautag zu wählenden
Gaugerichts abgewartet werden Wenn letzteres der Fall ſein
ſollte, dann iſt eine rechtzeitige Meiſtermeldung nicht mög
lich, zumal im ungünſtigſten Falle dahingehend entſchieden werden
könnte, die Spiele wiederholt werden müſſe. Eine Ab-
ſprechung der Punkte ohne weiteres würde eine Härte ſonder-
gleichen bedeuten, da nicht ein nichtſpielberechtigter Spieler zur
Erringung der Punkte beigetragen hat, ſondern ein in ſeinem
Verein großgewordener Jugendlicher, alſo ein Spieler, der für
ſeinen Verein an ſich ſpielberechtigt iſt. Aber noch eine Frage
drängt ſich einem auf: Kann eine Mannſchaft um die Erfolge der
Mehrzahl der Siege gebracht werden? Wollen wir einen Meiſter
vom „grünen Tiſch haben? Zugegeben, daß heute Wacker den
beſten Fußball im Saalegau ſpielt und ſicher den beſten Vertreter
des Gaues darſtellt, aber im Anfang der Saiſon hatte man dort
die Sache auf die leichte Schulter genommen.

Sei nun die Sache wie ſie will, entſcheidend für die Feſt-
ſtellung des Meiſters dürfen nur die auf dem grünen Raſen er
zielten Punkte ſein; ein Meiſter vom „grünen Tiſch“ entſpricht
nicht dem ſportlichen Jdealempfinden!

Das Gaugericht hat nun das Wort!
Uorddeutſchland Weſtdeutſchland 4: 3 2)

Der Weſtdeutſche Spielverband und der Norddeutſche Fuß-
ballverband trugen am Sonntag in Hamburg ein Fußball-Reprä-
ſentativſpiel aus, das mit dem 4: 3-Siege des Nordens endete,
nachdem der Weſten bei der Pauſe mit 2:1 geführt hatte. Jn
dieſem Spiel war der bekannte Jnternationale Adolf Jaeger
um 50. Male für den N. F. V. repräſentativ tätig, und aus
ieſem Anlaß wurden ihm durch die großen Sportverbände und

unter dem Beifall der 15 000 Zuſchauer des Spiels zuteil.
Fußballvereine ſowie durch die Stadt Altona zahlreiche Ehrungen

Geglückte Meiſterprobe!
P. S. V. ſchlägt Fortuna-Leipzig 9:3 (6: 1).

Das einzige Spiel der 1. Klaſſe hatte ſich am Vormittag eines
ſchönen Beſuches zu erfreuen; ein Beweis, daß man
Leiſtungen recht zu ſchätzen weiß und dem P. S. V. für die Ver
mittlung von Klaſſemannſchaften dankbar iſt.
Um es gleich vorweg zu nehmen: Fortuna enttäuſchte, ent

täuſchte infolge taktiſcher und techniſcher Mängel, die wir an den
bisherigen Leipziger Meiſtern Spielvereinigung und S. V. 21)in dieſer Weiſe nicht bemerkt haben. Wäre nicht Petſchick im

Tor ſo gut und aufmerkſam geweſen, die Niederlage wäre noch
empfindlicher geweſen. Erſt nach der Pauſe kamen Gäſte
beſſer zur Geltung, ohne damit aber ihre zahlreichen
verdecken zu können. Zudem war das Zuſpiel im Sturm direkt
auffallend ſchlecht. Lediglich der linke Flügel Riedrich-- Lindner
machte hiervon wenigſtens zeitweiſe eine Ausnahme. iedrich
und der ſchnelle Kampiek auf Rechtsaußen waren im
die beſten. Große wurde durch ſeine Knieverletzung noch ſicht
lich behindert. Gut war außerdem noch der rechte Verteidiger
Zſchöttge, der aber zeitweiſe reichlich hart ſie 4

Hiergegen wartete unſer Meiſter mit einer gang au
neten Leiſtung in der erſten Hälfte auf. Das war ein
ſpiel mit Meiſterleiſtungen im wahrſten Sinne des tes. Da
ergänzte einer den andern ſo gut und ausgezeichnet, daß es eine
Luſt war, dieſem Meiſterſpiel zuzuſehen. Fortung kam in dieſer
Zeit nur einige Male wirklich gefährlich ins u a
legen und klar dominierten die „roten Teufel“, a
der Gäſte keine Zeit und Gelegenheit fanden, vorbildliche A
durchzuführen. Schade, daß unſer Meiſter nicht in r e
die zweite Hälfte durchſtand. War es Abſicht, oder meinte man,
es ginge auch anders? Sei es, wie es ſei; der aufmerkſame Beob
achter wird die Erkenntnis mit nach Hauſe genommen haben, daß
auch der

4. Mitteldeutſche Meiſter „P. S. V. Halle“
heißen wird. Denn im Ernſtfalle wird der P. S. V. in der Lage
ſein, zwei Hälften in überzeugender Art und Weiſe du
Nun, jedenfalls liegt Halles Vertretung beim ſt V.
und würdigſten Händen und dies ſollte die hieſige einde
anerkennen und durch gute Beſuche lohnen.

Die Elf bot eine Leiſtung, womit man reſtlos einverſtanden
ſein kann, alle gaben ihr Beſtes. Ohne die übrigen zurückzuſetzen,
ſeien Knobbe, Donath und Lübbering beſonders er
wähnt.

Thiem (V. f. L. Dölau) leitete einwandfrei.
In der 2. Klaſſe ſchlug Sportfreunde V. f. K. 5: 07

99 Merſeburg blieb über Eintracht mit 4:2 Sieger.
H. C. Jlmenan Thüringer Eishockey-Meiſter.

Jn Oberhof wurde endlich die Thüringer EighocketyMeiſterſchaft zum Austrag gebracht, den e die Un
ausgeglichenheit der Bewerber bezeugen. Jn den Vorrundenſpielen
ſchlug der V. f. B. Jena den T. H. C. Apolda mit 20:0, H. C.
Jlmenau den 1. S. V. Jena mit 12: 4. Das Endſpiel und damit
die Meiſterſchaft errang der H. C. Jlmenau durch einen 7: 1-
(4: Sieg über V. f. B. Jena. I. S V. Jena und T. H. C.
Apolda, die Unterlegenen der Vorrunde, ſpielten 20 1.

Kanadier gegen Berliner SchlittſchuhClub 7: 3 (5 0).
Vor ſtark beſuchtem Hauſe fand am Sonntag im BerlinerSportpalaſt das EishockeyWettſpiel e der Rannſchaſt der

in Europa weilenden kanadiſchen Eishockeyſpieler und der ver
ſtärkten internationalen Mannſchaft des Berliner Schlittſchuh
Clubs ſtatt.

Vor dem Spiel und in der Pauſe liefen I.Fr. Veit und Rittberger unter großem Be fn An
des 15-Runden-Schnellaufen gewann der neue Deutſche
und Rekordinhaber Mehyko mit 10 Meter in 4
Grell (20 Meter Vorgabe), Schönbrod (20 Meter
Bulota (15 Meter).

Es liegt am ſabahk.

Darum arbeiten für uns
im Orient beim Einkauf
und der Bereitung uns
Tabake weit mehr
als in unseren gesamten

deutſchen betrieben.
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Die Purchleuchtung der Betriebe
verfloſſene hat die Bewertung des betriebswiriſa lichen Grkenn ungsdienſteg als der grund-

ng die Vervollkommnung wirtſchaftlicher
erheblich dert. Durch die dauernde Be

der in dieſes Gebiet fa in der Preſſe und
J iſt das Intereſſe Wien s reX sweſens an ſolchen Stellen geweworden, a Preileten ihrer „bewährten“ Tra
W eines ziemlich geſicherten Daſeins erfreuen konnten.

Jahre wird es vorhehalten bleiben, dieſe Anſätze, dieim n Zeitabſchnitt geſchaffen worden ſind, in der
deutſ irtſchaft ſtändig zu verbreitern und zu vertiefen.

Wir wollen in dieſem Aufſatz nicht auf die techniſchen Fragen
des Rechnungsweſens, auf die Durchführung und
ren der einzelnen Rechnungsarten unterein

ſondern aus dem umfangreichen Fragenkomple
vur ein wichtiges Teilgebiet, die Statiſtik, herausgreifen. Sie
verdient vor den übrigen Rechnungsarten (Buchhaltung mit Er

alkulation) umſomehr eine geſonderte und ous-
als ſie bekanntermaßen weit und breit

immer noch als d des betrieblichen Rechnungsweſens be
handelt und als gerade ihr eine hohe Bedeutung ſowohl für
die und minutiöſe Beobachtung aller internen Betriebs
vorgänge, wie für die Auswertung der Beobachtungsergebniſſe nach
den verſchiedenſten Richtungen zukommt.

Die t ihre Beobachtungen auf abſolutesahlenmaterial, in dem ſich die vielſeitigen Vorgänge des
ſaßbar manifeſtieren. Sie kleidet es zi rmäe

in Relationen und läßt beide eindrucksvoll ſprechen im
graphiſchen Bilde. Der Unternehmungsleiter, der ſtändig
mit dieſen Größen und Verhältniſſen aus einem an der Ouelle

Urmaterial in enger Berührung lebt, hat die grundlegen
den e notwendiger und zweckmäßiger Betriebsdispoſition
und organiſation ſtets mit höchſter Eindringlichkeit vor Augen.
Und umgekehrt geichnen ſich alle Aenderungen, Dispoſitionen und
Organiſationen welcher Art ſie auch immer ſein mögen
irgendwie und irgendwann in einem Ausſchlag der von den ge
troffenen en notwendigerweiſe beeinflußten Kurven.
Dieſe ſtatiſtiſ Barometer, an denen die verantwortlichen Per
ſönlichkeiten die jeweilige wirtſchaftliche Lage, die Entwicklungs
lendenzen und icklungsmöglichkeiten ihres Betriebes abzuleſen
vermögen, umſo empfindlicher, daher für zu faſſende Entſchlüſſe
umſo entf der und ebenſo für die künftige Geſtaltung der
betrieblichen Ergebniſſe umſo einflußreicher, je lückenloſer und zu
verläſſiger ger uchtung der geſamten Betriebsvorgänge vor

en
Es kann deshalb nicht oft genug betont werden, daß erſt die

u. Betriebsſtatiſtiken den Unternehmungen die lichkeit und einen hohen Grad der Sicherheit für
ein rentables Wirtſchaften bietet. Vor allem dort, wo

monatliche Erfolgsrechnung bisher noch keinen
Faew nden hat. Jn ſolchen Unternehmungen muß der
Mangel einer vollendeten Statiſtik die kaufmänniſche Tätigkeit

dezu verhängnisvoll beeinfluſſen, wenn nicht das „Finger-
des routinierten Kaufmanns e einen

zu bieten vermag. Dazu gehört allerdings heutzutage
unter immer noch ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſen eine Qualifi
Jation, wie ſie nur ſelten anzutreffen iſt. Jm allgemeinen befindet
ſich der durch ſeine ſtatiſtiſche Abteilung ſtändig beratene Kaufmann
und Jnduſtrielle in einer Vorrangſtellung, die durch verſönliche

allein nicht überboten werden kann. Hier zahlen-
mäßige Beobachtung und ſicherſte Berechnung, dort Spekulation und
Vertrauen auf den richtigen Griff“. Es kann kein Zweifel
herrſchen, wo der ordentliche Kaufmann ſeinen Platz zu wählen
hat, ſelbſt wenn ihm ein perſönlicher Jnſtinkt in hohem Maße eigen
iſt. Wenn die deutſche Wirtſchaft ſick ihrer Kräfte recht bewußt
werden will, die ſie vor allem im Verlaufe des letzten Jahres
geſchaffen hat und die ſie in Fortführung der verheißungsvollen
Anfänge weiter zu en gedenkt, ſo wird ſie ihrer vorzüg-

Art
lichſten Hilfe, ueſten ſtatiſtiſchen Beobachtung, nicht
entraten können. ng und Tempo aller weiteren Maß-
nahmen werden weſentlich von ihr beſtimmt werden. Das iſt die
privatwirtſchaftliche Seite deſſen, was wir mit „Durchleuchtung der
Betriebe“ bezeichnet haben.

Die engen Zuſammenhänge zwiſchen Einzel-
und Geſamtwirtſchaft führen uns zum zweiten Punkte
unſerer Betrachtung, und r zunächſt zum betriebswirtſchaflichen
Vergleich, dann zur konjünkturellen Auswertung
der Betriebsſtatiſtiken.

Der Vergleich der Statiſtiken verſchiedener Betriebe der
gleichen Branche haſiert auf uneingeſchränktem Vertrauen, wie es

trieben erſt ſelten zu finden iſt. Derleider unter Konkur
Fachausſchuß für da ngeweſen widmet ſolchen BVetriebs
vergleichungen ine beſondere Aufmerkſamkeit. Un
zweifelhaft iſt ja ne vergleichende ſicktiſtiſche Beobachtung mehrerer
Betriebe der gleichen Breo im höchſten Grade r Förderung
einer wirtſchaftlichen Betriebsführung geeignet. beteiligten
Unternehmungen Eth dauernd eine von Anregungen zur
Verbeſſerung dieſer oder ſener die nach den Aus
weiſen der Stat er anderen Vergleichsbetriebe

einwirkenden Konjunkturfaktoren ſich
in der gleichen Stärke bemerkbar

ungen, die ſich in den Funktionen
den einzelnen Vetrieben zeigen,

in Rohſtoffeindeckung, Fertigung.
Verwaltung, Abſatz hrt werden. Zwar wird auch
der iſolierte Einze ſein Stärkeverhältnis zu Konkurrenz-
firmen immer empfinden, aber ſelten die Möglichkeit, ohne
direkten zahlenmäßigen Mängel und Rückhſtändigkeiten an
ihrer entſcheidenden Stelle mit Sicherheit zu erkennen. Erſt der
vertrauensvolle Gedankenaus mehrerer Unterne über
die Verſchiedenartigkeit der erkmale läßt eine noſe
zu, die mit größter Sicherheit den Herd der „Krankheit“ aufgzudecken
vermag. Jn dieſem Sinne möchte man dem deutſchen Unter
nehmertum wünſchen, in Zukunft die Bekriebsſtatiſtiken gleich
artiger Unternehmu in gegenſeitiger Förderung mehr als bis
her als einen bede Rationaliſierungsfaktor zu betrachten,
der jedem einzelnen opprte kommen kann.

Und ſchließlich konjunkturelle Auswertung,
Vorausſetzung für eine gute Konjunkturbeobachtung ſei es ge
ſchloſſener Branchen, ſei es regionaler oder zentraler Jnſtitute
ſind, wie immer mit Nachdrucd betont werden muß, die Betriebs
ſtotiſtiken der Unternehmungen. Hier zeigen ſich die unlösli
Zuſammenhänge zwiſchen Einzel- und Geſambwirtſchaft. Ohne
„Durchleuchtung der Betriebe keine Durchleuchtung der Wirt
die auch den Unternehmungen Vorteile in der re
rung geſchäftlicher Tispoſitionen zu bringen vermag. Es wir
vorerſt noch viel Arbeit und Mühe aller für die Konjunkturbeobach
tung Verantwortlichen und an ihr Jntereſſierten koſten, um das
Gefühl für die hohe Bedeutung der Betriebsſtatiſtiken als der
Grundlage einer Erforſchung der wirtſchaftlichen Konjunktur auch

in den kleinſten Unternehmungen lebendig zu machen. Klagen,
wie ſie vor kurzem der „Reichsbund des Textil-Einzelhandels, E.
V.“ wegen der noch in weiten Kreiſen ſeiner Mitglieder herrſchen
den Verſtändnisloſigkeit in konjunkturſtatiſtiſchen Dingen erheben

abfällt.
bei allen
machen, ſo müſſen d
des Geſchäftsverlauf
auf interne Vorzüge

Da die von
Verg

Handelsteil der Halleschen Zeitung
mußte, treffen heute leider noch für den größten Teil der deutſchen
Wirtſchaft zu. Es iſt dringend zu wünſchen, daß darin bald ein
Wandel geſchieht, und daß mit der Erkenninis der privatwirtſchaft-
lichen Vorzüge einer zuverläſſigen Betriebsſtatiſtik auch die Volks
wirtſchaft ihre Früchte aus dieſer Erkenntnis zu ziehen vermag,

Früchte, die letzten Endes immer wieder dem Einzelnen zum
Nutzen gereichen, wenn erſt einmal ſeine Blicke für dieſe Fragen

geſchärft ſind. Dr. N.Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 2. Februar

Die auf den Sti 33 des 2, Februar berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts beträgt:

Jndegzgenppen
Agrarſtoffe

1927 1927 Veränderungen
26. Januar 2, Februar in v. H.

rgroliche Nahrungsmiſtel 155, 8 155 8 9,9e 113,2 109,9 8ergeugniſſe 147. 0,5Futtermitlel .1 144,8Agrarſtoffe zuſammen: 139,9 186, 08Kolonialwaren 129,2 128,4 0,6
Jnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

Kohle 185,1 186,1 0.0
c W 74ute und Leber 0 124 0 0,0Dargenitlel z c 45,7echniſch öele um Fette 152.7 152,6 v

u ne und Papier u z Wuüſto c. o 0,0Induſtrieſtoffe zuſammen: 129,1 120,0 0,1
Induſtrielle Fertigwaren

oduktionsmittel 129 2 129,2 0,0ſumgüter 150,8 1bu,9 0.1Jnduſtrielle Fertigwaten zuſ.: 141,5 141,6 0,1
Geſamtindex: 186 9 165,4 04Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hier genüber derVorwoche um 0,8 v. H. gangen. e hie der in

duſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat leicht r
während die Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren eine leichte
Erhöhung um 0,1 v. H. verzeichnete, Der Geſamtindex iſt gegen
über der re um 0,4 v. H. geſunken.

Unter den Einzelgruppen der Agrarerzeugniſſe haben die
Preiſe für Vieh um 6822 v, H, weiter erheblich n eben. Die
rer er der Einzelgruppe Futtermittel iſt bei anziehenden

reiſen für Hafer und Oelkuchen um 0,5 v. H. geſtiegen.

Vom Markt der Kaliwerte
(Wochenbericht der Commerz und Privathank A.G., Halle.)

Jm Gegenſatz zum Vorwochenende wandte ſich zu Beginn der
laufenden Berichtszeit das Intereſſe wieder mehr den Kaliwerten
zu und die Kurſe gingen langſam in die Höhe. Die Aufwärts
bewegung machte infolge Nachrichten von dem alle Erwartungen
übertreffenden günſtigen Kaliabſatz im Januar gute Fortſchritte
und die Geſchäftstätigkeit wurde ſehr rege. Die Revierbörſen
waren während der ganzen Woche durchaus feſt geſtimmt. Vor
allem blieben Kaliaktien nach wie vor ſehr begehrt und auf dieſem
Marktgebiete vollzogen ſich lebhafte Umſätze zu ſtark anziehenden
Kurſen. Au Kursgeſtaltung kommen wir am Schluß des
Berichtes zurück. Die Lebhaftigkeit des Aktienmarktes ging an den
letzten Börſentagen teilweiſe auf den Kuxenmarkt über, wo
für einzelne Kuxe rege Nachfrage zu beobachten war und vielfach
Umſätze getätigt wurden.

Achtung
Karten im Vorverkauf für die

Leipziger Meſſe
am 6. März erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fexnruf 23 766.

W m

a n m e

In erſter Linie beſtand für die Kuxe der Dr. W. Sauer
Gruppe gute Meinung und ſo trugen Bergmannsſegen
(14 500--15 800) 1100 M., Erichsſegen (5000--5300) 700 M.,
Hoherſyys v 1500 M., und Hugo (11 500-—12 300)

11 erhebliche Kursgewinne davon. Daneben zeigte ſich
auch für Gumpelwerte nach wie vor nennenswertes Jntereſſe
und nach mehrfachen Umſätzen gehen Aſſe (4050--4250) 550 M.,
Hindenburg-Königshall (8550——8800) 400 M., Oberhof-Rein
hardtsbrunn (3500--4000) 400 M., und Siegfried-Gieſen
8550-—8800) 400 M. mit anſehnlichen Kursgewinnen aus dem
erkehr hervor. Die Kuxe des Burbach-Konzerns waren

wieder lebhafter gefragt und wurden mehrfach gehandelt. So wech-
ſelte Beienrode (850--900) 50 M., Burbach (2850--38000)
125 M., Carxlshall (800--900) 4 100 M., Hildasglück (700--800

100 M., Salzmünde (8360--400) 25 M., Schwarzburg
1200--1350) 150 M., Volkenroda (3350-—-3500) 100 M.,

lbeck (480--520) 60 M., und Wilhelmshall Oelsburg
(1000--1100) 4 50 M. zu höheren Kurſen mehrfach die Beſitzer.
Von anderen Kurſen ſind noch r erwähnen: Braunſchweig-
Lüneburg 00) 65650 M., Einigteit (2350-2500)
200 M., 1250--1650) 225 M., und Siegfried I
(2000--2150) in denen ſtändig nennenswerte Umſätze
zu ſteigenden Kurſen ſtattfanden. Wintershallwerte blieben meiſt
nur genannt und die Kurſe dieſer Kuxe ſind entſprechend den ſtark
geſtiege: Kaliinduſtrie Aktien höher.

An

ie eingangs erwähnt, lag das Hauptgeſchäft auf dem Aktien
markte. Hier Adler-Kali (84,5--87) 5 Prozent, Halleſche
Kali (150--153) 4 Prozent, Hannoverſche Kali (69--72)
7 nt, Heldbu (100--103) 11 Prozent, Kali-eng 100 e 4 Prozent, Ronnenberg (43--45)
4 Prozent, Sigmundshall (120 G.) 8 Prozent mit teilweiſe
ſtärkeren Kursgewinnen.

Die nach den Burbachwerten Krügershall (177-—180
13,5 nt, Niederſachſen (100,5——123) 11,5 Prozent, und

Wittekind (120,5-123) 11,5 Prozent hielt unvermindert an
und mit geſteigerten Preiſen wurden hierin größere Umſätze
getätigt.

Zu den Vorgängen bei der Jlſe Bergbhau A.G. Bei den
ſtattgefundenen internen Verwaltungsbeſprechungen der Jlſe
Bergbau A.-G. wurde die Aktienſituation bei der Geſellſchaft und
die ſich daraus ergebende Lage beſprochen, ohne daß es zu be
ſtimmten Beſchlüſſen gekommen wäre. Jn Kreiſen der Ver-
waltung glaubt man, daß die Gruppe Petſchek einen Einbruch
in die Geſellſchaft nicht beabſichtigt.

Deutſche Werke
Die Anfang 1925 aus der Reprganiſation der Deutſchen

Werke, Berlin, es e geſt wird auch für das ab.
gelaufene Geſchäftsjahr keine Dividende zur Verteilung bringen
Aus dem Reingewinn in Höhe von 145 691 (99 308) Rm,
ſollen 100 000 Rm. dem ordentlichen Reſervefonds, der in der
Bilanz nur mit 4965 Rm. erſcheint, zugeführt und der Reſt zu
ſammen mit dem Gewinnvortrag aus 1925 auf neue Rechnung
vorgetragen werden. Der Geſellſchaft gelang es, ihren Bruttoüber
chuß von 2571 904 auf 4 486 m. zu erhöhen. Allerdinge

auch die Unkoſten geſtiegen, und zwar von 19409 804 Rm. auf
556 146 Rm. Den erhöhten Zugängen auf die Anlagen ent-

ſprechend ſoll mit einem gegenüber dem Vorjahre erhöhten Be
trage von 781 852 (523 290) Rm. abgeſchrieben werden. Die Zu,
gänge werden in der Bilanz mit einem Betrage von 1 449 028 m
ausgewieſen. Die im r noch im Bau befindlichen Reu-
anlagen ſcheinen vollendet zu ſein. Der in der vorſährigen BVi
ausgewieſene entſprechende Poſten in Höhe von 305676 Rm. ſſt
verſchwunden. Die Vorräte der Geſellſchaft ſind, an den Bilanz
ziffern gemeſſen, zur ngen. Sie werden nur noch mit
2 795 141 Rm. gegen 4621 051 Rm. ausgewieſen. J 1 ſind die
Debitoren ſtark angewachſen, und zwar von 38 255 Rm. auf
9 418 984 Rm., die Scheck, Wechſel- und Effektenbeſtände haben
ſich von 566 864 auf 1 281 672 Rm. erhöht. Der Uebergangspoſten
auf der Aktivſeite hat ſich von 827 261 auf 187 575 Rm. ermäßigt.
Auf der Paſſivſeite e die Kreditoren eine ſtarke Erhöhung
von 8067 418 auf 78 750 Rm., und der Uebergangepoſten

der erſcheint mit 205 144 gegen 820 928 Rm. j. V.
nahezu un

Metallarbeiterſtreik in der Provinz Sachſen
Die vom Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller zum

30. Juni 1926 gekündigten Manteltarife für die Tarifgebiete
u en und Anhalt, die wer hen wiederholt ver
längert worden ſind, laufen endgültig am 15, Februar ab. Ein
vom Schlichtungsausſchuß den Verbänden vorgelegter Entwurf iſtjetzt von der BVevollmächtigten Konferenz des Retalarbeiterber,

bandes abgelehnt worden, ſo daß, wenn nicht in letzter Stunde
ein Ausgleich erzielt wird, mit einer Ausdehnung des Leipziger
Metallarbeiterſtreiks auf die etwa 40000 bis 50 000 Metallarbeiler
an biete Halle, Magdeburg und Anhalt zu rechnen iſt,
Im Konflikt der Leipziger Metallinduſtrie hat die Schlichtunge-
kammer einen Spruch gefällt, nach dem beide Parteien unver-
züglich und in den nächſten Tagen die gegenſeitigen Verhandlungen
unter Aufrechterhaltung des heutigen Zuſtandes weiterführen
ſollen, um zu einem für beide Teile annehmbaren Ergebnis zu
kommen. llte dies nicht gelingen. ſo bleibt beiden Teilen der
Weg offen, ſich erneut an den Schlichtungsausſchuß. zu wenden.
Der Spruch der Schlichtungskammex t dabei an, daß nach den
vorhergegangenen Verhandlungen eine Bereitwilligkeit der Arbeit-
nehmer zur Weiterführung ber gegenſeitigen Verhandlungen als
vorhanden geweſen angeſehen werden müſſe, und daß die Möglich
keiten, die Gegenſätze zu überbrücken, nicht vollſtändig erſchöpft
worden ſeien.

Schubert u. Salzer, A.-G., Chemnitz. Nach dem kürzlich ver
öffentlichten Abſchluß-Kommuniqué der Schubert u. Salzer

aſchinenfabrik A.G., beantragt die r die von ihr er
klärten 15 Prozent Dividende auf 7 Mill. Stammaktien und
7 Mill. Rm. Genußſcheine zu verteilen. Jm vergangenen Jahre
waren nur 7 Mill. Rm. Stammaktien und 56551 800 Rm. Genuß
ſcheine dividendenberechtigt. Die reſtlichen 1 448 200 Rm. Vor
ratsGenußſcheine ſind im April vorigen Jahres verkauft worden.
Der Erlös wurde dem ordentlichen Reſervefonds zugeſchrieben
Da das Portefeuille in der Bilanz nicht aktiviert war und anzu
nehmen iſt, daß der Abverkauf 757 als pari ei acht hat, muß
dem Reſervefonds, der Ultimo 1 mit 1,75 Mill. Rm. einſtand,
ein ſehr erheblicher Betrag zugewachſen ſein.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann A.G.
Chemnitz. Wie man aus rn irre hört, hat das Unter
nehmen einen ruſſiſchen Auftrag im Werte von vielen

n g i der eder v aufit hinaus ung rt. Auch an dem jüngſtenAuftrag der Reichsbahn iſt La quotenmäßig beteiligt. Die

ſo lange Zeit brachgelegene Abteilung Lokomotivbau hat
eine bemerkenswerte e erfahren. Der Textil-

inenbau iſt mag wie vor flott beſchäftigt infolge Beſſe
rung der Geſchäftslage. Jn den letzten Tagen konnte die Belegſchaſt um mehrere 100 Köpfe erhöht werden.

Schladitz- Werke A.G., Dresden. Die Geſellſchaft iſt durch
ungünſtigen Geſchäftsgang zwar nicht gezwungen, einen

luſt auszuweiſen, es iſt ihr jedoch auch ni möglich, in
ihrer Bilanz einen Gewinn erſcheinen zu laſſen. Aus dieſem
Grunde muß von der Verteilung einer Dividende
werden (im Vorjahr 10 r Aus der Gewinn und Ver
lu ung iſt erſichtlich, daß der ikationsüberſchuß ſich von
684 018 auf 218 Rm. i äßi

ichen Umfange war es möglich, die Unkoſten
elaufen ſich do auf 218 999 Rm. gegen 202 554

jahre. Jn der Bilanz erſcheint der Poſten Effekten und Be
teiligungen von 100 000 Rm. auf 1 Rm., was derGeſellſchaft durch piernng eines erheblichen Teiles ihrer

Effektenbeſtände möglich war. Nach Angaben des Geſchäftsberichtes
ſind die Warenbeſtände in der gleichen ichti iſe bewertet,
wie im vergangenen Jahre. Sie erſcheinen der Bilanz mit
483 406 Rm. gegen 426 186 Rm. im Vorjahre. Die Kreditoren
zeigen einen Rückgang von 138 217 Rm. auf 128 206 Rm. und
ein „Conto a nuovo“ einſchl. Steuern benannter Poſten iſt von
67 816 Rm, auf 98 285 Rm. geſtiegen.

Dortmunder Union Brauerei A.-G., Dortmund. Wie wir von
gut unterrichteter Seite erfahren, wird die Dividende für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 12 Prozent (i. V. 10 betragen.

Zörbiger Bankverein A.G. Die Geſellſchaft tet eine
Erhöhung des Aktienkapitals von 400 000 RM. auf 1 Mill. RM.Die Die idende des laufenden Geſchäftsjahres wird ſich etwa in der

Höhe der vorjährigen (4 aGeireide aredtbant A.G., Magdeburg. Jn der Aufſichtsraks

ſitzung wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 10926 n
Die ſellſchaft weiſt nach Rückhſtellung ausreichender Reſerven
einen Reingewinn von 146092 Rm. (i. V. 99 808 Rm.) aus.
Der am 5. März ſtattfindenden O. H.-V. ſoll die Ausſchüttung
einer Dividende von 7 Proz. (4 vorgeſchlagen werden.
Der Geſchäftsgang wird als außerordentlich zufriedenſtellend
bezeichnet,

Konkurſe und Geſchäftsauff. hten
Angeordnete Konkurſe: Kaufmann R.

Halle, Anm. 5. 3. 1927. Pruf. 19. 3. 1927. dDarzer Rundfunt, Ofſterwies
(Harz), Anm. 28. 2. 1927, Pruf. 11. 3. 1927.

Aufgehobene Konkurſe: Architekt Huſchenbach, Vereinigte Kall und

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei der

SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle.) Angekommen am 5*. Februar.
Kahn Nr. 572, Sr. Wolter von Hamburg; Eildampfer „RNienburg
mit Stückgut von Hamburg.
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B. J. BaerBaonkkge schäft
gegrndet 1657

Hcbersfadt u. HalIie (S.)
Effekten Verkehr

Kaps AnlagenKredit-Gewährung
Combaurd gegen Effekten u.

Hyporbe ken
Hypöeen ABpre ung
Beschcffung erststelliger beken u u und hGrundsfücke, Industrie-Anlagen duG u. 79 Vereinsungsgrundiage.

Acrren Ansgüge
on iiliea Wiätherhrage o n.

er
Feuerungsbau Firma

ſucht

d Provinz Sachſen. Be
näheren Angaben und

Referenzen unter G. K. 7159 an d
Geſchäſtsſtelle d. Zig.

za

lt gutgehendes, weitverzweigtes
ntcensmes der Metallindustrie, in
nationalen Kreisen sehr bekannt, sucht

stiſion Tolihaber
mit 20 000 Mark Eiolage,da die ständige Autwärts- Entgiereiung

eine Vergröberung erfordert. Hohe Ver-
zinsung des Kapitals gewährleistet. Ver-
mitiler verdeten. Angebote u. G. O. 7181
an die Geschäftsstelle dieser S

d mittlr e en Albert uſece
u. beſtens r rr Nur ſer'ihſe Vertreter mit iſſenBei g. Angeb. u. F. a

an die Geſchäfrsſtelle dieſer Zeitung erbeten.S ſanratsen e
h bietet sich ardeitsfreudigem Herrn.Sye r 775 Laufende Einnahmen garant.
zur Uebernahme des Alleinrechtes für Halle (Saale)
ca. M. 800, noiwendle. erten unter G. D. 7152c die Geschäftssteiſe ieser Zeitung erbeten. 888

j Fabrik und Groshandiung der Nahrungsmittelheetge Industrie stellt zu Ostern 856

Lenrlimter Schuſdildung (mindestens Sekundareife) ein.Au hrſiche z än unter G. L. 7160 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

m n

u Land Wegenben reweg tücht. vertreter
r um Vertrieb eines BDw.

Apparates

öal eVertreter ne zum Verkaufe unſerer tretung eignet an auch
bewöhrten Spezialitäten: für ſtellungsioſe Land
Fiſch u. Fleiſch wirte und eventl. auch

el ſt ſolche a. D. Ausführr iche unterv e ucht. S. 781 die Ge
ip ger ſchäfteſtelle dieſ. Blattes.

NB. He nd
bereits ſein längererhen mit beſten Frſolgenh zuhſitchene

Damen oderei hoher Vrooſſeevtl. aGute alte Verſ.Geſ. r s Beamtealle Branchen, 42 wirklich bſleigige i vchäfteſtelle d z38

Weißenfels ſucht zum I. März
evtl. r Vezre 7hohe Proviſion ngeb. un718 an die Geu Se d. Ztg. 837

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
gegenstände, gebr. Kleidungsstücke
usW., über

20 Worte
Bitte, fügen Sie diesems E ldie lerzte h h deiSollte der Text mehr als 20 Worte be-

Teil zum Vorzugspreise de

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
rennt v. wußten Erfolv-

1927 r verheirateten
t Sutsgä ärtner.

zum 18. Febr. bzw.
852

lier
it ädri s undEiſen in nene

kerngree Bitterfeld.

Rottz'ch 882.

che für meine 60 Mrg.u Wirtichaft zum 1. März
einen

Wirtſchaftsgehilfen
von 17——-20 Jahren, der ſämt
liche Arbeiten mit mir ver
richtet. Familtenanſchliß.
Angedote an Kreisland
bund Merſeburg. 7384

Sache zum 1, Mör

von 17--40 J. für Mrg.große Rudenwiriſchaft An
unter S. 7832 an

te Geſchäfroſtelle d. Bl.

Wirtſchaftsgehilfe,
am liebſten

18 hren,

1 dis unge Mädchen aus
guter Familie ſinden z. 1. April
liebev. Kufnahme

in Bllndaushalt dei Halle,

e im o hbe i r zjunges c
zur J e

weiblicher u. männl.

Lehrling
geſucht. Angeb. unterort

D. 7144 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig. 859

Suche zum 15. Febrnar ein
ſolides um

Mädchen
dec ga ar S

Frau Berta Soidel,
enfels a. G.

Gr. Burgſtr. 4.

Kochlernenge

t unter 18tender eltü liegt, ohne
gegenſeit. Vergütung geſucht.

Hotel Goldener
Weißentels g. S.

als ſolcher für

Geſchäfrsſt. Ztg.

Ma 81lung alt 2 eth

oder Frin 8 ecier an
in Lecker, 9a.

ger Getrei20 Jahre alt ucht nie

uehhalter
od. Kasetoror

Beteiligung vonW e Gute Zeugniſſe vor

anden. Angebote erb. unter
71409 an die

ſchäftsſtelle d. Ztg.

energ. Verwalter,

a l ra geſtü Fog
niſſe u. Ste2. berwalter
auf größerem Gute. Thüring.
bevorzugt. rzeit i. ſchlej.
Saatgurwirtſch. in ungekünd.
Siellung. G ng

J. 7181 an
chäfisſtelle d. Ztg.

Verheir. Oberſchweizer

ſucht Stellan. W ſeh
nprt 1 oder

c alt und über h Jahreauf meiner jetzigen R boene,
erGolditz 32 dei e a. S.

Säriner.
Suche für meinen Garten

u. Landwirtſchaſt einen tücht.
Guetner, der an ſelbſtänd.
Ardeiten gewöhnt iſt und in
Samenvau Beſcheid weiß.

Walter Keutel,
Gutébeſ., Könnern a. G.

Landwirt
27 Jahre alt, evang., ſucht
Stellung auf großem Gut.
Bin von Jugend auf im
Fach, erfahren in der Be
wirtſchaftung ſchweren und
i Bodens n. in derehzucht. Jch bin beet größere Güter ſelb
ſtändig zu bewirtſchaſten.
Gute Zeugniſſe zur
Verfügung vorz. wirdProvinm Sachfen, jedoch iſt
auch anderr Gegend ge
nehm. Lette Etelung war
1. Beamter auf 2500 Mrg.
in der Neumark. Angebote
erbittet Fritz Hahn, Stein-
burg, Poſt Gramenz, Kreis
Neuſtettin. 7317

Als 1. oder 2.
Beamter

ſuche Stellung auf größer.
Gute unter

Dipl.
Landwirt,
Hochſchule, 5 J. PrMit allen landw. Naſchi
nen, Viehzucht und Rüben
bau vertraut. Beſte Zeug
niſſe und Referenzen, 7312

Cruciger, Wiesbaden,
Neroberg.

Landwirtsſohn, 22 Jahre
alt. bisher in väterlicher
Wirtſchaft tätig, ſucht zur
weiteren Vervollkommnung
möglichſt ab 15. Februar,
evtl. auch ſpäter Stellg. als

Verwalter
oder Wirtſchaftsführer, ent
weder in kleiner Wirtſchaft
bis zu 100 Mra., oder unt.
Oberleitung in größer.

ſchinen vertraut. Zuſchriften
an Land Weißenfels
(Saale) erbeten.

Suche für Landwirtsſohn,
Weſtfale, 26 Jahre alt, katholiſch., gan Schulbilda.,
560 Morgen väterl. Beſ.
für 1. April 197 7290

Stellung
zur weiteren Ausbildg. auf
größerem Beſit. Suchender

auf hohe Vergütung
wenig Wert. Gute Möalichſeit an weiterer Ausdild.
Bedinaung. Angebote

Geſchäftsf. C. Haber-
Stromberg (Weſtf.).

Suche für mein. orer
Rechnungsführer
u. Hoſverwalter z. 1. April
evtl. ſrtüher, Stellung. Ich
kann r als tüchtig.
und Beamtent sGutsbeſitzer und Rittmeiſter

d. n rot ſtedtLmndwirhſohn

33 Fahre alt, ledig, mit
langt. Erfahr. u. Zeugn.,
vertraut mit leichtem und
ſchwer. Boden ſowie allen
landw. Arbeiten und Ma
ſchinen, energiſch und zu
verläſſig, ſucht zu ſofort.

Fuhrknecht oder Wiriſchafts-
gehilfe. Suchender iſt 4 J.
in d. Landwirtſchaft tätig
geweſen und iſt auter
Pferdepfleger. Angebote an
Johann Sgecinski, Rathen

W 7325

Leine I

Suche Stellung als 7286
ESchafmeiſter

ſofort oder zum I. Avril.
Bin mit allen Arbelten in
der Schäferei vertraut auf
jetziger Stelle 16 Jahre.
Langafährige Keugniſſe. Un
koſten weiſe Fk getrag.

Schafmeiſter R. Bodin,
Schochwih (Mansf. S

Geſucht zu Oſtern 1927meinen io ſädrigen Sohn a

Primareife und 5 Semeſter in
Landw. Inſtitut auf intenſ.
r bauendem, etwaroßem GutLehrſteüe

in der er in allen Zweigen
der Landwirtſchaft gründſiche
Ausbildung erhält. Fam.
Anſchluß Bebingung. Angeb.
mit näheren Ungaben erbittet

Otto Kronbiegel,
Brehna bei Halle a. S.

Suche für meinen Sohn,
welcher Oſtern die Schule

m 7 ſe
als Nutosckloszer

Wwe r. Fromm,Creen e. mede bei

e r
ſucht Stellung.

Angeb. u. G. G. 71565

r 8370che für meine Tochter,17 Jg. alt, täte als
tze

auf gr. Wirtſchaft, wo i.geh ne ine
War auf WirtſchaftJ. tätig. Piati und Näh
rennminiſſe J Antritt ſofort.

Angeb. an Frd. BViſchoff
Landwirt. Gramsdorf bei
Wulfen (Anhalt). 826
Empfehle

Wirtſchafterin,
n

Mädchen
auſs Land. Anng Domke,
gewerdsmäßige Stellenvermiti
lerin. Pretteſtraße 81

Beamtentochter, 31 J.
z in Küche undan du n. Wei niß

ni ſucht Stell. a

Stütze
zu ält. Ehepaar für a
oder 1. März rt
oder Merſeburg. Pfarthaus
angenehm, evtl. kl. frauenloſ.
Haushait. Werte Anged. an
Marg. Scheuerlein,

Paufa (Vogtl.), Bahnhof
ſtriße 10 783

e

Möbl. Fimmer
Forße ſtr. 11,

I ehrerter
Dolh-beigerſch pe ünſtig d

ineZantſg 1983.

Hypothek

Aelt. led. Dame
ö in 50 er bih nden Haushalt führen

evtl. ohne tung. Off. un
an die GeFantie 7 d. Ztg.

Langjährige 1. Mamſell in
gibßeren Betrieben. geſtü
auf ſehr gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin.
Freundliche Zuſchriften an
H. Ernſt Prei h. Artern,

Mühlwerder

Aung, vess, Hagehen a o000 v.
ſucht Stellung in Café auf Landwirtichaft von 190 MrgKonditorei Je h von Seldſtgeder geſucht. Offert

Werte Anged. en e W 3n an die Seſchaſisſt. d. Zie-
mperfekte

J vernickeln Welbech
Erneuern

von Metallgegenſtänden
jeder Art führt aus

Ferd. Haabengier
Metallwarenfabrik

S

3e

achtungen

Kleines Kolonial
warengeſchäft

mit Stube auf dem Lande zum
15. Februar oder ſpäter zu ver

r a äen e verkaufen. Be

r n. rnrern, Nr v. Saalkr

mit 3 Einfahrtoren,

u verka 0n ufen. 7 v86 on S
El zu n dffeng

unter G J. 7ſWaſte en dieſer e den d

Slegante V
Damenmaske

billig zu verkaufen.
Rich. Wagner Str. 5e, e. i

W und
An und Berkfanf vonSchneiderin n u

empfiehlt ſich in und außer
Geſchaſtshäuſern
Stadt Land), gr. u. E.

Landwirtſchaſten.

e Darlehn.

Funge, intelligente Dame,
25 Jahre alt, ing im ſucht

Stellung im
d us halt Mitteldeutſcheam haus bei nen 8 7 w

Herrn. Offert u. F. T. 7147a. r Geſchäfisſtelle d. Zt.

L I
Junger Kaufmann,
mitte Wer, ſucht die Bekanni
ſchaft mit netter junger Dame
wecks ſpäterer Hetrat Ange
ore mit Bild erwünſcht, welches

ſofort zurückgeſandt wird.
Dis retion Eyren ache. Angeb
un er G. B. 7150 an die Ge
ſchäfisſtelle dieſer Zeuung. [851

Landwirtstochter,
Ende Wer, beſter Ruf und
Vergangenheit, mit guter Aus
ſteuer und ſpäterem Vermögen.

e r mitroßem. ſtan rn vonebevoüen Charakier, zwecks

Heirat. Nur r24 S u.poſtiag ar rengougeſicher

5 nn

und verlangt.

2.5 Zimmer
Wohnung

von jungem Eheogar in Halle
oder näherer Umgedung geſucht.
ff. unter G. F. 7162 an dieGeſchäfteſtelle d Zeitung. 887

Dipl. cr. tinderl. verh..
z zum 1. An in Halledord in ruhigem Hauſe

zwei möblierte

Zimmer
mit leerem Küchenraum, evtl.
Bad. Angeb. unſ. F. U. 7148an die G cher ent ne e d. Ztg.

Beruſstätige Dame ſucht gut
heizbares, nett möbliertes

Zimmer
möglichſt Zentrum oder Nähe
Vor erb. unterO. 7187 die Geſchäf. sſtelle d. zig 841

Für meinen „Hanomag“

Carage
bzw. Garagemitbenngun

Bosto bayr- Zugocensen

Le ISeschäfts-
grunckstücefe

in der Leipriger 7 mit
2 großen Läden bei 50000 M.Anzahlung zu verkeufen

Bote Krauſenſtraße.
Fernruf 25 444.

2 Futterſchweine
zum Verkiuf

ſtehen zum VerkaufSchützentr. 13a. h
Du IFIoffſfooncuramn
I asterstelnuwepk

Roggenſtroh
(Bindfadenpreſſung) auch in ein.
ze nen Fuhren adzugeben. Reig.offerten unter e. 71 183 an

die Geſchäfreſtelle d. Ztg.

2 überzählige

u. 6jähr. Rappen, ſtehen

PF ASTERSTEINE

Fernruf Amt Nauenci of 37

Von l Inſtitut ſind uns große Jeltige

unter günſtigen Bedingungen zur
Verfügung geſtellt,

di wie in Teien 10000 M. auſwarts eranen,

Alieke Co.c

798

Kühe und Färson
zur Auswahl.Josoph Frank, Halle a. S.

Fernruf 26422 u. 21429. Delitzscher Straße 89.

Die Figie verhine der Fnn Tage

veranſtaltenmeinſam mit den

ibnenangeſchloſſenen
ViehVerkaufs
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 16. Februar die
Cröllwitz oder Nähe geſu

röllwitz, Hoheweg 15.

Wermietungen 136. tdurch die Vie
zur Verſteigerung

in Oſterburg 13 (Altmark) am 17. Februar die

er
mmen ega. D0 tück Rindvieb;

Möblierte Vohnung
u vermieten. Zuſammen
ängend Wohnzimmer, Schlaf

zimmer, Küche allein benugbar.
Speiſekamm. Keller. Vornehm

us freie Lage. elektr.hnen. an Sude reſe Ehe

paar oder geteilt an berufst.
Dame od. Herrn. Angeb, unt.
F. X. 7146 an die Geſchäfis
ſtelle dieſer Zeitung.

Serde

C Ein friſcher Cransport J
W i er p ferd e

darunter ſchwere der, iſt ein
en und Zee unter van 77Bedingungen zum Verka

Berthold Cotte,
eitſger Str. 6 (Diehrampe)

vielhandin rnruf 267 e

Empfehle meine ſtändige, große Auswahl
la belgiſcher ſowie prima Oldenburger

Cer und

Wagenpferde
und ſtelle dieſelben unter den kulanteſten Be
dingungen ſehr preiswert im „Hotel Emiliuz“ in

Könnern (Sagole) zum Verkauf.

Karl Gummert, Aſchersleben,
Fernruf: Aſcherklehen 009, Könnern 46.

67. Versteig h erdurch die Die bvexwertungegeng cuch e erb
zur Verſteigerung kommen eg.Die Verſteigernungen un 9 re morgens.

Auf beiden Verſtet7 igtes e Färſen, e
mee bieten Geleg

Ware h d. d. Geſchäftsſtellen der Ve reinigungen

en werden r melkende und trasende
it rau von v und

Eine große Auswanl bester
Ermländer u. Ostpreußischer

cher I.
im Aſter von 4 dis 7 jahren, darunter

5 Stück Mohrenschimmel
stehen in den Stallungen der Hauptgenossegechett
für Vienverwertung unter günstigen Bedingungen

und voller Garantie zum Verkaut.

Franz Lüttich,Fernruf 25668.

Von Monag den 7. d. M. ab ewyſchie

eine große Answahl hochtragender und
friſchmilchender

ſorvia Pinagauer Zapoohson

äußerſt preiswett.
u

Delitzſcher Str. 20

L öb en

Völkerbur

„Telegrac

wo man
rung har
und hat
der Schn
ſunden.

n zgert
geſchritte.

Die zwe
in dieſer

reregen dee Par
hürgerlid

entr



Pariſer und Londoner Preſſeſtimmen
zur Reichstagsabſtimmung

Paris, 7. Februar. Die Pariſer Sonntagspreſſe bringt aus
führlich die Berichte ihrer Berliner Korreſpondenten über die
geſtrige Reichstagsſitzung. Der „Temps“ ſchreibt, daß, wenn
man ſich nur an die abgegebenen Stimmen halte, das neue

über eine genügende Mehrheit verfüge. Der Erfolg ſei
aber mehr ſcheinbar als wirklich. Jmmerhin habe ſich eine ge
nügende Mehrheit für ein vorläufgise Vertrauen gefunden,
die ſich vorbehalte, die Regierung nach ihren Taten zu beurteilen.
ournal des Debats“ meint, wenn auch an dem guten
Glauben der Regierung und der Partei nicht gezweifelt werden
Bnne, ſo e doch ein Vertrauen in Deutſchland nicht
gerechtfertigt. Jm „Echo de Paris“ ſtellt Pertinax
feſt, daß in der Außenpolitik faſt alle deutſchen Parteien einig
ſeien. Die dem gegenwärtigen europäiſchen Status am feind
üchſten geſinnten Deutſchen würden in dem Locarnovertrag
ein geeignetes Werkzeug erblicken, um die im Jahre 1919 zuſammengefügten Steine nach und nah abzutragen. Si

jherté“ meint, das Zuſammengehen von Zentrum und
Deutſchnationalen ſei durch die politiſche Lage notwendig ge
worden.

London, 7. Februar. Der „Obſerver“ ſtellt in ſeinem
Kommentar zu der geſtrigen Reichstagsabſtimmung feſt, daß glück
licherweiſe jetzt ein Abkommen zuſtande gekommen ſei, wodurch
die alliierte Militärkontrolle in Deutſchland der Ver-
gangenheit angehöre. Die Urſache für alle Schwierigkeiten, die
wahrſcheinlich auch dann noch andauern würden, wenn der Völker
hund die Ueberwachung Deutſchlands übernehme, lägen in dem
artnäckigen Mißtrauen gegenüber dem guten Willen
utſchlands. Nur Deutſchland ſe könne da eine Aenderung

ſchaffen, indem es ſeine Regierungsgeſchäfte mit aller Offenheit
führe.

Oeſterreich und der Anſchluß
Amſterdam, 5. Februar. Der deutſch öſterreichiſche Anſchluß

kildet heute den Gegenſtand einer Betrachtung des früheren
Völkerbundskommiſſars für Oeſterreich Zimmermann, im
„Telegraaf“. Er führt u. a. aus: Das Problem iſt in Oeſterreich,
o man die durch den Friedensvertrag geſchaffene künſtliche Jſoliek rung hart empfindet, weit aktueller als in Deutſchland
nd hat vor allem in den Nachfolgeſtaaten, ſowie in Italien und
der Schweiz lebhaften, ja übertriebenen Widerſtand ge
ſunden. Vom Standpunkte der inneren Politik haben in Oeſter
reich die Sozialdemokraten den Anſchluß zu ihrem Programmpunkt

t. Ob ſie aber den Anſchluß an ein reaktionäres
enifchland, deſſen ſoziale Geſetzgebung nicht ſo weit fort

geſchritten iſt wie in Oeſterreich, begrüßen w de, iſt heute fraglich
Die zweite große Partei, die Chriſtlich-Sozialen, ſind ſich
in dieſer nſtgt nicht einig. Ein Teil von ihnen, der die
Wiederherſtellung der alten Monarchie wünſcht, ſei entſchieden
gegen den Anſchluß. Die Vertreter der GroßdeutſchenPartei ſeien
im Parlament gering, wenn auch ohne e Mitwirkung kein
hürgerliches Kabinett möglich ſei. Jn Deutſchland könnten nur das
entrum und die Sozialdemokraten durch den Anſchluß

eine Stärkung erhalten. In internationaler Hin
werde der Anſchluß von der Tſchechoſlowakei, der

Schweig und Jtalien lebhaft be kämpft, während
Ungarn jede Abänderung der Friedensbeſtimmungen als Präjudig-
al für die igene Politik nur begrüßen könnte und gerne Deutſch
ijand als Nachbarn hätte. Auch Jugoſlawien würde in einem
Großdeutſchen Reich ein ſtärkeres Gewicht gegen Italien begrüßen.
Taß Frankreich dagegen ſei, bedarf keiner Srörterung, während
England dem Problem nur gleichgültig gegenüberſtehen könne.
Lom ökonomiſchen Standpunkte könne der Anſchluß nur

n für Deutſchland vorteilhaft ſein, während die öſterreichiſche
je, die nicht ſo weit entwickelt ſei wie die deutſche, dem

icht

blem ſkeptiſch gegenüberſtehe.

J Senator Borah zur EigentumsfrageNewHork, 5. Februar. Jn amerikaniſchen Regierungskreiſen
damit, da der Senat mit der Vorlage über dasg. V h nächſten Seſſion beſchäftigen

Horlagen gehört.
Senator Borah erklärte ſich

wiſchenagenten bei der ckza
utſchen Eigentums, da bekanntlich ſolche

Deutſchen große Summen verbrauchen

Die Aderung der h a beſten z x r
dcß die deutſchen Schi e en7 e urſprünglich e erhalten, während die übrigen

die Ausſchaltung der
des beſchlagnahmten
ten auf Koſten der

die 40 Prozent vorläufig für amerikaniſche Forderungen
einbehalten werden ſollen.

Die Sommerfelder Mörder gefaßt
Der verhängnisvolle Kbſtecher nach Halle

Berlin, 7. Februar. Wie die Morgenblätter aus München
melden, iſt einer der Mörder des Ehepaares Tſchentke in Sommer
feld, der 18jährige Fürſorgezögling Kurt Sommer, in der
Nacht zum Sonntag von der Münchener Kriminalpolizei feſt
genommen worden. Er hatte ſich in Halle (Saale) von
ſeinem Genoſſen Lieberenz getrennt und war, nachdem er einem
ſtellungsloſen Kaufmann in Halle gelegentlich einer Bierreiſe deſſen
Papiere geſtohlen hatte, nach München abgefahren. Der Beſtohlene
erſtattete daraufhin Anzeige. Eine Abſuchung des Schnellzuges
blieb erfolglos, da er kurz vor München den Zug gewechſelt
hatte. Am Sonntag wurde er jedoch in München auf der
Straße feſtgehalten und ſuchte ſich mit den geſtehlenen
Papieren auszuweiſen, wodurch er in dieſem Falle erſt recht den
Beweis erbrachte, der geſuchte Raubmörder zu ſein.

Wie wir erfahren, iſt heute morgen auch der zweite Mörder,
der ſich in Halle von Sommer getrennt hatte, in Kiel ver
haftet worden. Lieberenz hatte bei ſeiner Mutter in Halle vor
geſprochen und ihr erzählt, daß er eilig nach Kiel reiſen müſſe.
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Damit dürfte ſich eine Verhaftung in S ä als irr
tümlich erwieſen haben. Ueber dieſe wird berichtet:

Schkeuditz, 6. Febr. Hier wurde ein junger Mann feſtge
nommen, der an dem Mord an einem Ehepaar in Sommerfeld
Frankfurt a. O. beteiligt zu ſein ſcheint. Die rder,
die in den beiden Fürſorgezöglingen Kurt mer und Friedrich

Brand in einem polniſchen
Perſonenzuge

41 Verletzte.
Berlin, 5. Februar. Wie die Abendblätter melden, iſt

geſtern nacht in einem zwiſchen Warſchau und Lemberg verkehrep-
den Perſonenzug ein Wagen dritter Klaſſe infolge Exploſion
eines mit Aether gefüllten Glasballons in Brand geraten, wo
bei 41 Perſonen verletzt wurden, darunter 16 ſchwer.

Der Anſtifter des Dahlemer Banderolendiebſtahls verhaftet

Berlin, 7. Februar. Nachdem bereits vor einigen Tagen die
Einbrecher verhaftet worden ſind, die ſeinerzeit in Dahlem für
430 000 Mark Banderolen geſtohlen haben, iſt nunmehr auch der
Anſtifter dieſes Diebſtahls, der 45jährige Kaufmann Alfred
Enders, gebürtig aus Oels, verhaftet worden. Er hatte,
um ſich ein Alibi zu verſchaffen, am Tage des Einbruches in
Hamburg ein Rennen beſucht, wurde aber durch das Geſtändnis
der Diebe bloßgeſtellt. Bis jetzt ſind erſt für 83000 Mark
Banderolen wieder reine Wo Enders den Reſt verſteckt
hat, konnte noch nicht ermittelt werden.

Ein Eiferſuchtsdrama. Der 33jährige Maler Mand-
binder in Tutzing (Starnberger See) erſchoß ſeine Frau und
tötete darauf ſich ſelbſt durch einen Schläfenſchuß. s Urſache
wird Eiferſucht angenommen.

Ueber zwanzig Millionen Mark für Erfindung eines Krebs-
heilmittels? Jm New Yorker Senat wurde ein Antrag des
Senators Neely eingebracht, nach dem die Regierung erſucht wird,
einen Preis von fünf Millionen Dollars für ein erfolgreiches
Krebsheilmittel auszuſetzen.

Am hellen Tage im Geſchäft überfallen. Freitag mittag gegen
2 Uhr wurde der Bote Michael Hackenbreich im Geſchäftslokal einer
Automobil Geſellſchaft auf dem Habsburger Ring in Köln über
fallen. Später fanden ihn zwei Geſchäftsangeſtellte gefeſſelt und
geknebelt auf. Hackenbroich, der nach ſeiner Befreiung tobte und
nicht vernehmungsfähig war, wurde in ein Krankenhaus einge
liefert. Geraubt wurde eine Stahlkaſſette mit zirka 8400 Mark
bar und Wertpapieren. Die Kaſſette wurde von der Buchhalterin
aufbewahrt und befand ſich in einem unverſchloſſenen Schreibtiſch,
obwohl ein Geldſchrank zur Verfügung ſtan

Exploſion einer vergeſſenen Sprengladung. Jn einem Stollen
des Kupferbergwerkes Mühlbach bei Salzburg traf bei Vor
arbeiten zu einer Sprengung ein Bergmann auf e alten
ſteckengebliebenen ß, den er und ſein Arbeitsgenoſſe nicht be
merkt en. Plö flog die Ladung auf. Der eine der beiden
Männer, der Be iter Salzegger, war ſofort tot; der andere
wurde ſchwer verletzt ins Spital gebracht.

9

Beibrecht feſtgeſtellt wurden, haben die Flucht n. Nan
nimmt nun an, daß der Feſtgenommene einer der Mörder iſt. Es
bleibt abzuwarten, ob ſich der Verdacht aufrecht erhalten läßt.
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Zum Doppelmord Schenke in Sommerfeld erfahren wirvon der Halleſchen rm rt ja
a Täter, die aus der Fü

r ommer und Friedrich Lieberenz,alt, ſind durch die tatkräftige Mitwirtung der Halleſchen
Kriminalpolizei jetzt feſtgenommen worden. Nach Aus

rung der Tat und nachdem a beide Täter neu eingekleidet
n, ſtatteten die Verbrecher Halle einen Beſuch ab, wo

in verſchiedenen Schankwirtſchafien zechten und Sommer einem
Gaſte deſſen Papiere ſtahl. Den nach ihnen fahnenden Kriminal
beamten r ſie ſich durch ſchnelle Flucht zu entziehen.
r wurde hier weiter feſtgeſtellt, daß Sommer ſich am

Februar hier einen r r gekauft und mit dieſem
am 4. Februar mittags nchen abgefahren war. Es
müßte ommen werden, daß er dort mit Hilfe der geſtohlenen
Legitimation e unter falſchem Namen auftreien werde entſprechende a der Zum

von hier gelang die Feſtnahme des Sommer dort Er
ſtellte in Abrede, Sommer zu heißen, noch weniger Fürſorge-
zögling zu ſein oder gar ſeinen Mittäter Lieberenz zu kennen.
e chen hatten die nach Lieberenz e daß

er anſcheinend nach einer wahrſcheinlich Kiel, ab
Weh r r i Be Städte hatte das
x eberen igenommen worden iſt. S e r en

Die „Fram berauht. Das bekannt ie
gebeſſer von i inur geringe Beute machten, v e

Wohnräumen anrichteten.

Die Erben für ein Slionen Mark geſucht. R r ne u e
Dänemark und Deutſchland die Nachkommen eines im Jahre 1811

ßer e Seemanes namens Manfield,
ma nterlaſſenſchaft Marrauf über acht Millionen ver h kannte

Vier Todesopfer einer Schwargfahrt. einer von d
Chauffeur eines Botſchafterraies einer r fremden
diplomatiſchen Vertretun ahrt e xplodierte der Benzinbehälter des Wagens. ger den Jn
ſaſſen des Wagens ſind vier verbrannt, wä iſchwer verwundet wurden. Der Chauffeur gar dem hiet an

Ein engliſcher Automobilrekord. Dem eng
liſchen Kapitän Campbell gelang es, mit ſeinem 450 P. S. Renn
auto den Weltrekord für die fliegende Meile mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 174,224 Meilen zu brechen. Auf einem

Teil der Strecke erreichte Campbell eine i180 Meilen. Das neue bieterbeeteeri ne h e
der ZecheSerhindertes Grubenunglück. Auf

I--III“ in Horſt-Emſchex wurden 18 Bergleute
ner Strecke e Erſt

e

„Nordſtern
durch Zu

mehrſtündiger
unverletzt zu

bru
Tätigkeit gelang es, die Eingeſchloſſenen ſämtli
bergen.

Rätſelhafter Leichenfund. Jn Elterlein wurde im Mühl-
graben einer Fabrik ein 75 Jahre alter Verginvalide tot auf

Sehr So ſener ums zt r r Un sfall iegt,noch nicht feſtgeſtellt werden. Serian verlegt kannt

Madrider ZoologiDer tanzluſtige Elefant. Aus dem
während das Orcheſter einen

er des na Elefanten
ſchen Garten kommt die Mär z

u

iebling, plötzlich anfing, un
ten Charieſton ſpielt die
er bemerkten, daß Bimbo,

m er einige Male ſeinen Rüſſel energiſch
nd her x hatte, s er einen freudigen

ruhig zu werden. Na
hin u
laut aus, be er es endlich gefunden. Und mit Verwunde
rung ſahen die 3 er, wie derſeine Vorderbeine ſ h h
r

I g. folgen ließ, wobei er zwiſchendurch der

Hin
Waſſe

der Racht vom 23. zum A. v. von

RADIG
etnem

ab

Mitsung Kirſchbaume an der Krelsſtraße h

Jch ſage demjenigen, der den Töter ſo

Pegau, Station 1,6 in Feldmark Zehſch, die
gebrochen worden.

Vaoterzeuge u.
Strumptwaren

in dem h Sperzlal

W un
Dienstag, den 8. Febeuar 177.

Rundfunk (Wirtſchatth 10 Udr

Wol und z üdr:
Landwirt Delliner Berliner4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederh

Viendiag, den 8 Februar u
dttbeat ünterh Belehrung. 10.05 Uhrdb 73 d e re t.

Börſenbericht.

s Uhr Vra Släriga.

1,15 e
e

ung.
von VWea der Jugendlichen zum

re
e

Dorothen Ah Frmann.

funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Kaunte.

uhr: Deutſche Wele, Berlin. G. v.

h für Anfänger.na. K. H. mannne 7 Uhr: Dr.

Theodor Blumer Klavier).
Landesthegater 10 Uhr: Preſſebericht und Svortfunk.

Wirtichaftsnachrichtem
KinteBaumwolpreiſs, amerikaniſche Meta

vonz und die laufenden ne gen
wärtige Theater t einS o d eheicha en. 5 r

ne Gandeisgeſ

i l
gen
ze

n. Zehrer H. Bogen:

„30 Uhr Rachmittagskouzert der Dresdener Rund

5,306 k. Frl. Gewerbeoberlehrerin
Schulze: „A im Haushalt.“ 6,05--6,80Ude; Leſeprobden augz den Reuerſcheinungen auf dem Bücher

Evſeren

8 mpile 9 u V elm Tell.bütung.“ 7408
wielbaus il Buſchs.“ 5 Uhr ge, Schneeberichtemnitz m d gongert itwirkende: Rudolf Schmalnau

Mr Sradthal des en (Geſang) Siteſen t guder

10,15--12 Uhr Tanzmuſtk. Das MoßnerOrcheſter.

macht,
ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann Ve

mung bis zu 109 Reichsmark zu. Eine Verteilung der
bewilligten Belohnung gegebenenfalls an mehrere Perſaqnen
behalte ich mir vor.

Weißenfels, den I. Februar I.Der Verſiverde der Krelengſquſe.

Hu das Handelsregiſter A bei der unter Nr. 383
zeichneten Firma Hugo Mo in Weh

1927 als ere go Morgenroth, Charlotte
8 getragen und dem Kaufmann o

els in Prokura erteilt.
Amtsgericht Weißenfels.

Handelsregiſter A. Nr. 623. bei der
ellſchaft Schumann u. Linke iſt am

eingetragen: Frau Eliſe Schumann
und els iſt als perſönlich haftende Geſellſ

die t eingetreten. Hugo Schumann iſt durch Tod
aus der ausgeſchieden.

Amtsgericht Weißenfels.

das Handelsregiſter A Rr. ami die Miene weigerſene Tee er de
ung, Anh. Herbert Heuhs in Weißenfels u

haber der Kaufmann Herbert Heuhs in fels
r v Gerhard Heuhs inM Amtsgericht Weißenfels.

Mittelſchulen in Weißenfels.

Anmeldungen für Oſtern 1927 von Knaben und
nach beendeter fi auch von ſpäterenicht,
angen, bis 19. Februar erbeten. Jmpfſcheine,
ausw aus Taufſcheine erforderlich. Amts

87.

Der Kekter
Bekanntmachung.

Der Kreisausſchuß hat die eingegangenen Angebote für
Kliesſieferung und Anfuhr nach Km. 0,860--10,900 der
Kreisſtraße Weißenfels Hohenmdlſen abgelehnt.

Es erfolgt daher neue Ausſchreibung.

ver
am

des
tn
in

das

ichen.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Die Geſellſchafter der in un

eingetragenen o

3 Dorothea Wngermann.

7 unter Nr. 68
rege Erfurt

Renßiſches Theater
u. Se Wihskenball

in Lehndorf.
Mablberag (Elbe), den 81. Januar

Handelsregiſter A
Handels geſellſchaft

Reinhold Pietzſch und Becherer, Lehndorf, ſind die Kauf
lente Reinhold (nicht Heinrich) Pietzſch und Otto Becherer

1927.
Das Amtsgericht

Angebotsunterlagen für dieſe Straßenſtrecke können vom
unterzeichneten Kreisbauamt gegen vorto und beſtellgeld
freie Einſendung 0.20 Rm. bezogen werden.

Die Angebote d anszufüllen und per mtt
entſprechender Aufſchrift dis Montag, den 14. vormittags 9 Uhr dem Krei Abt. Tiefbau, Zimmer
Nr. 44, einzuſenden, woſelbſt ſie in Gegenwart etwa er
ſchienener Bewerber gedffnet werden.

Weißenfelsg, den 2. Februar 1927.
Kreisbanamt, Abt. Tiefbau.

rſorgeanſtalt entwichenen Zöglinge
18 Jahre

e



Erika Sijebert
Wilhelm Beneke

Verlobte
Halle, 6. Februar 1927

Maybachstr. Friedenstr, 12

Die geſehe Seburt
ihres

zweiten Mädels
zeigen hocherfreut an

geb. Lienau.
Halle a. S., d. S. Febr. 1927.
z. Z. Heilanetaſt Weſdenplian. o

2Zurtekgekenrt
Augen Dr. Berger

Große Steinstraße 15 876/110 7

Beerdigungs Anstalt
Wlliy Lutze

rukenbergetr. T Rolle a. S. Fernruf 26820
Gegründet 107

Ueberführungen mit Geschirr oder erstkl.
Leichenüberführungs- Kraftwagen

mit 2T
e

man i

m ählich wir tismus. Tauſendfe
au i 6 60. a in Apotheken,

teden 6. Augwärtige ſchreiben ani Abt. W in Rerlin W. 30.

181

h u

Gr. Ulrichſtraße 58
Bernburger Straße 17, am Reileck

in blutfriſcher Qualität

Grüne crins i Pfd. T F.Grüne e, mittei W. 2Ia. erbſee eela ohne of z. z
abeliau ohne Ko Pfd. 25idba ſch pf d. 35 Pcholle, Pfd. 40 Pr.arbonngden, b m 48 Pf.nurrhabn Pfd. 835i e 82 382 r o. schfeine Makrelenbücklin

o e e Pfd. z Pf.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

esinisohig x Konzert

283885.

Täglich 8 Uhr abends
Der Welt gröste Senestion

Auto Vebetholnngs-
Rennen in der Iuſt!!
Dazu das Weltadt-Varieté- Programm

mit weiterer
9 Attrakticen.

Trotz Riesenunkosten
vewöhnliche Preise von
60 Pf. dis 4, R.
Vorverkauf ab 11 Uhr

ununterbrochen

Zu haben

Sie müsson
wenn Sie den Kant einer

deabsichtizen, neben anPeren systemen auch i e

„Trinks t Du Schnaps von Vater Valther
bleibst goesund Du bis ſIns Alter

el un
Liksrfabrik E. Walther. Halle Trotha

Zu Haustrinkkuren
vet Gicht, Rheumafismus, Zucker-, Meren-,
hiazen- liarnieiden (farnzägre), Arforien-
verialküng, Frauenleiden Magenleiden usu.

0227 FNEk AlI7 e r oORBP

in den bekannten Verkaufsstellen.
142/2

Aan defrage den Aus gnrst,
Erhaltlich in Mineralwasserhandlungen,

Apotheken, Drogerien usw.

Brunnenschriften duren das Fachinger Tentral.
däro. Berlin W. 66. Wllhelmstrasee 55

sehen, und danm
Vergleſchensie die Arbeſt.“

Fr. Woklfarth,
Halle, Sohtllieratr. 30.

98/8 Fernruf 26 102. Helmbold

Ftaatſ., Fachingen zu haben bei frischer Fällung

in der Hauptniederlage

Leoi or Straße 104Co. v 26094. 70e
Im größten Hörsas! der Unversſtät

Vier öffentliche Vorträge über 168/20
„Die großen Religionen des Ostons
in ihrer welt politischen Bedentong.““

Vortra Donneorse o.
an 70. Foruar. S. Vnr
Professor Dr. H. v. Arzemen (öngedery:

Korton 1 M. bel Hothan. Studierende haben frolen Zutritt.

Aula der Universität
Dienstag, den 8. Februer, abends 8 Uhr

Orgel Nonzert
auf der monon

Universitäts Orgol
166/16 Adolf Weber
Alte Malster z: Meue Melstoer

Der Reinertrag igt tür das Denkmal
der im Weſtkriege gefallenen Ange-

der Universität destimmt
Karten 2020. M. do Hoior. hothan

Drel Degen-Loge, Paradeplatz

Heute Abend s OhrKonzert der erblindeten Sängerin

(Braunschweig)
Am Fläügel: Rose Biumner

Der riogel T von der Firma R. Kitter frdl. zur
erfügung gestellt worden.

Dienstsg, 8. Fobruer, 4 Unr nachmittags:

Ainderfest im Too.
„Kin Fost im Zwergenroieh.“

Kindersymphonie u a. Heitere Musik des Hallischen
dymphonie Orchesters, Leitung: Benno Plätz.
Sohneewittehen u. die 7Zwerge-

Zwergenball.
Alle Kinder mö t in en keinMasken r An

Vereins Nachrichten

r W r r beAlldeutſ en den 9. n um834 Uhr er e Vortrag von S
rat Dr. Gneiße „Lagarde als politiſchen Denker“

ſte wilkommen.
überRachher b G

den 13. Februar Sonderzug EllrichZorge 37 vebehiß Abfahrt Halle 6,07 vorm., Rückkehr
0,42 d. Die Waprtart zu 5,65 M. iſt disab Zie h ra, nur hierW. X 7h ehe

EinWir empfehlen, ſich
Karten beſorgen. Rumerierte Sidpläne von2,50--1 M. e y ar D. die die nnabend

vorſtellung nicht a ben, wollen dies am Mittwoch

von 13, Tel. 21643,öffnet von

Candwirtſeſaſtſeße eſiranſtalten
und Oberrealſeßule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchaft sſchule(früh. Einj.Zeugn.)Franzöſ.
b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis 3 Halbiahre.
c) Seminar (höhere Lehranſtalt) f. prakt. Landwirte

je Oſtern u. Mich einj. Kurſ. Vorbildg.: Einj. Be
und 3 bzw. 4jähr. Praxis, auch Hoſp.

d) Oberrealſchule
5. bzw. 7. April. Auskunft durch den Direktor.

Ausbildung fur Töchter
gewährt die

Evang. Schulgemeinde
Hermannswerder

Hoifbauer Stiftung bei Potsdam. 812
Vom Säuglingsalter bis zur Universzitätsreife

(Oberhyzeum neuen Stils)
frauenschute Seminar 1. iechn lehrerinnen.

Bildungsstätte für Geist und Gemüt. Körperliche
Ertüchtigung durch Spiel und Sport in reizvoll
ge'egener Landschaft inmitten von Waldu. Wasser.

ingenieur- Akademie
s Oldenburg

Städt. Politeehnikum
Das neue Programm für alie
Abteliungen ist erschienen

Drucksachen beim Sekreteriat anfordern.

t ichKohlenkontor G, m. b. H.
verl. Königstraße
M Alter Thüringer Bahnhof M
Fernruf 23880 v. 23981

prompt frei Haus jede Menge
Kohblen
Koks

brikets

großer Weinberg in landechaft-Ein 10
age, klimatisch günstig gelegen,lich schöne

ist sofort zu einem au entli
baren Straße und an der Saale e und
8 sich evtl. als W x nthaltfferten werden unter G. M. 7161 an dien dieser Zeitung erveten.

Kartoffeln
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Hallo und Amgebung
Halle, 7. Februar.

Gimritz vor der Auktion
Der Tragödie „Eigenbewirtſchaftung“ letzter Teil.

Grau und trübe hängen die Wolken über dem Gute Gimritz
und ſeinem wohlgepflegten, jetzt öffentlichen Parke Gleich-
ſam wie ein Symbol! Denn am Montag und Dienstag vollzieht

hier im Rahmen einer ö fentlichen Verſteigerung der letzte
Teil einer Tragödie, genannt Eigenbewirtſchaftung der Ländereien
des Stadtgutes Gimritz. Nach langem, ſchwerem Kampfe hat ja
nun endlich die Vernunft im Stadtparlament ſich durchſetzen und
die Verpachtung von Gimritz erwirken können.

Auf dem Gutshofe herrſcht den ganzen Sonntag über reges
Leben. Jn Reih und Glied ſtehen da Pflüge, landwirtſchaftliche
Raſchinen und Geräte aller Art, ſchwere Ackerwagen, leichte
gutſchwagen. Landwirte der engeren und weiteren Umgebung
ſind in großer Anzahl nach Gimritz gekommen und nehmen alles
prüfend in Augenſchein.

Ein Jahr nur eigene Regie und 60 000 Mark Verluſt! Das
iſt das „poſitive Ergebnis ſozialiſtiſcher Verſuchsballons auf
volkswirtſchaftlichem Gebjete! Und nun zieht man hier das Fazit
unter dieſes Defizit

Einen guten Beſtand an Vieh qualitativ und quantitativ
weiſt Gimritz auf. Ueber 60 ſchwarzweiße Milchkühe,

meiſt Oſtpreußen, ſtehen in einem Stalle. Wiederkäuend, ganz
beſchaulich liegen oder ſtehen ſie in ihren Ständen und ſchauen

verwundert auf die vielen Sonntagsbeſucher, die ihrerſeits
die Tiere an Hand des Kataloges ganz eingehend auf Alter,
Stammbaum und züchteriſche Leiſtung muſtern.

Wartet nur: Das Heute oder Morgen reißt euch gewiß aus
eurer Gemeinſchaft heraus! Einzeln, vielleicht auch zu zweit
oder zu dritt werdet v den Gimritzer Stall verlaſſen und irgend
wo auf einem Gute der Umgebung Quartier finden.

Und in inſtinktiver Vorahnung heben ſie die Köpfe mit den
krummen Hörnern beim klagenden Blöken eines mutterloſen
Kälbchens in einſamer Boxe

Ein Stall mit richtigen romaniſchen Rundbögen! Darin be-
finden ſich auf ſauberem, friſchgeſchüttetem Strohlager ein gutes
Dutzend breitſtirniger, langhörniger Simmenthaler Ochſen,
ferner zwei Bullen, ein paar Färſen und zwei Maultiere mit
Vehagen das duftende Heu aus den Krippen ziehend.Surchweg gutes Material die verkörperte Realiſtik in
mitten dieſer romaniſchen Romantik!

Ja, und dort die Pferde, meiſt ſchwere Schläge Etwas
gemäſtet, aber ſonſt brauchbare Tiere, die ſich erſt wieder aus-
arbeiten müſſen lautet das Urteil ſachverſtändiger Leute.

In ſauberen Einzelboxen ſtehen die Gäule da und werden mit
ganz beſonders regem Jntereſſe betrachtet und begutachtet. Und
man hört u. a.: Ein ſchönes Geſpann da, die beiden Grau-
ſchmmel! Und der Braune dort paßte recht gut zu unſerer
Lieſel Na, und die beiden Kutſchpferde gehen ſicherlich auch
unterm Sattel! Und der Hufbeſchlag iſt auch durchweg gutDie 35 Pferde von Gimritz finden ganz gewiß ihre Käufer
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In den Schweine ſtällen muß rechtzeitig und gründlich
Inventur gemacht worden ſein. Nur etwa ein Dutzend der
„dlen“ Borſtentiere, die übrigens zum größten Teile ſchlafen, iſt

vorhanden. Sie werden wohl kaum dem geringen Jnter-
e der Landwirte nach zu urteilen einen weiten Weg aus

rn Ställen nehmen vielleicht nur bis zum ſtädtiſchenahthof
Und ihr gurrenden, buntſchillernden Tauben, die ihr euch

3 von den nahen Dächern auf dem wohlgeharkten, gelben
nde des Gutshofes niedergelaſſen habt heute und morgen

verſcheucht euch das „Zum Erſten, zum Zweiten des Ver
ſteigerers werdet wohl beſtimmt in Gimritz verbleiben als
die ruhenden Pole in dieſer Erſcheinungen Flucht und hoffentlich
auch als die Wahrzeichen eines neuen aufſteigenden Lebens an
dieſer Stätte der Arbeit am Gemeinwohl! Dr. S.

Kuch Berger aus der Haft entlaſſen
Am Sonnabend iſt nun auch der frühere Stadtbankdirektor

Berger aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Es
ſoll weder eine Verdunkelungsgefahr beſtehen, noch ſoll der Haft
befehl wegen Fluchtverdachts aufrecht erhalten werden können.

Mit Berger iſt nun auch der Dritte im Bunde der leidigen
Stadtbankaffäre auf freien Fuß geſetzt worden.

Man wird dieſe Nachricht allgemein mit Staunen und Be
fremden aufnehmen.

Deutſchnationale p teitätigkeit

Die Stadthezirksgruppen Nord Oſt und Nord Weſt
kielten im „Kaiſerhof“ ihren regelmäßig alle 14 Tage ſtattfindenden
VTruppenabend ab. der auch diesmal ſtark beſucht war.

In Vertretung des erkrankten Gruppenleiters, Herrn Bene
mann begrüßte der Obergruppenwart Dr. Seeligmüller die
zahlreich erſchienenen Parteifreunde und Gäſte und erteilte zu
nächſt dem Geſchäftsführer Poch ch e das Wort zu ſeinem Lichtbilder
vortrag über „Reichswehr und Vaterland. An Hand vorzüglicher
Lichtbilder machte der Redner die Parteifreunde mit der Entſtehung
der Organiſation und den Aufgaben der Reichswehr bekannt, wies
ferner auf die Verſuche der Sozialiſten hin, nach öſterreichiſchem
Muſter die Reichswehr zu einer Parteitruppe zu machen und
forderte die Anweſenden auf, übexall für eine ſchlagfertige und
überparteiliche, feſtdiſziplinierte Trüppe einzutreten. Um die Zer-
ſtörung der Reichswehr zu verhindern, ſei ja gerade die Deutſch
nationale Volkspartei mit in die Regierung eingetreten. Reicher
Leifall dankte für den Vortrag.

Dr. Seeligmüller wies darauf hin, daß nicht das ganze
Heer Oeſterreichs ſozialdemokratiſiert ſei, das treffe beſonders nur
zu für die Stadt Wien. Jn anderen Orten Oeſterreichs ſei das

Heer gut. rJn der allgemeinen Ausſprache ſprachen dann Dr. Seelig-
mülker, Reg.-Rat Drhander und Geſchäftsführer Poche noch
einmal über die politiſche Lage, wie ſie ſich heute darſtellt. Jhre
Ausführungen gipfelten darin, daß alle deutſchnationalen Wähler
trotz der Hetze von links ſeſt und geſchloſſen hinter den deutſch
nationalen Miniſtern ſtehen müſſen. Jntereſſant und unter
haltend waren die Erzählungen des Regierungsrats Dryander über
eme Zuſammenkunft mit Hindenburg vor einigen Tagen und die
ä Dr. Eeehgmüllere über Erlebniſſe aus ſeinem Ve
ruf. Die Zabbrerſheft war die abwechslungereichen Worte
ſehr dankbar und folgte intereſſiert allen Ausführungen

c chult.Dr. Friedrich

wird. Die Vorträge finden 8 Uhr abends in der
Lyzeums I, Alte Promenade 21 (Eingang Unterberg) ſtali.

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Der geplante Hotelnenban in Halle
Montag, 7. Februar 1927

Iſt in Halle ein großes Hotelunternehmen notwendig? Die Frage der Rentabilität Die Gefahr einer kalten
Sozialiſierung!

Wie in einer ganzen Reihe von Städten iſt nun auch in
unſerer Stadt das Projekt eines Hotelneubaues nicht nur auf
getaucht, ſondern der Plan hat ſich ſchon ſo weit verdichtet, daß
ernſtlich an die Finanzierung gedacht wird. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß ein ſolches Projekt allgemeine Aufmerkſamkeit erweckt
und daß die Jntereſſen vieler Kreiſe dadurch berührt werden.
Aus dieſem Grunde iſt es vielleicht nicht unintereſſant, das Für
und Wider eines ſolchen Planes einer Kritik zu unterziehen,
denn die Beiſpiele anderer Städte wie Magdeburg, Duisburg,
Chemnitz, Gleiwitz uſw. bieten genug Beiſpiele dafür, wie ein
ſolches Projekt nicht angefaßt werden darf. Wenn es auch eine
altbekannte Tatſache iſt, daß wir erſt durch Schaden klug werden,
allerdings meiſt erſt durch den eigenen Schaden.

Schon dieſe Bemerkung beleuchtet die Situation aller dieſer
Hotelbauprojekte, mögen ſie nun kommunal aufgezogen ſein oder
unter weitgehender Begünſtigung der Kommunen. Hervorzuheben
iſt ſchon an dieſer Stelle der Kontraſt zwiſchen der Größe, Aus
ſtattung uſw. der geplanten Hotels und den immer und überall
wieder geäußerten reichlich hohen und zu unſerer Wirtſchaftsnot
ganz und gar nicht paſſenden Wünſchen. Es iſt auffällig und
ſymptomatiſch, bei den meiſten dieſer Projekte die rein wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkte jede genaue Kalkulation, jede genaue
Erörterung der Bedürfnisfrage und der Rentabilitätsfrage ver
mißt werden, und es iſt ein Nebenzweck dieſer Zeilen, die Auf
merkſamkeit auch gerade auf dieſen Punkt mitzulenken.

Wie lauten zumeiſt
die Begründungen für ſolche Projekte

Sie ſind in Halle wie auch in den anderen Städten ſaſt dieſelben.
Nur ein Schein von Vegründung liegt in dem Hinweis auf die
zahlreichen Ausſtellungen, Kongreſſe, Tagungen, Generalverſamm-
lungen und anderen Gelegenheiten, bei denen die in den Hotels
vorhandenen Zimmer nicht ausreichen. Es müßte der Hinweis
auf die Leipziger Verhältniſſe genügen, wo, wie jeder weiß, zur
Zeit der Meſſe die in den Hotels zur Verfügung ſtehenden Betten
nicht ausreichen, wo aber auf der anderen Seite, wie ebenfalls
allbekannt iſt, die zur Verfügung ſtehenden Betten in normalen
Zeiten nicht nur völlig ausreichen, ſondern ein großer Prozentſatz
der Zimmer leerſteht. Es würde kaufmänniſch nicht zu recht-
fertigen ſein, auf anormale Verhältniſſe ein Geſchäft aufzubauen.
Ob die in Halle beſtehenden Hotelunternehmungen oder mindeſtens
doch einige von ihnen nicht das lebendigſte Intereſſe daran haben,
in der Zukunft Räumlichkeiten in der Größe und auch verwöhn
teren Wünſchen entſprechend zu ſchaffen, muß bezweifelt werden.
Soviel bekannt iſt, wird auch in dieſen Kreiſen dieſe Notwendig
keit nicht nur theoretiſch anerkannt, ſondern auch praktiſch durch
zuführen verſucht. Aber wie in allen anderen Dingen koſten
dieſe Wünſche nicht nur Geld, ſondern ſehr viel Geld. Und daß
durch Umbauten bzw. Ausbauen vorhandener Hotels derartigen
Mängeln Abhilfe geſchaffen werden kann, beweiſt der Umbau bzw.
Ausbau des „Magdeburger Hofs“ in Magdeburg. Die Einſicht in
die Pläne des Umbaues eines hieſigen Hotels beweiſen für Halle
dasſelbe.

Bei all dieſen Fragen lautete die erſte Frage:
Jſt in Halle ein Bedürfnis für ein großes Hotelunternehmen

vorhanden oder nicht
Jn den ſechs größeren Hotelbetrieben ſtehen täglich 529 Betten

zur Verfügung. Von dieſen Betten ſind im Durchſchnitt täglich
192 unbenutzt bei Zugrundelegung einer prozentualen Beſetzung
von 65 Proz. im Jahre. Erfahrungsgemäß iſt aber dieſer Prozent-
ſatz zu hoch. Jn den Großſtädten der Prov. Sachſen beträgt

die durchſchniſtliche Jahresbeſetzung des Hotels knapp 60 Proz.
Es iſt immer wieder auffällig, daß zur Beantwortung dieſer

wichtigſten Frage erſt in einem vorgeſchrittenen Stadium der
rn ſachliche Unterlagen beſchafft werden. Dahin gehört

au
die Frage der Rentabilität.

Jm vorliegenden Falle entſteht folgendes Bild: Gewünſcht wird
ein Hotel von 100 bis 150 Betten. Ein ſolches Haus koſtet

mindeſtens 4 Millionen; bei 7 Prozent Verzinſung müſſen
280 000 M. erbracht werden. Selbſt bei einer 80prozentigen Be
nutzung als höchſter Möglichkeit und der Annahme eines Netto
Bettpreiſes von 5, M. erhalten wir eine Logiseinnahme, die
zu ihrem größten Teil ſchon von der Verzinſung aufgezehrt wird,
wobei die ſehr bedeutenden anderen Ausgaben völlig ausfallen
Dabei iſt darauf hinzuweiſen, daß der Nettopreis von 5 M.
hoch angenommen iſt, da zu dieſem Satz die üblichen
kommen, ſo daß ein Preis von 7,50 M. herauskommt, der
den Durchſchnittsreiſenden viel zu hoch iſt.

Die Angaben über die nötigen Geldſummen pflegen die unan
genehme Eigenſchaft zu haben, daß ſie ſtändig ſteigen. Jn Chem
nitz z. B. ſtieg die Summe von 3 Millionen auf 6 Milhonen und
mehr. Alle die Angaben haben naturgemäß nur relativen Wert.
Nur eins iſt ſicher: die vollſtändige Unrentabilität eines ſolchen
Neubaues auf lange Zeit hinaus ſteht außer allem Zweifel. Die
Stadt Halle hat gerade jetzt keinen Grund, irgend welches Geld in
ſolchen Unternehmen zu inveſtieren, nachdem die Stadtbankaffäre
die ſchlanke Summe von mindeſtens 6 Millionen gekoſtet hat.

Es gibt noch andere Geſichtspunkte. Wo bleibt die den
Mittelſtand ſchützende Politik, wenn auf der einen Seite die Gelder
ür ſolche Zwecke, wie jeder Sachkenner weiß, à fonds perdu ver
chleudert werden und auf der anderen Seite

die Steuerkraft des Gewerbes unterbunden
wird? Bekanntlich haben die ſämtlichen Spitzenverbände der Jn
duſtrie, des Handels, der Landwirtſchaft und des Handwerks An
fang November eine große Proteſtverſammlung in Berlin ab

lten gegen das Eingreifen der öffentlichen Hand ins Wirt
chaftsleben. Es wäre inkonſequent, wenn irgendwelche wirtſchaft
lichen Verbände jetzt für ein ſolches Projekt eintreten würden.

Jn dieſem Zuſammenhange muß die Frage erörtert werden,
ob das hieſige Gaſtwirtsgewerbe durch einen Hotelneubau geſchädigt
wird oder nicht. Es iſt zweifellos, daß im Augenblick das Gaſt
wirtsgewerbe geſchädigt wird. Das beweiſen die obengenannten
Beſetzungsziffern. Aber die Ueberlegung geht ja bekanntlich dahin,
daß die Entwicklung der Stadt derart gewaltig ſein wird, daß
ſelbſt bei Vergrößerung der beſtehenden Hotelbetriebe und ſogar
nach dem geplanten Neubau der Raum nicht ausreichen würde.
Nun, die Bäume wachſen auch in Halle nicht ſo ſchnell in den
Himmel, und die Entwicklung für die nächſten vier Jahre können
wir in dieſer Beziehung ſicher überſehen. Der Schaden, der ſchon
in dieſer Zeit angerichtet wird, genügt für alle beteiligten Kreiſe,
auch für die Kreiſe, die den Hotelneubau finanzieren. t die
Geſellſchaftsräume, in denen ſich die Halleſche alge t zu
gemeinſamen Veranſtaltungen (Tanz, Tee, Geſellſchaftsabende
uſw.) zuſammenfinden kann, den Betrieb ſichern könnten, wird
niemand ernſtlich behaupten. Daß aber alle anderen Betriebe damit
geſchädigt werden, wird jedem einleuchten. Daß für die Allgemein
heit des Handels und Gewerbebetriebes der Stadt ein erhöhter
Umſatz jeder Art erwartet werden kann, der für die beteiligten
Kreiſe fühlbar iſt, wird niemand ernſtlich behaupten.

Wenn ſchließlich davon geſprochen wird,
dieſen Hotelneubau in der Gegend des alten Waſſerturms

zu bauen, ſo iſt wohl jenem Eingeſandt recht zu geben, das darauf
hinwies, daß wir an Parkanlagen keinen Ueberfluß haben und
jene ſchönen Anlagen mit ihren Ruheplätzen dem Publikum er
halten bleiben müſſen.

Die Beiſpiele von Duisburg, wo nach den Worten des Ober
bürgermeiſters Dr. Jarres der Konkurs der Hotelgeſellſchaft hätte
angemeldet werden müſſen, wenn nicht die Sanierung durch die
öffentliche Hand, alſo die Stadtverwaltung, e wäre, die der
Stadt ſehr ſtarke und nicht unbedenkliche er gekoſtet hat,
ferner auch das Beiſpiel von Gleiwitz, wo das Projekt überſchnell
in die Tat umgeſetzt worden iſt und heute der Rohbau unvoll
endet daſteht wegen Mangel an Mitteln, ſollten uns mahnen.
Dieſe Unſumme von Ungeſchick und wirtſchaftlicher Torheit ſollte
belehrend und warnend wirke nbei aller Anerkennung der gewiß
teilweiſe berechtigten Wünſche.

Der Reichselternbund in der Marktkirche
Um der diesjährigen Reichserziehungswoche einen würdigen

Abſchluß zu geben, hatte die Evangeliſche Schulgemeinde Halles als
Zweigverein des Reichselternbundes geſtern abend zu einer Ver-
anſtaltung in der Marktkirche eingeladen, die gut beſucht war und
ſich zu einer machtvollen Kundgebung geſtaltete

Nach einem einleitenden Orgelvortrag Stud.-Rat Reblings
Phantaſie und Fuge in G-Moll von Bach) und einigen Geſängen
(„Herr, deine Güte reicht ſo weit“, „Die Himmel rühmen“), von
Herrn Dr. Viol zu Gehör gebracht, eröffnete P. Fritze die Ver-
anſtaltung durch ein Eingangsgebet, worauf Sup. Hell wig das
Wort zu einer kurzen Begrüßungsanſprache nahm. Dann beſtieg
der Vorſitzende der Evangeliſchen Schulgemeinde Halle, Lehrer
Trebeſius, die Kanzel zu einem in klaren und überzeugenden
Ausführungen gehaltenen Vortrag über „Die Bedeutung Peſtalozzis
für die evangeliſche Erziehung.“ Die Veranſtaltung gipfelte in
drei von den verſchiedenſten Parteien, Verbänden und Vereinen
in anſchließenden Zuſtimmigkeitserklärungen unterſtrichenen Ent-
ſchließungen folgenden Jnhalts:

1. Bezüglich des Reichsſchulgeſetzes.

Die evangeliſchen Einwohner der Stadt Halle, die am 6. Fe
bruar zu einer Kundgebung in der Marktkirche zuſammengetreten
ſind, bedauern es aufs Lebhafteſte, daß der neue Entwurf des
Reichsſchulgeſetzes noch nicht veröffentlicht iſt und bitten den Herrn
Reichsminiſter des Jnnern dringend, dieſes überaus wichtige Geſetz
mit möglichſter Beſchleunigung dem Reichstage vorzulegen. Be
züglich des Jnhalts fordern wir Achtung der Gewiſſensfreiheit und
des Elternrechts, alſo für evangeliſche Kinder evangeliſche Schulen
mit evangeliſchen Lehrern und evangeliſchen Aufſichtsbeamten. Die
Veaufſichtigung evangeliſcher Schulen durch Schulräte, die aus
der evangeliſchen Kirche ausgetreten ſind, iſt für uns untragbar.

Bezüglich des Religionsunterrichts in den Verufsſchulen.

In der Ueberzeugung, daß der junge Menſch nicht als Objekt
der Wirtſchaft, ſondern als Menſch gewertet werden muß, unter
ſtützen wir die Beſtrebungen, die auf die religiös-ſittliche Durch
dringung des Berufzsſchulunterrichts gerichtet ſind und fordern für
Preußen ähnliche Regelung, wie ſie in anderen deutſchen Ländern
ſchon mit Erfolg getroffen iſt.

3. Bezüglich der väterlichen Erziehnrgsgewalt.

Nach 8 1681, Abſatz 2 des Bürger Ceſetzhuches dann
der Vater kraft des Ergtehungerechts an ene Zuchttrrittel gegen

das Kind anwenden. weiteres denzu. Es ſind aber Beſtredungen et Lehrer dieſes
Recht zu nehmen. Die evangeliſchen Bewohner der Stadt Halle
fordern die Erhaltung dieſes Rechts, da bei ſeiner Aufkebung die
Schulergiehung ſchwer gefährdet erſcheint, wie das Beiſpiel
Freiſtaates Sachſen zeige

Neſſerheld. Am Sonntag vormittag entſtand am
Unterplan zwiſchen zwei Männern nach voran ngenen
Streitigkeiten eine Schlägerei, in deren Verlauf einer der
Beteiligten einen Stich in der linken Bruſtſeite davontrug. Der
Verletzte wurde mit dem Krankenwagen ins Krankenhaus gebracht.

Brennende Lumpen. Am Sonnabend wurde die Feuer-
wehr nach einem Grundſtück in der Charlottenſtraße gerufen, wo
in einer Werkſtatt durch aus dem Ofen herausgefallene Glut in
der Nähe liegende Lumpen in Brand geraten waren. Nach kurzer
Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Jahres Hauptverſammlung des Wehrwolf. Am Freitag
veranſtaltete der Wehrwolf im „Stadtſchützenhaus“ ſeine Jahres
Hauptverſammlung, die von den Mitgliedern ſowie der Opfer
ruppe außerordentlich ſtark beſucht war. Der Ortsgruppen-
ührer Kam. Krimmling eröffnete die Sitzung und te

den Bundesführer ſowie die Vertreter des Gaues und es
lle. Es wurde alsdann ein kurzer Rückblick des Orisgruppen

hrers auf das verfloſſene Geſchäftsjahr gegeben. Alsdann er
ſtattete Kam. Jan der jun. an Stelle des erkrankten Kam.
Worch den Kaſſenbericht. Den Ausgaben von 600,49 M. ſtandenEinnahmen von 701,39 M. gegenüber, ſo daß ein Beſtand von
100,89 M. zu verzeichnen iſt. Nunmehr erſtattete die Führerin
der Opfergruppe, Schw. Quente, Bericht über die Tätigkeit
ihrer Gruppe, umfaſſend die Zeit ſeit der Neugründung bis jetzt.
Dank der Werbetätigkeit aller Bundesſchweſtern und ameraden
hat ſich auch dieſer Zweig des Wehrwolf ſoweit entwickelt, daß an
einen „Untergang“ nicht zu denken iſt. Allgemeines Erſtaunen
erregte der Bericht über die eigentliche Tätigkeit der Opfer
gruppe, dank deren es uns nicht nur ermöglicht wurde, zahlreichen
Kindern ſowie allen Kameraden und Bundesſchweſtern eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten, ſowie dem WehrwolfVerlag und der
Ortsgruppe namhafte Geſchenke zu überreichen, ſondern noch
einen durchaus befriedigenden Ueberſchuß zu erzielen. Nun wurde
der Vorſtand beſtätigt und von Kam. Kloppe der Jungwolf der
Ortsgruppe wieder offiziell unterſtellt. Hierauf er r die
Uebergabe der Fahne an Kam. Kuhn, da Kam. Schleſier ſich wegen
Vorbereitung auf das Examen beurlauben laſſen mußte. Nach
dem offiziellen Schluß hielt Kam. Burghardt Offenbach einen
intereſſanten Vortrag über ſeine Erlebniſſe im beſetzten Gebiet.

Du biſt krank
und zerbrichſt Dir den Kopf, woher dies
Die Stuhlverſtopfung iſt in ſehr vielen
heitsfällen die Urſache. Achte auf eine S
Darmtätigkeit und Du biſt geſund Du
das machſt? Mit dem vorzüglichen Lartn,
dem linden, wohlſchmeckenden, ſicher wirkenden
Abführmittel



Finanzkriſe der mittleren und kleinen Städte für 1927
Eine Eingabe des Reichsſtädtebundes

Der Reichsſtädtebund hat an die zuſtändigen Miniſter und anſämtliche ehe des preußiſchen Landtages folgende Eingabe

„Wir halten uns für verpfliſchtet, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die mittleren und kleinen Städte für das Rechnungs

1027 zum großen Teil einer ſchweren Finangzkriſe entgegenwenn die Gefahr nicht nach folgenden Richtungen hin be

werden kann;:
1. Infolge der Anwendung des neuen V. Verteilungsſchlüſſelsfür das Rechnungsjahr 1927 werden ſich die Einnahmen Febr vieler

mittlerer und kleiner Städte gegenüber dem Rechnungsjahr 1926
erheblich verein r bis auf etwa 90 bis 90 Prozent

Friedenseingahme
aus der Einkommenſteuer.

2. Nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes des preußiſchen
Landtages zur Gewerbeſteuernovelle wird die Einnahme der
mittleren und kleinen Slädte aus der Gewerbeſteuer in geradezu
kataſtrophaler Weiſe herabmindern, und zwar

a) an der Ertragſteuer durch Abzug von zwei Dritteln der
Miet und Pachtzinſen und durch Minderung des Steuer
ſatzes für die erſten 1200 Reichsmark, die auf den ſteuer
freien Vetrag von 1500 Reichsmark folgen. Hierdurch wird
die Ertragſteuer des Kleingewerbes in den mittleren und
kleinen Städten auf ein Minimum herabgedrückt werden;

b) an der Kapitalſtener durch Ausſcheidung des gewerblichen
Grunbdvermögens und Steuerfreiheit aller Betriebe, deren
Betriebskapital 3000 Reichsmark nicht überſteigt. Damit
fällt das geſamte Kleingewerbe bei der Kapitalſtener det
mittleren und kleinen Städte für 1927 gänzlich aus.

8. Auf dem Gebiete der Erwerbsloſenfürſorge werden die
mittleren und kleinen Städte im Rechnungsjahr 1927 eher

mehr belaſtet als entlaſtet werden,
weil an die Stelle des Gemeindeanteils für Erwerbsloſenfürſorgedie erhöhten Laſten der allgemeinen Fürſorge für Errerbelofe

treten, ſoweit ſolche neben den Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche-
rung notwendig werden (d. h. während der Arbeitsloſenunter-
ſtützung für die unteren 2-4 Gruppen als Ergänzung der Ver-
ſicherungsleiſtung und nach 26 Wochen an alle Erwerbsloſe als
volle Unterſtützung aus Mitteln der allgemeinen Fürſorge).

4. Die Kreisumlagen, die die kreisangehörigen Städte ſchon
bisher gegenüber den Landgemeinden übermäßig belaſtet haben,
werden ſich 1927

ins Ungemeſſene erhöhen,
weil die Einnahmen aus der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer,
die eine Grundlage der Kreisumlagenverteilung bilden, in den
landwirtſchaftlich eingeſtellten Landgemeinden nach dem V. Ver
teilungsſchlüſſel unverhältnismäßig ſtark zurückgehen werden, ſo
daß die kreisangehörigen Städte den größten Teil der Kreis
umlagen aufzubringen haben.

ö. Bei dieſer Kriſengefahr für die Finanzwirtſchaft der mitt
leren und kleinen Städte iſt die Aufre-hterhaltung der zahlreichen
höheren Schulen in denſelben für 1927 auf das ernſteſte ge
fährdet, falls nicht das geplante Geſetz über die Gaſtſchulbeiträge
beſtimmt am 1. April 1927 in Kraft tritt.

Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe bitten wir dringend, dahin
wirken zu wollen, daß die genannten Gefahren vermieden werden,
damit nicht das Uebergangsjahr 1927 zu einer Kataſtrophe in der
Finanzwirtſchaft der mittleren und kleinen Städte führt.“

Die Schneeglöckchen
Die Schneeglöckchen der Peißnitz ſaßen zuſammengedrängt

anter der Erde und beratſchlagten. „Jch weiß nicht, wie mir iſt,“
ſagte das eine, das ſchon einen langen Trieb hatte, „aber ich habe
car Gefühl, als müßten wir bald das Licht der Welt erblicken.“
„Jhr Trieb ehrt Sie,“ ſagte ein anderes, das noch nicht ſo weit
war, „aber ich meine, Zurückhaltung wäre noch angebracht.“ „Was
heißt Zurückhaltung?“ bemerkte ein drites ſtreng, „wenn es an der
Zeit iſt, erſcheinen wir eben, Ordnung muß ſein, und Geſetze ſind
dazu da, um eingehalten zu werden.“ „Ja, wenn nur alle Teile
die Geſetze einhielten,“ ſagte das vorige, „aber ſogar die Natur-
geſctze haben ja heutzutage ihre Gültigkeit verloren. Jch bitte Sie,
es iſt Februar, und der Winter hat noch nicht angefangen, ich
habe meine S Verbindungen nach oben und weiß genau, daß
noch immer Schnee gefallen iſt. Wozu ſind wir denn Schnee-
glöckchen? Wenn wir ohne dieſes Attribut erſcheinen, ſinken wir
ja zu gewöhnlichen Glöckchen herab, wir werden womöglich
für löckchen gehalten, es gibt Familienkonflikte, Streitigkeiten
bei dem Publikum und in Gelehrtenkreiſen nein, nein, warten
wer ſchicklicherweiſe ab, bis es erſt mal ordentlich geſchneit hat.

Der Streit war hin und hergegangen und hatte ſchon eine
hübſche Weile gedauert, als das erſte Schneeglöckchen ſich wieder
vernehmen ließ. Sein vorwitziger Trieb hatte es nicht ruhen laſſen,
ſonbern vielmehr ans Licht gedrängt, und nun berichtete es ganz
aufgeregt: „Es iſt noch durchaus kühl oben, wenn auch nicht winter
lich kalt, aber die Menſchen, die Frauen, tragen ſchon ganz dünne
Florſtrümpfe und haben an ihren Mänteln Roſen, Veilchen und
Nelken angebracht, es muß Sommer ſein, anders iſt es nicht zu
erklären.“

Entſetzt ſchwieg alles. So eine Schande! Einfach nicht geblüht
zu haben Nicht erſchienen zu ſein, wie es an der Zeit geweſen
war Das reifſte Schneeglöckchen der Verſammlung wandte ſich
endlich an das mit dem vorwitzigen Triebe und ſagte mit ausge
ſuchter Höflichkeit: „Bitte, bemühen Sie ſich noch einmal nach oben
und verſuchen Sie zu hören, wovon die Menſchen reden, man
könnte da vielleicht Anhaltspunkte gewinnen und ſchließlich doch
noch erſcheinen. „Beſſer ſpät als nie,“ ſagte einmal eine ruſſiſche
Bäuerin, als ſie auf den Bahnſteig kam, aus deſſen Halle ſoelen
ihr Zug hinausbonnerte. Es liegt immer viel tiefe Weishert in
den alten Redensarten.“

Der Trieb meldete ſich nach einiger Zeit wieder; er ſah noch
recht verfroren aus und garnicht entwickelt. „Nun?“ fragte alles
geſpannt. „Sie reden vom Wetter,“ berichtete er mit etwas heiſerer
Stimme, „die Männer ſagen meiſt, es ſei ein verdammtes Wetter,
dac Schuld an der Grippe ſei, die überall herrſche. Die jungen
Mädchen aber ſprechen von Maskenkoſtümen, von Pierrots, Pagen,
Zigeunerinnen, Nixen, und das es fein am nächſten Sonnabend
fem werde, und daß „Er“ auch hinkäme.“

„So, ſo, na, Gott ſei Dank, dann iſt ja alles in ſchönſter Ord
nung, dann haben wir ja noch vollkommen Zeit,“ ſagte die reiſe
Urgroßzwiebel,“ ſchlafen wir noch ein bischen; wünſche allerſeits
angenehme Ruhe.“ Und mit oder ohne Triebe verſanken ſie alle
beruhigt in freundliche Zukunftsträume. E. v.

Grundbuchauszüge koſten 3 Mark
Nach Mitteilungen, die dem preußiſchen Juſtizminiſter zu

l 537 ſind der Erlaß des preußiſchen Siaats miniſteriums
vom 23. 1024 und die hierzu vom Juſtizminiſter erlaſſene
allgemeine Verfügung vom 8. Juni des gleichen Jahres über die
Ermäßigung für Beſcheinigung des Grundbuchrichters über den
Jnhalt des Grundbuches, ſoweit dieſe Beſcheinigungen ausſchließlich
für Anträge auf Herabſetzung der Hausrzinsſteuer gebrauchtwerden, von den Juſtigzbehörden häufig nicht beachtet worden.

Der Miniſter bringt dieſe Beſtimmungen daher in einer all
emeinen Ve in Erinnerung und weiſt darauf hin, daß die
rmäßigung der Gebühr auf 8 Mark für jede Beſcheinigung nicht

von der re der Bedürftigkeit des Antragſtellers abhängig ge
macht w ſoll.

Ein größerer Wäſchediebſtahl wurde in der Nacht zum
in einer hieſigen Wohnung ausgeführt; die lenen

Wäſcheſtücke ſind mit M. W. gegzeichnet. Sachdienliche Mit
teilungen nimmt die Kriminaldirektion entgegen.

Stahlhelm. Die Monatsverſammlung des Begirks Süd
Weſt fand unter reger Beteiligung der Frauen, Schweſtern und
Töchter der Mitglieder im „Hofjäger“ ſtatt. Die Veranſtaltung
war zugleich als Werbeabend für den Königin Luiſe-Bund gedacht.
Nach einleitenden Worten des ſtellvertretenden Begirksführers,
Kamerad Horwath, ſprach Kamerad Dr. Hoffmann-Kutſchke
über das Thema „Das Weſen der Frau in der Vergangenheit und
Zukunft“. An Hand zahlreicher Beiſpiele aus der antiken Ge
ſchichte wies der Redner nach, wie ſeit dem grauen Altertum das
Leben und Daſein unſeres germaniſchen Volksſtammes durch die
Frau, ihren Charakter und ihre Stellung in Familie und Staat
beeinflußt wurde, wie andersraſſige Völker es verſtanden haben,
durch wirkung auf die Frauen germaniſcher Stämme dieſe zu
vernichten. Die Achtung und Ehrfurcht vor der Frau im Germanen
tum diente dem Redner als Vorbild dafür, wie die Stellung der
Frau in der Zukunft unſeres deutſchen Volkes, in Familie und
Staat ſein mußte. Fernhalten von allen fremdländiſchen und
fremdraſſigen Einflüſſen, Herausſtellen der Seele im Wirken und
Schaffen der deutſchen Frau und Mutter forderte Kamerad Hoff-

MmannKutſchke hier beſonders. Seine Ausführungen, die von

im großen Hörſaal der

reicher Geſchichtskenntnis und einer tiefen Liebe zu Volk und Vater
land Zeugnis ablegten, wurden von lebhaftem Beifall der Zuhörer
belohnt. Anſchließend ergriff Frl. Reichenbach, die erſte
Führerin der hieſigen Ortsgruppe des Königin LuiſeBundes, das

ort zu kurzen, treffenden Ausführungen über die Ziele und
Zwecke des Bundes und über ſeine Entſtehung. Sie forderte die
Frauen, Schweſtern und Töchter der Mitglieder unſeres Stahlhelm
Bezirkes, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, auf, dem Königin Luiſe-
Bund beizutreten, ein Wunſch, der hoffentlich in vollem Maße
erfüllt werden wird.

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege. Den vierten
in der Reihe der fünf Vorträge zum Beſten der Armen und
Kranken ſowie der Kinderpflegeanſtalt auf dem Martinsberg hält

Univerſität (Melanchthonianum) am
Dienstag, den 8. 7 625 Uhr, Herr Univerſitäts- Profeſſor
er t Ziehen über „Die Fürſorge für ſittlich gefährdete

nder“.
Walhalla. Fräulein Aſtoriag, welche durch den kleinen Un

fall vom Dienstag abend gezwungen war, einige Tage an der
Fahrt bei dem Autoüberholungsrennen nicht teilzunehmen, konnte
geſtern abend erſtmalig wieder mit ſtarten.

Zoologiſcher Garten. Dienstag nachmittag 4 Uhr
Kinderfeſt „Ein Feſt im Zwergenreich“.

4beiterbewé ofa:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.

Eigener Drahibericht unſerer Schriitleitung.
Ausſichten für 8. Februar: Zeitweiſe aufheiternd, noch leicht

bewölkt, im Süden und Südoſten etwas Schnee, Temperaturen um
den Gefrierpunkt ſchwankend.
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Se Frangaig Amnſant. Eine Sammlung von Anekdoten, Erzählungen
und Witen. Von Lektor C. Francillon. 2. verb. und verm. Auflage. 299
Seiten. Gebunden 5,80 Mark. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Das
Studium einer fremden Spr fordert die eingehende Beſchäftigung mit den
Gebräuchen und Sitten von Land und Leuten, denn mit der Kenntnis des
Volkes wird der Erlernung der Sprache das Abſtrakte genommen. Die vor
Hegende Sammlung von Anekdoten und Witzen iſt die unterhaltendſte, abwechs
lungsreichſte Einführung in franzöſiſches Leben und franzöſiſche Eigenart, die
man ſich denken kann. Ohne erwagz von dem lehrhaften Zweck zu ſpüren,
elgnet der Leſer, während er ſich auf die angenehmſte Weiſe unterhält, ſich
zahlreiche Kenntniſſe an, die ihm im Schulunterricht oder auf der Univerſität
gar nicht oder nur in trockenſter Form geboten werden. Der große Erfolg der
erſten Auflage hat gezeigt, daß es einem allgemeinen Bedürfnis entgegenkam.
Wir wünſchen auch der zweiten Auflage eine ebenſo günſtige Aufnahme.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 7. Februar, 8--10: VI. Städt. Sinfonie- Konzert.
Dieu urd Februar, 8--105 Uhr: „Der Kaufmann von

R

Mittwoch, 9. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walkſtre“.
Donnerstag, 10. Februar, 8--1054 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“,
Freitag, 11. Februar, 8--10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Sonnabend, 12. Februar, 754--11 Uhr: „Don Carlos“.
Sonntag, 18. Februar, 3-6 Uhr: „Die luſtigen Weiber von

Windſor“. 735--104 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.

ÄÜÄ e. n

v

Aus der Deutſchen Turnerſchaft!

Handball
G. T. V. ſchlägt K. T. V. überraſchend 21.

Vom Anpfiff weg führen beide Mannſchaften ein ſchönes
Spiel vor. Infolge beſſeren Zuſammenſpieles haben die G. T. Ver
vorerſt etwas mehr vom Spiel. Doch reicht es noch nicht zu Er-
folgen. Endlich können ſie in der 20. Minute durch Halblinks in
Führung gehen. Hierdurch angeſpornt, verſchärfte K. T. V. das
Tempo. Kurz vor Halbzeit iſt es ihnen vergönnt, den Ausgleich
zu erzielen. Nach Wiederanpfiff läßt die Elf des Platzbeſitzers
merklich nach, und gewinnt hierdurch der K. T. V. ein Uebergewicht,
ohne daß es ihm gelingt, dasſelbe zahlenmäßig auszudrücken.
Leider wird das Spiel jetzt unnötig hart, und muß der Schieds-
rickter 3 Spieler vom Felde weiſen. Dieſen Umſtand nutzen die
G. T. V.er zum ſieg- und punktebringenden 2. Tor aus. Es ſſt
ihnen ſomit geglückt, zum erſten Mal über ihren Ortsrivalen
K. T. V. zu triumphieren. Der Schiedsrichter Hans Jena konnte
im allgemeinen befriedigen.

Jm Spiel
G. T. V. I T. V. Löbnitz I 4:6 (4:1).

gelang es den Gäſten erſt in den Schlußminuten den Sieg ſicher
zuſtellen.

Recht ſicher ſiegte

K. T. V. T über T. V. Cröllwitz I 8:0.
Ferner trennten ſich: K. T. V. I. Jug. T. V. Nietleben

I. Jugend 2:0. G. T. V. I. Jugend T. V. Könnern I. Jugend
8. 1. K. T. V. Knaben G. T. V. Knaben 0:65.

Durch dieſen Sieg ſichern ſich die Giebichenſteiner den
Titel „Beſtmannſchaft.“

T. V. Büſchdorf J T. V. Ammendorf I 0:0.
Beide Mannſchaften ſpielten überaus eifrig, wußten ſie doch,

um was es ging. Durch das unentſchiedene Reſultat erringt
Büſchdorf mit einem Punkt Vorſprung die Gruppenmeiſter-
ſchaft der 2. Klaſſe, Gruppe O.

Tagung des Deutſchen Tennis Bundes
Die Tagesordnung.

Der ordentlichen Mitgliederver ſammlung des Deutſchen

Tennis-Bundes am 27. Februar in Hannover (Altes Rat
haus) liegt folgende Tagesordnung vor: 1. Jahresbericht des
Bundesleiters, des Schatzmeiſters und der Kaſſenprüfer. Entlaſtung

des Vorſtandes. 2. Feſtſetzung der Beiträge und ſonſtigen Gebühren,
8. Ausſprache über a) internationale Fragen, b) ſportliche Ver
anſtaltungen, Beteiligung an den Davispokalſpielen, Länderſpiele
uſtw., o) Amateurbeſtimmungen, d) die Ballfrage. 4. Beſprechung
der eingegangenen Anträge. 65. Verſchiedenes.

Anträge zur Tagesordnung ſind bis ſpäteſtens 12. Fe
bruar dem Generalſekretariat des Bundes, BerlinWilmersdorf,
einzureichen.

Hauptverſammlung des Bundes Deutſcher Radfahrer
Der ordentlichen Bundeshauptverſammlung des Bundes

Deutſcher Radfahrer am 19. und 20. Februar in Leipzig
liegt folgende Tagesordnung vor: 1. Eröffnung der Verſammlung
durch den Bundesvorſitzenden. 2. Ernennung von drei Mit
gliedern zu Schriftführern zur Führung a) der S
b) der Rednerliſte, e) der Niederſchrift. 8. Feſtſtellung der Liſte
der anweſenden Stimmenführer und der durch ſie vertretenen
Stimmen. 4. Bericht der Bundesverwaltung über den Stand und
die Vermögenslage des Bundes. 5. Bericht der Rechnungsprüfer.
6. Genehmigung der e r prechnung 1925 und 1926 und Ent-
laſtung des Bundesvorſtandes. 7. Anträge. 8. Genehmigung des
Haushaltsplan-Entwurfes für 1927. 9. Neuwahl des Vorſtan
des und der Rechnungsprüfer. 10. Allgemeines. Sport: 1. Be
richt des Sportausſchuſſes. 2. Eingänge betr. u
l 3. Beſchlußfaſſung über die das Jahr 10927 ge

lanten BundesWettbewerbe und Meiſterſchaften. 4. Beſchluß-
aſſung über die Verteilung von Preiſen für Gauwettbewerbe.

5. Anträge ſportlicher Art. 6. Feſtſetzung der Höhe der Gebühr
für Sportausweiſe. 7. Allgemeines.

Der Hauptverſammlung liegt eine große Anzahl von An
trägen vor. Zum Teil nehmen ſie zur Frage des Bundes
beitrags Stellung und fordern in der Regel die Beibe-
haltung des bisherigen Beitrags bzw. Herabſetzung, Ablehnung
der vom Bundesvorſtand beſchloſſenen Erhöhung. Ferner be-
ſchäftigen ſie ſich mit der Bundeszeitung. Andere Anträge
fordern die Auflöſung der Landesverbände. Weiter-
hin werden Fragen der Unfallverſicherung, der Mitgliedſchaft
uſw. behandelt und zum Gegenſtand von Anträgen gemacht. Der

u irre beantragt, das Bundesfeſt 1928 in
Magdeburg ſtattfinden zu laſſen, der Denkmals-Aus-
ſchuß, den erſten Sonntag nach dem 7. Juni all
jährlich zur Abhaltung einer Gefallenen-Ge-
denkfeier am Bundesdenkmal frei zu halten
und dieſen Tag für ſportliche Veranſtaltungen
auszuſ alten, der Landesverband Schleſien, das Bun
desfeſt aller zwei Jahre ſtattfinden und in jedem dazwiſchen
liegenden Jahr größere Radſportfeſte durch die Landesverbände
veranſtalten zu laſſen. Der Gau Berlin ſtellt einen Antrag, die
Straßenrennen des Bundes nicht mehr als Vorgaberennen zu

die A, B, O mit Abſtänden ſtarten zu laſſen undeder Gruppe beſondere Preiſe zu geben. Von Anträgen des
Gaues Köln ſeien erwähnt der auf Vermehrung der bundes-
offenen h und auf Zulaſſung von Rennen für Ama-
teure hinter kleineren Motoren. Jnsgeſamt liegen etwa 170 An
träge vor.

HockeySilberſchildſpiele 927
Der Spielausſchuß des Deutſchen ndes gibt jetzt die

Termine (Aenderungen) und die Ausloſung für die Ausſpielung
des Silberſchildes des Bundes folgendermaßen bekannt:

Die Vorrunde Mitteldeutſchland Weſtdeutſch
land wird am 18. März ſtattfinden, eine Aenderung dieſes Ter
mins kann jedoch vorgenommen werden, wenn der als Reichs
trauertag vorgeſehende Tag unangebracht erſcheint.

Die Zuwiſchenrundenſpiele beſtreiten der Vorrunden
ſieger und Norddeutſchland in Norddeutſchland, Süd
deutſchland-Brandenburg vorausſichtlich in Süd
deutſchland am 27. März.

Die Endrunde kommt am 8. Mai auf einem noch zu be
ſtimmenden Platz zur Austragung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Kolitik: Adolf Lindemann: für Lotales, Kunſt und
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Eine Geldſchrank knacker-Vande
erwiſcht

Nagdeburg, 5. Februar. Der eifrigen Arbeit der Magdeburger
iſt es gelungen, eine gefährliche Einbrecherbande

machen, auf deren Rechnung ſämtliche hier in eegethrien Geldſchrankeinbrüche zu ſetzen ſind. Es wurden

und dem Gericht zugeführt: Schloſſer Karl Goertz,
Juli 1806 zu Hamm geboren, Arbeiter Otto Wilke, 20. Februar

zu Berlin geboren, gegen einen feſtgenommenen Kaufmann
zan! 1. Januar 1880 zu Oranienburg geboren, ſind
ärmittelungen im Gange.

Stolberg nimmt eine Anleihe auf
Stolberg a. H., 5. Febr. Jn der letzten Stadtverordneten

ung wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
z0000 Mark beſchloſſen. Auf dieſe Weiſe wird es möglich
ſein, die im Etat vorgeſehenen Zuſchläge zur Gewerbeertrags-
und Gewerbekapitalſtener von 1000 Prozeit auf 600 bzw. 400 Pro-
zent herabzuſetzen.

„nichts bekannt“ von einer Schwebebahn in Thale
d. Thale a. H., 4. Febr. Während der Vorſtand des

arzklubvereins ſich für die Anlegung einer Schwebebahn vonn zum Hexentanzplatz und zur Ro e e und
der über das Bodetal Einſpruch er-

hoben hat, lehnte die jetzt ſtattgefundene Mitgliederverſamm-
lung des Harzklubzweigvereins den ganzen Plan ab. Jm
übrigen ſcheint die ganze Angelegenheit weit von der Ver
wirklichung entfernt zu ſein, denn auf eine Anfrage bei der vor
geſetzten Behörde hat der Zweigverein die Antwort erhalten, daß
dort von ſolchen Plänen bisher nichts bekannt ſei.

Ein Verlobungsrekord
Braunlage, 4. Febr. Eine tolle Wette leißeie ſich ein

hier ſich aufhaltender Student aus Berlin. Dieſer ging mit
einem Herrn unter Aſſiſtenz von ſechs jungen Damen die Wette
ein, ſich noch am ſelben Tage zu verloben, die Verlobte dürfte
aber nicht unter den Damen des Penſionshauſes zu finden und
ihm vorher unbekannt ſein. Nach einer Schlittenpartie wurden
die Vorbereitungen zur Verlobungsfeier örgſen deren Koſten
der Verlierende zu beſtreiten hatte. z 9 Uhr, wie geſagt, er
ſchien die Braut, die feierlich eingeführt und vorgeſtellt wurde.
Nachdem ſich die Ueberraſchung gelegt hatte, nahm die Verlobung
bei Muſik und Tanz einen vergnügten PezlauſDen „nötigen Eunſt zur Verlobung hat der junge Mann
zweifellos nicht beſeſſen, denn ſonſt hätte er bei einer ſolchen An
gelegenheit das Wetten unterlaſſen.

Mit den Kindern in den Tod
Erfurt, 5. Februar. Am Donnerstag ereignete ſich im

Hauſe Adalbertſtraße 51 in der Wohnung des Schloſſers Leder
mann ein ſchweres Unglück. Anſcheinend wegen hänslicher Zer-
würfniſſe ver giftete ſich die Braut Ledermanns, die 25jährige
Arbeiterin Minna BViel, ſamt ihrem vierjährigen unehelichen Sohn
und der ſiebenjährigen Tochter Ledermanns mit Leuchtgas. Als
der Wohnungsinhaber am Donnerstag abend 10 Uhr nach Hauſe
kam, fand er die drei bereits tot vor.

Von den Schweinemärkten
Frankenhauſen. Am Dienstag waren auf dem Ferkelmarkt

11 Paar Ferkel angefahren. Der Preis betrug 45 bis 50 Mark.
Sondershauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt waren 30 Stück

Ferkel, bezahlt wurden 40—50 Mark für das Paar.
Bergen a. D. (Kr. Wanzleben). Auf dem Viehmarkt waren

70 Stück Rindvieh angetrieben. Preiſe: beſte Kühe bis 800 Mark,
Färſen bis 600 Mark, Ferkel waren 480 Stück angetrieben, die
zum Preiſe von 18--25 Mark gehandelt wurden. Jn Rindvieh
war das Geſchäft flott, in Ferkeln mäßig.

Schönewalbde. Zu dem am Mittwoch hier abgehaltenen
Schweinemarkt wurden nur 128 Ferkel und 17 Läufer zum Ver
kauf angefahren. Gezahlt wurden für Ferkel je Stück 14—25 Rm.
und für Läufer je Pfund 0,60--0,65 Rm. Der Markt wurde ziem
lich geräumt.

Wittingen. Auf dem Wochenmarkt betrug die Anfuhr 540 Ferkel
und 28 Pölke. Es koſteten bis 6 Wochen alte 18--24 Mark,
6—8 Wochen alte 24—28 Mark, ältere 28 bis 35 Mark, Pölke 85
ſag Mark. Bei flottem Handel wurde der geſamte Auftrieh ver

nur gegen die Leitu

i. Mücheln, 4. Februar. (Evangeliſcher Bund.) An-
läßlich der Reichserziehungswoche veranſtaltete der hieſige
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes einen Gemeindeabend,
welchem eine Mitgliederverſammlung vorausging. Der ganz
gut beſuchte Familienabend wurde durch den Superintendenten
Heineman n eröffnet. Dann zeichnete Lehrer Schmidt-
Schmirma in einem Vortrage über Peſtalozzi ein lebensvolles
Bild von dem Leben und Wirken des großen Pädagogen, deſſen
100. Todestag wir am 17. Februar begehen. Seine Ideen ſetzte
er geſchickt in u zu gegenwärtigen Erziehungsfragen.
Den weiteren Teil der Veranſtaltung füllte der ſchon weithin
bekannte Film des EvangeliſchSozialen Preßverbandes über die
Innere Miſſion aus, welcher den Titel „Das unſichtbare König-
reich m Tags darauf wurde der Film vor den Kindern noch
ei vorgeführt.n fühi. Roßbach (Schlacht), 8. Februgr
Nachdem die Pfarrſtelle du n Weggang des Paſtors gein halbes Jahr vakant geweſen war, t r etzt wieder beſetzt

worden durch den Pfarrer Gottfried Walter. Der neue
Pfarrer ſtammt aus einer alten Paſtorenfamilien und iſt der Sohn
des Pfarrers Walter im benachbarten Crumpa; er war zuletzt
ne Aſſiſtent in der Theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle

ä

O. Hornburg, 5. Februar. (Feuer.) Jn der Nacht h
Freitag brach in dem Grundſtück des Landwirts Paul Müller
Feuer aus, wobei ein Stallgebäude vollſtändig niederbrannte.
Wertvolle Maſchinen und ein elektriſcher Motor fielen dem Feuer
r Ffer. Das Vieh konnte bis auf einige Hühner gerettet
werden.

Bitterfeld, 5. Febr. (Selbſtmord durch Starkſtrom.)
Der ſeit vermißte 25jährige Wilhelm ld aus
Schköna bei Bitterfeld hatte am Sonntag an einer Feſtlichkeit teil

3 wo ſeine Eltern 77 wohl re 7ben. Er hat dann die u verlaſſen, iſt in den Wald bei
en und iſt durch Berühren der Starkſtromleitung

freiwillig aus dem Leben geſchieden. Ein Arbeiter fand ihn geſternabend tot unter dem Raſt liegend auf.

Froſe, 4. Februar. (Stahlhelm.) Die Verſammlungder Oehihelnorte heure erfreute ſich eines guten Beſuches. Die

Wahlen ergaben erfreulicherweiſe die einſtimmige Wiederwahl
der bisherigen Führung und der erweiterten Ortsgruppenleitung.
Es wurde hingewieſen auf die ſoziale Bedeutung der „Be
ſtattungsbeihilfe“, die ſich als äußerſt ſegensrei erwieſen habe.
Die Mitgliedſchaft wird dringend empfohlen. Anſchließend machte
der Kreisführer auf die Notwendigkeit der Teilnahme am Reichs
Frontſoldatentag aufmerkſam. J weiteren Ausführungen ver
breitete er ſich über die Sozialpolitik des „Stahlhelm', Eine
Beſſerung und allmähliche Geſundung der wirtſchaftlichen Ver

(Neuer Pfarrer.)

Beilage zur Halleſchen Jeitung Montag, 7. Februar 1927

S WW«JSJ-2 SDie Waſſerwirtſchaft Weſtharz
Der Streit um die Harztalſperren Nordweſt und Gberharz rühren ſich Forderungen der Handelskammern

Goslar, 5. Febr. Am 31. Januar fand eine Sitzung der In
duſtrie- und Handelskammer zu Goslar unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Klinge ſtatt, an der Regierungspräſident von
Halftern, Landeshauptmann Dr. von Campe, Dr. Finckenwirth,
Vizepräſident Kriege, Landrat Stille und Landrat Windes vom
WeſtharzSperren Kuratorium teilnahmen, ſowie eine ganze An
zahl von Vertretern der Jnduſtrie- und Handelskammer Goslar,
der Stadtverwaltung Vienenburg und der Oberharzſtädte. Jn
einer eingehenden Ausſprache ſtellten die Vertreter des Nordweſt
harzes und des Oberharzes die Forderung auf, daß der Nord-
weſtabſchnitt der Harztalſperren (Jnnerſte und Oker) und der
Oberharz

gleichzeitig mit dem Südweſtabſchnitt

ausgebaut werden müßte. Die Vertreter des Oberharzes wünſchten
die Berückſichtigung der Projektvorſchläge Köhler (Großkraftwerk
im Oberharz). Die Vertreter des Weſtharz-Sperren-Kuratoriums
gaben über den bisherigen Gang der Vorarbeiten Aufſchluß.
Unter Anwendung möglichſter Eile ſoll nun auch der Süd-
weſtharzabſchnitt in Angriff genommen werden (Oker,
Sieber,, Söſe). Der Nordweſtabſchnitt (Jnnerſte, Oker) iſt noch
in Vorbereitung. Die Arbeit wird noch durch den Umſtand e-
ſchwert, daß die Unterſtützung von der Braunſchweiger Geſellſchaft
ſehr ſpät, teilweiſe überhaupt noch nicht zur Verfügung geſtellt
worden iſt. Der Plan des WeſtharzſperrenBüros über die Oder-
Deicherhöhung iſt in dem erſten Ausbauprogramm mit aufzu
nehmen. Jn Anbetracht der ſich entgegenſtehenden Projekte
Köhler, Momber und Franzius iſt eine nochmalige eingehende
Prüfung, welche Löſung ſich für den Oberharz als die nützlichſte
erweiſt, notwendig. Landeshauptmann von Campe betonte, daß
man nicht durch en ſtarres Feſthalten an Voreingenommenheiten
das neue Projekt verhindern, verzögern oder vereiteln dürfte. Er

ſei der Ueberzeugung, daß, wenn im Südweſten begonnen ſei, der
waſſer wirtſchaftliche Ausbau des geſamten Weſtharzes

folgen müſſe.

Von unſerem Goslarer Mitarbeiter wird uns dazu
geſchrieben

Die Angelegenheit des Talſperrenbaues iſt bisher ſoweit ge
diehen, daß das Weſtharzſperren Kuratorium dem zuſtändigen
Miniſter unlängſt ausbaureife Projekte für den Südweſtabſchnitt
des Harzes (Oder, Sieber, Söſe) unterbreitet hat. Nachdem bereits
in mehreren Städten des Oberhargzes z. T. in recht ſcharfer Weiſe
gegen dieſe die Intereſſen des Oberharzes angeblich nicht genügend
wahrende Projekte Stellung genomwen worden iſt, fand nunmehr
auch in Goslar und zwar im Sitzungsſaale der Jnduſtrie
und Handelskammer, unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Klinge eine Beſprechung der Talſperrenfrage ſtatt, an der u. g.
teilnahmen Regierungspräſident von Halfern, Landeshauptmann
Dr. von Campe VigzeOberpräſident Dr. K Syndikus
Dr. Finkenwirth, ſowie eine Anzahl Vertreter von Induſtrie und
Handelskammern. Auch die Stadtverwaltungen Goslar, Vienen
burg und die des Oberharzes nahmen an d Beſprechung teil.

Landeshauptmann Dr. von Campe warnte dringend davor,
den Baubeginn im Südweſtabſchnitt durch ſtarres Feſthalten an
der eingangs erwähnten Forderung zu verzögern oder garvereiteln. Er ſei der Ueberzeugung, daß, wenn im Sah
weſten begonnen ſei, der waſſer wirtſchaftliche Aushau des ge
ſamten Weſtharzes (d. i. das Gebiet weſtlich des Brockenmeridians)
ſagen müſſe. Das Weſtharzſperren Kuratorium werde ſich
falls energiſch dafür einſetzen. Die Vorarbeiten ſeien bereits in
vollem Gange. Obwohl die Vertreter des Oberharzes ſich hiermit
nicht befriedigt erklärten, wurde eine weitere Verhand
lung zwiſchen einer Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern desOoerhar es, der Jnnerſte und Oker einerſeits, und dem Weſtharz

ſperren- Kuratorium andererſeits vereinbart, die in Kürze ſtatt
finden ſoll.

OÖÜHGJGSGCUCCCRGCc-OaMn X en G Xältniſſe Deutſchlands könne nur eintreten durch Aufhebung des
rſailler Vertrages, rausgabe deutſcher Kolonien, Be-

kämpfung der Kriegsſchuldlüge.

Köthen, 4. Februar. n die Starkſtromleitung
KWunter' In der Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft vormals

agner u. Co. geriet der Betriebsdirektor Dr. Meier beim Ab-
e n )om Kran in die Starkſtromleitung. Er erlitt ſchwere

erletzungen und mußte ſeiner Wohnung zugeführt werden.

Falkenberg (Bez. Halle), 5. (Eine Mittelſchule
im GEntſtehen.). Um unſerem Ort, der über 5000 Einwohner
ählt, beſſere Schulverhältniſſe zu verſchaffen, ſind jetzt Beſerhungen im Gange, hier eine Mittelſchule zu errichten. Den

Kindern würden dadurch die koſtſpieligen und aufreibenden
oen nach Torgau erſpart bleiben den Eltern beträchtliche

oſten.
Torgau, 5. Februar. (400 Bewerber.) Für die ausge

ſchriebene Stelle eines Regiſtraturbeamten beim Magiſtrat haben
ſich über 400 Bewerber gemeldet. Wer wird Sieger?

Ellrich, 5. Februar. (Der Omnibus auf 8 Rädern.)
Auf ſeiner Fahrt von Ellrich nach Sülzhayn verunglückte einer
der ſchweren Poſtomnibuſſe auf der ſehr abſchüſſigen Strecke vor
Sülzhayn dadurch, daß ſich acht Vorſteckbolzen am Hinterrade
löſten. Das Rad flag ab und rollte bis ins Dorf hinab. Dem
Wagenführer gelang es, die Herrſchaft über den Wagen zu be
halten und ihn ſo zum Stehen zu bringen, daß Perſonen nicht
zu Schaden kamen.

d. Halberſtadt, 4. r (Das Elektrizitätswerft
vergrößert ſich.) ie Stadtverordneten ſtimmten in ihrer
geſtrigen geheimen Sitzung dem Vorſchlag des Magiſtrats zu,
ein Grundſtück in der Königſtraße für das Elektrizitätswerk zu
erwerben. Es handelt um das ehemalige Gelände der Heine-
ſchen W ahrik, das in den letzten Jahren von der Kognak-
brennerei lo bewirtſchaftet wurde. Was mit dem neuen
Grundſtück geplant iſt, ſteht noch e genau feſt. Da die Stadt
in allernächſter Nähe (beim ater rhern Freiflächen beſitzt,
die nur durch ein n rundſtück von einander getrennt
ſind, iſt hier eine gute Ausdehnungsmöglichkeit des Elektrizitäts
werkes gegeben.

d. Gröningen, 5. Febr. (Ein Stadttorturm zu ver
r n.) Ein eigenartiges Angebot wird jetzt hier
Der n eines alten Stadttorturmes, der aus dem 18. Jahr-
undert ſtammt, ſucht dafür Käufer Viele werden ſich bei der
aufälligkeit des Turmes kaum melden. Jn erſter Linie ſollte

die Stadibehörde ſich um den Erwerb dieſes altertümlichen Bau
werks bekümmern, das verdient, der Nachwelt als Ueberreſt alter
ſtädtiſcher Befeſtigungswerke erhalten zu bleiben.organ, 4. Febr (Seinen Verletzungen erlegen.)
Die 41 die dem Oberland, ger Bargenda von demWilderer Paetz in Jallenſtruth beigebracht wurde, hat ſich als ſo
ſchwer ergeben, daß der Verletzte am heutigen Vormittag ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Kreuz und quer durch Mittel-
deutſchland

Laucha (Unſtrut). Ein großangelegtes Heimatfeſt mit
hiſtoriſchem Feſtzug, Feſtſpielen uſw. veranſtaltet die Stadt Laucha
(Unſtrut) vom 09. bis 18. Juli und ladet hierzu alle außerhalb
wohnenden Kinder der Siadt ein. Aken. Jn der Mittwochnacht
brach auf dem Gehöft der Gebrüder Schoch ein Schadenfeuer
ous, das die r mit Heu und Getreide gefüllte Scheune einäſcherte. ob u. Der Arbeiter Knape erhielt beim Arbeiten
an der Dreſchmaſchine vom Hebel des Selbſtbinders einen Schlag
ge den Kopf. Er erlitt einen Schädelbruch und Gehirn
erſchütterung und liegt jetzt in Lebensgefahr im Akener Kranken
haus. Stockhauſen. Als der Bürgermeier Koch die Brandſtelle
des Gutes beſichtigte, ſtürzte er eine baufällig gewordene Treppe
hinab und brach das Schlüſſelbein. einer der
letzten Nächte wurden in dem Dorfe Bröskau bei Zeitz ſechs
Einbrüche verübt. Die Diebe erbeuteten Bargeld, Silberzeug und
Zigaretten. Nautſchütz. Dem hier geborenen Gründer der Taub
ſcummenlehre, Samuel Heinicke, ſoll zu ſeinem 200. Geburtstage
in der Hayneburg auf Flur Hainchen ein Denkmal errichtet werden.
Die Denkmalsweihe findet im April ſtatt. Großkorgau. Nachts
ing hier das Anweſen des Landwirtes Hachel in Flammen auf.Veohnhaus mit Stallgebäuden und Scheune ſind niedergebrannt.

Das Vieh konnte gerettet werden. Bretleben. Die älteſte Ein
wohnerin des Ortes, Frau Friederike Viol, ſtarb hier im Alter von
98 Jahren. Jena. JenaLöbſtedt ſoll in enger Verbindung
mit der Frauen und Kinderklinik ein Mütterheim für Thüringen
errichtet werden. Der Frauenverein Jena hat zu dem Plane die
Vorarbeiten geleiſtet und die Unterſtützung der Behörden gefunden.

Kanena. Jm Keller ſeines Grundſtückes wurde der Schuh
machermeiſter England erhängt aufgefunden. Wirtſchaftsſorgen

zur Tat ſein. England hinterlcßt Frau undS der Grund
echs unmündige Kinder

Merſeburg
Gründungsverſammlung des Vereins für das Deutſchtum

im Kusland
Jm „Tivoli“ fand Freitag abend die Gründungsverſamm-

lung des Vereins für das Deutſchtum im Ausland unter regſter
Anteilnahme ſtatt. Herr Direktor Pilling eröffnete im Au
der bereits beſtehenden Jugend J die r 1 er
r verſtändlicher Weiſe die Notwendigkeit und die Zwecke

es Vereins
Herr Studienrat König ſprach dann über die bereits be

ſtehenden Jugendgruppen am Gymnaſium und Lyzeum und
ſchilderte ihre Tätigkeit. Die Schüler und Schülerinnen haben
in der Werbewoche 2500 Mark einſammeln und an den Landes-
verband Sachſen-Anhalt abführen können. Auch an der Mittel
ſchule iſt eine Jugendgruppe im Entſtehen. Herr Studienrat
Greulich gab ſodann noch die näheren Einzelheiten bekannt
und machte die Anweſenden mit der Satzung vertraut. Auch er
wies nochmals auf die unbedingte Notwendigkeit einer Orts-

dann der Vorruppe hin. Aus der Verſammlung heraus wuſhia gemacht, zur Wahl des V s zu ſchreiten. Die Wahl
ergab einſtimmig zum 1, Vorſitzenden Herrn Direktor Pilling,
welcher ſich für das ihm entgegengebrachte Vertrauen bedankte
und die Wahl annahm. Zum Kaſſierer und Schriftführer wurde
vorläufig Herr Studienrat König gewählt.

Eine Stunde bei Ford
Freitag abend veranſtaltete der Bund der techniſchen Ange

ſtellten und Beamten, Ortsgruppe Merſeburg, im e
Saale der „Funkenburg“ einen intereſſanten Licht gern
bei dem Ingenieur Hanns Blumenſchein Halle über „Ford,
ſeine Rieſenbetriebe und ſeine Arbeitsweiſe“ ſprach.

Jm Verlauf des vom Anfang bis zum Ende feſſelnden Vor
trages erhielten die Zuhörer einen Einblick in die impoſanten
Rieſenbetriebe des größten Induſtriellen der Welt, der es ver
ſtanden hat, aus einem kleinen Werle mit 28 000 Dollar Anfangz
kapital innerhalb 20 Jahren einen Rieſenbetrieb zu machen, en
Wert auf rund 1 Milliarde Dollar geſchätzt wird, und in dem
165 000 Perſonen ihre BVeſchäftigung finden. An 22 uterAufnahmen aus den Werken, die teils von der Ford-Ge uß— ft

zur Verfügung geſtellt waren, zum größten Teil aber von deutſchen
8 enieuren und Volkswirtſchaftlern, die die amerikaniſche

itsweiſe in den Fordſchen Betrieben ſtudierten, e eſer ge
lang es dem Redner, ein klares Bild der Arbeitsweiſe dieſer mit
den modernſten techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtatteten Werke zu
entwerfen.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen erwähnte der Redner noch
die Tatſache, daß in den Foxdſchen Werken augenblicklich ein Still
ſtand eingetreten iſt, der gerade hier in Deutſchland auf die un
möglichſten Urſachen zurückgeführt wird, in Wirklichkeit aber nur
dadurch bedingt worden iſt, daß Ford ſeinen Betrieb umſtellt.

Reicher Beifall belohnte den Redner für ausführlichen,
klaren und höchſt lehrreichen Vort der ſo recht zeigte, wieDeutſchland in techniſcher Hinſicht bei der Ausbeutung der

Arbeitskraft gegenüber der neuen Welt in Rückſtand geblieben iſt.

Jahreshauptverſammlung des „Stahlhelm“
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Merſe

burg, hielt am Freitagain Müllers Hotel ſeine Jahreshauptver-
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende begrüßte alle Erſchienenen und

b einen Rückblick über die Arbeiten des Stahlhelms, insbeſondere
im verfloſſenen Jahre.

Seit der Gründung des Stahlhelms in Merſeburg am
29. Mai 1921 hat die Ortsgruppe ſich immer mehr und mehr zu

Von dem kleineneinem ſtarken und feſten Gefüge entwickelt.
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Häuflein der Gründer gehören heute noch immer ſechs Kameraden
der Ortsgruppe an. Die Ortsgruppe hat ſich im vergangenen
Jahre an einer Reihe von Veranſtaltungen beteiligt; z. B. am

Düſſeldorf und Köln, am Sporttag in Weimar,
am i Burg Wettin uſw. Ein Spielmannszug wurde
ins Leben fen und eine Bibliothek gegründet. An den Wohl
ter beteiligte ſich der Stahlhelm ebenfalls. Der

ührer wies auf die große Bedeutung des im Entſtehen begriffenen
„Jungſta“ hin und empfahl ihn und auch den Scharnhorſt, der

beſonderen Fürſorge des Stahlhelms. geim Verbände
mü n werden. Die ſchwere Notzeit erfordere ein
Zurückſtellen aller privater Dinge. Als Geleitwort für 1927 rief
er den Verſammelten zu: Ueber eigenen Sinn und eigenem Lieben
hat der Deutſche ſtolz ein Wort geſchrieben: „Vaterland!“ Dann
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Der allſeits beliebte
Kam. Ploetz wurde einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des
verzogenen zweiten Führers wurde Kam. v. Hegel erkoren. Bis
zur Polizeiſtunde blieben die Kameraden noch recht gemütlich
zuſammen.

Miniſter
Dienstag dem mitteldeutſchen
aten, und zwar begibt er

nduſtrierevier einen Beſuch ab
t ch zunächſt nach Merſeburg,nn nach dem Leunawerk, um die dortige Vetriebseinrich

tung kennen zu lernen und die Lage der Arbeitermaſſen zuſtudieren. Wenn nötig, ſollen auch o einige andere Werke im
Geiſeltal beſichtigt werden. Jm Laufe des Nachmittags wird derMiniſter die e Schutzpolizei beſichtigen und abends nach

ren.Merſeburg zuEhre ceiten der Vorſtandsbeamten der Vaupolizei. Die

Sprechzeiten der Vorſtandsbeamten der Hochbau und Tiefbau
abteilung der Baupolizei ſind wie folgt, feſtgeſetzt. An allen
r vormittags von 1034 bis 1234 Uhr, an allen Mon-
tagen, Dienstggen, Donnerstagen, Freitagen außerdem nachmit-
tags von 4 bis 6 Uhr. Wegen der Jnanſpruchnahme dieſer Be
amten für Rückſprachen ſei darauf hingewieſen, daß, wenn die
4anigei. natürlich nur nach genauer Prüfung der Sahe, ihre
Entſcheidung gefällt hat, es zwecklos iſt, ohne die Abſicht der Aende-
rung des Bauvorhabens als ſolchem oder Aenderung der nach den
beſtehenden Beſtimmungen nicht genehmigungsfähigen Einzelheiten

zu verſuchen, durch mündlichen Vortrag bei den Beamten der Bau
polizei, einſchließlich der Dezernenten, eine Aufhebung der Ent-
ſcheidung zu erlangen. Ein ſolcher Verſuch bedeutet für beide
Teile nur r ſo daß dringend gebeten wird, von ihm ab
zuſehen. nn verſucht werden ſoll, ein abgelehntes Baugeſuch
unverändert doch noch zur Genehmigung zu bringen, ſo bleibt da
für lediglich der Rechtsweg, über den jeder Beſcheid der Baupolizei
eine Belehrung enthält. Dagegen ſtehen die Beamten der Bau
polizei zur Aenderung nicht genehmigter Entwürfe und Bau
beratung zur Verfügung.

Deutſchnativnaler Kreisparteitag. Am 16. Februar, nach-
mittags 224 Uhr findet im Saal des Reſtaurants zur „Grünen
Linde der Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt.
Zu dieſer ſehr wichtigen Tagung werden ſämtliche Anhänger
unſerer nationalen Bewegung, ſowie ſämtliche Mitglieder der
Orksgruppe Merſeburg und aller Kreisvereine um zahlreiche Be
tetligung gebeten. Ueber die Tagesordnung wird noch Näheres
in Kürze mitgeteilt werden.

An die den en Arbeiter! Dienstag, den
8. Februar findet eine Zuſammenkunft der Arbeitergruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei, Ortsgruppe Merſeburg, im Reſtau
rant zur „Grünen: Linde“ ſtaft. Wir bitten um recht zahlreiche
Beteiligung, gleichzeitig werden die uns noch fernſtehenden natio-
nalen er und Frauen aller arbeitenden Schichten freund
lichſt eingeladen.

e Weißenfels
beſtätigt

en Innenminiſter hat auf Grund der Feſtſtellungdurg“ e ren Grützner, daß die Beſchluß
fähigkeit der Weißenfelſer Stadtverordnetenverſammlung trotz
der Niederlegung der Mandate der Linken rechtsgültig ſei, ent
ſchieden, daß dieſe Entſcheidung des Regierungspräſidenten zu
Recht gefällt wurde.

Die übereifrige Linke, die ſich durch Heißſporne zu dieſem un
klugen Schritt verleiten ließ, hat ſich dadurch von ſelbſt der Mitden Geſchicken der Stadt enthoben. Man wird
aus dieſer Sachlage für die Zukunft eine ernſte Lehre ziehen.

5. Städtiſches
Zuerſt der Vertreter moderner Muſik, Emil Bohnke,

„Thema mit Variationen“ für großes Orcheſter. Ueber die alten
hat der Komponiſt neue Wege beſchritten. m dieſe

uſik auch erſt fremd klingen, ſie weiß aber bald den Weg zu
unſeren Ohren zu finden. Gut angelegt ſind die Variationen,
wenn auch die letzte mit ihren willkürlichen Einfällen faſt zu
pompös iſt.

Dann ein zweiter Vertreter seitgenöſſiſcher Komponiſten,
Alwin Kranich- Naumburg, der mit einer programmatiſchen

„Der Rabe“ aufwartete. Kranich geu andere
Wege. Gar treu ſchreitet er auf den Spuren der Alten. Es iſt
eine wohlklingende Muſik, die der Naumburger geſchaffen hat, doch
wirkt ſie zu langatmig ob der vielen Wiederholungen des
Themas, und wenn dieſes noch ſo gut harmoniſch variiert iſt.

Und wieder im Legenſat zu beiden Beethoven mit dem
„Violinkonzert in D-Dur“ u r 8. Symphonie.

Beethovens h Violinkonzert, das als Vermittler
gelten kann zwiſchen opeertgaſiger und ſymphoniſcher re
wurde meiſterhaft von dem Soliſten Heinrich Schachtebeck
Leipzig geſpielt. Wenngleich das Soloinſtrument pefr &g
als virtuos in den orcheſtralen Rahmen r iſt, ſo fordert es
doch neben dem vollendeten Künſtler auch den vollendeten Muſiker,
und Schachtebeck offenbarte uns in ſeiner männlichen Art dieſe
Seele. Als ges des prächtigen Wends Beethovens Achte
in ihrer verſtändlichen, manchmal humorvollen Sprache.

2

Das Haus, übrigens recht mäßig beſucht in Anbetracht derGüte des Programms, war ſehr bier eudig und feierte be

ſonders den Soliſten. Muſikdirektor Thiede wußte wieder das
Orcheſter mitzureißen. Vor allem gefiel ſeine verſtändnisvolle
Leitung des Orcheſters beim Violinkonzert. Der Beifall rief den
Komponiſten Kranich, der die J ſeines Werkes
ſelber leitete, den Soliſten Heinrich Schachtebeck und unſeren
Dirigenten Fritz Thiede mehrfach und verdient hervor. G. G.

Deutſchnationaler Volksverein. In ſtattlicher Zchl fanden
ſich am Freitag abend Mitglieder und Freunde des Deutſchnatio
nalen Volksvereins im „Bayriſchen Hof“ ein, um einen haoch-
beachtſamen Vortrag des Herrn Oskar Krüger Berlin, der
als riftleiter des nationalen Arbeiterwochenblattes „Der
Deutſche Vorwärts“ tätig iſt, über „Den Kampf gegen den
Marxismus“ anzuhören.

ie Worte des Redners hinterließen auf die Zuhörer ſtarken
Eindruck anhaltender Beifall wurde ihm zuteil. Nach leb-
hafter Ausſprache und dem Schlüßwort des Redners wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Ermittelte Vermißte. Das hier ſeit 4. Januar 1927 als
vermißt gemeldete Dienſtmädchen Ella Weineck aus Hohenmlöſen,
bisher hier in Stellung, iſt in Hamburg ermittelt worden.

Mückenbekämpfung. Jnfolge der warmen Winter nimmt
die Mückenplage auch in Weißenfels während der Sommermonate
vom Jahr zu Jahr zu. Die nötigen Vorkehrungen zur Be

des Jnnern Grzynski wird am kommenden

kämpfung müſſen jetzt getroffen werden, um die in den Kellern,
Schuppen und Ställen überwinternden Mückenweibchen- zu ver-
nichten. Der Magiſtrat wird in den nächſten Tagen mit der
Winterbekämpfung beginnen und erſucht die Hausbeſitzer und
Mieter, in deren Kellerräumen ſich Mücken befinden, ſich ſchrift
lich oder mündlich an die ſtädtiſche Desinfektionsanſtalt, Kleine
Deichſtraße, Fernſprecher 585, zu wenden. Die Vertilgung erfolgt
dann unentgeltlich durch fachmänniſch geleitete Kolonnen. Es
wird dringend gebeten, dafür zu ſorgen, daß den Beamten der
Zutritt zu ſämtlichen Keller und ſonſtigen in Frage kommenden
Räumen möglich iſt.

7 Gebrechlichenzählung. Die vom Herrn Reichswirtſchafts
miniſter angeordnete Gebrechlichenzählung wird im Stadtkreis
Weißenfels in den nächſten Tagen beginnen. Unter den Begriff
„Gebrechliche“ fallen Blinde, Taubſtumme und Ertaubte, geiſtig
Gebrechliche und körperlich Gebrechliche. Kranke mit inneren
Leiden werden nicht hierzu gerechnet. Die Fürſorgerinnen des
Wohlfahrtsamtes werden die Gebrechlichen aufſuchen. Es wird
gebeten, ſie beim Ausfüllen der Zählkarten zu unterſtützen und,
wenn notwendig, ſich der angeordneten ärztlichen Unterſuchung
zu unterziehen. Koſten entſtehen hierdurch nicht. Die Zählung
dient lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken, irgendein Nachteil entſteht den
Gebrechlichen durch die Zählung nicht.

Gelöbnis, daß er ſtets als hehres Vorbild vor den Turnern
unſerer Heimat ſteht und unvergeſſen bleiben wird und dem
Wunſche, daß ſich all das Erſehnte in der neuen und für ihn zu
gleich alten Heimat erfüllen möge, ſchloß er feine tief ergreifende
Rede, der ein brauſender Beifall folgte.

Dann richteten die Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften
der Turnvereine u. a. m. Abſchiedsworte an Reinhold Peſchel, die
ihn alle in dem Glauben ſtärkten, daß er für unſere Heimat un
vergeſſen bleibt. Turneriſche Vorführungen und gemeinſame
Geſänge füllten den weiteren Teil des Abends aus. S.
Generalverſammlung der Deutſchnationalen Dolksparte

Am vergangenen Mittwoch fand die Generalverſammlung
der Deutſchnationalen Volkspartei, Ortsgruppe Sangerhauſen,
im Preußiſchen Hof“ ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war.
Vorſitzende, Konrektor Fröſchke, gab zunächſt eine Darſtell
der politiſchen Lage und erſtattete ſodann den Geſchäftsbericht,
der überall Beifall fand und an den ſich keine Diskuſſion an
ſchloß. Herr Eichholz erſtattete einen Kaſſenbericht, aus
welchem hervorging, daß das verfloſſene Jahr mit anſehnlichem
Ueberſchuß abſchnitt. Die Rechnung war geprüft; dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Jn den Vorſtand wurden neu ge-
wählt die Herren Woge und Dr. Schul z. Nach einer kurzen

FFBXDBDBPDVDVDVVVV M VFlüſſige Kohle als Lokomotiv-Betriebsſtoff

Dieſel-Getriebe-Lokomotive

Eine der intereſſanteſten Erfindungen, die in dieſen Jahren der Erfolge deutſcher Jngenieure beſonderes Aufſehen im Jn und
Auslande erregen wird, iſt die Konſtruktion der erſten Lokomotive, die für flüſſige Kohle als Brennſtoff eingerichtet iſt. Um
ſo intereſſanter iſt dieſe neue Erfindung, als die Dampflokomotive eben von der Turbinenlokomotive verdrängt werden ſollte und

nun bereits eine neue Konſtruktion vorliegt, die auch die Turbo-Lokomotive bereits überflügelt.

Der ruſſiſ
rheiniſche

Eiſenbahningenieur Lomonoſſow iſt es geweſen, der zu neuen Reſultaten auf dieſem Gebiet gekommen iſt. Eine
irma hat auf Grund dieſer Arbeit eine Maſchine heraousgebracht, deren Prüfungsfahrt ſoeben geglückt iſt. Es han

delt ſich um eine Dieſel-Getriebe-Lokomotive mit einer Leiſtung von 1200 P. S. Das große Jntereſſe, das die neue Erfindung
für ch beanſpruchen darf, liegt in der Wirtſchaftlichkeit des Betriebes.
nur 10 Prozent in mechaniſcher Arbeit umſetzt, gelingt bei der neuen Maſchine eine Auswertung bis zu 25 Prozent. Man darf
nach den vielverſprechenden Anfangserfolgen hoffen, daß die Auswertung des Prinzips zu einem neuen, ſehr wirtſchaftlichen
Lokomotivtyp führen muß. Da die Oelantriebslokomotive die Konſtruktion der ukunft ſein wird, iſt es für Deutſchland ein
beſonderes Verdienſt, nach dieſer Richtung C die erſten bahnbrechenden und praktiſch Z Löſungen erzielt zu haben.

RMittelſchulen. Anmeldungen für Oſtern 1927 von Knaben
und Mädchen nach bendeter Grundſchulpflicht, auch von ſpäteren
gabrgängen, werden bis 19. Februar d. J. erbeten. Jmpfſcheine,

i auswärts Geborenen auch Taufſchein, erforderlich. Amts-
zimmer: Promenade 37, I.

Sangerhauſen
Sangerhauſen ehrt ſeinen Turnvater Peſchel

Fackelzug, Kommers und Abſchiedsabend.
Am Sonnabend fand hier die vom Ausſchuß für Leibes-
übungen veranſtaltete Ehrung des Lehrers i. R. Reinhold Peſchel
ſtatt. Nicht nur die hieſigen Turn und Sportvereine, ſondern
auch Turnerabordnungen aus Naumburg, Nordhauſen, Eisleben
uſw. nahmen einſchließlich der Bevölkerung Sangerhauſens an der
GEhrung teil.

Gegen 588 Uhr abends bewegte ſich ein langer Fackelzug
von dem Marktplatz nach der Peſchelſchen Wohnung. Jm Feuer-
ſchein der Hunderte von Fackeln erwartete Turnvater Peſchel ſeine
JFünger. Tiefbewegt ergriff der Alte im weißen Haar das Wort
und dankte für all die Ehrungen. Gemeinſchaftlich ſang man „O
Deutſchland hoch in Ehren“. Von dort aus bewegte ſich dann
der Zug wieder durch die Straßen der Stadt nach dem „Schützen

s“, wo ein Feſtkommers ſtattfand. Unter Aufſicht der
uerwehr, die auch die Sicherung des Fackelzugs übernommen
e wurden die Fackeln auf dem Schützenplatz zuſammenge-

worfen.
Die Galerien des „Schützenhauſes“ waren inzwiſchen von

Angehörigen der Turner bis auf den letzten Platz gefüllt. Jm
Saale hatten die geladenen Shrengäſte Platz genommen. Von der
Bühne grüßte die mit Blattgrün geſchmückte Büſte Friedrich Lud-
wig Jahns. Mit dem Jubiläumsmarſſh. geſpielt von der hieſigen

Konzertvereinigung, deren Gründer Reinhold Peſchel iſt, wurde
der Abend eingeleitet. Nach Vorführungen der Turnerinnen des
Vereins „Vater Jahn“ ergriff der Vertreter des Kyffhäuſer-
Gaues, Studienrat Gehrig, Sondershauſen, das Wort. Ein
Mann mit klaren Augen und wallendem Bart, gang das Eben-
bild Jahns, ſo ſtand der von allen Turnbrüdern hothverehrte
Studienrat Gehrig und ſprach vom Abſchiednehmen. Er
führte unter anderem aus: Bewegten Herzens ſind
wir heute zuſammengekommen, um Abſchied zu nehmen

von einem Menſchen, der uns ans Herz gewachſen
iſt. Reinhold Peſchel will uns verlaſſen. So kurz
dieſe Worte auch ſind, ſo ſind ſie für die Deutſche Turnerſchaft
unſerer Heimat von einer tiefen Bedeutung. Von nah und fern
ſind wir herbeigeeilt, um ihm noch einmal in das treue Turner-
auge zu ſchauen, um ihm noch einmal die Hand zu drücken als
Zeichen tiefer Liebe und Verehrung. Wenn man Abſchied nimmt
von einem Menſchen, den man lieb gewonnen hat, ſchweifen die
Gedanken zurück. Unter Aufopferungen hat er für die D. T. ge
lebt, um das Erbe Jahns zu erhalten. Sein Leben war ein
echtes Turnerleben. Er hat alles getan. was er für die D. T.
tun konnte. Die Erfolge liegen klar vor uns, und wir können
heute mit Freuden feſtſtellen, daß ſein Turnerleben ein Kampf
war, der von lauter Siegen gekrönt iſt. Er hat uns
vorgelebt, deutſcher Turner zu ſein. Nicht für ſich, für ſeine
Turner alles. Er hat ſich in unſerer Heimat unſterbliche Ver-
dienſte erwoben, die ihm nie vergolten werden können. Sein
ſonniger Humor, den er ſich bis ins Alter bewahrt hat, hat ihn
perſönlich und ſeine Turner über manches Hindernis hinweg

eholfen. Wehmütigen Herzens rufen wir ihm heute den Ab-
chiedsgruß zu. Das einzige, was uns tröſtet, iſt die Gewißheit,

daß Reinhold Peſchel der D. T. nicht verloren geht. Mit dem

Kaffeepauſe (Kuchen wurde geſtiftet) fanden zwei Lichtbilder
vorträge über die Entſtehung einer Zeitung und die Entwicklung
der Zeppelinluftſchiffe ſtatt. Zum Schluß gab Herr Fröſchke be
kannt, daß unſere diesjährige LuiſenFeier Dienstag, 8. März,
im Preußiſchen Hof ſtattfinden ſoll. Außerdem iſt ein Vortrag
eines Abgeordneten über das Reichsſchulgeſetz in nächſter Zeit in
Ausſicht genommen.

Unterſchlagungen in der Rieſtedter Poſtagentur. Schon
ſeit einigen Jahren verſchwanden bei der Poſtagentur in Rieſtedtrößere und kleinere Geldbeträge aus Briefen. An eſtellte Unter
ſohangen verliefen ergebnislos, da ſie auf halt 7 Verdachts

momente aufgebaut waren. Jetzt glückte es endlich, den Tätern
auf die Spur zu kommen, ſo daß bereits zwei der Briefmarder
verhaftet werden konnten.

Von der Polizei konnte am Freitag hier ein Mann feſt
genommen werden, der wegen Betrugs von der Staatsanwalt-
ſchaft in Schwerin geſucht wurde.

Aſchersleben
Ein Revue-Gaſtſpiel in Aſchersleben. Dauernd lieſt man

in allen Zeitungen der Großſtädte über die Rieſenerfolge der
Revuen. Bisher war es aber nur wenigen auserwählten Ein-
wohnern unſerer Stadt beſchert, eine ſolche ſelbſt zu Da
wird es gewiß mancher mit Freuden begrüßen, daß am Donners
tag und Freitag der kommenden Woche das Eugen RexRevue-
Enſemble vom Berliner Reſidenz-Theater zwei ſtſpiele geben
wird. Die Beſprechungen in allen Städten, die das Enſemble
bisher beſuchte, ſind ganz hervorragend. Der Vorverkauf findet
bei Krüger u. Overbeck und im „Kaiſerhof'“ ſtatt.

Kolonialabend des Kreiskriegerverbandes. Wir verweiſen
nochmals auf die morgen, Sonntag, ſtattfindende Veranſtaltung
des Kreiskriegerverbandes im „Kaiſerhofe“ hin. Bekanntlich hält
Herr Francke aus Berlin einen Lichtbildervortrag über Deutſch
Südweſt. Der Redner fand bisher überall großen Beifall. Er
verfügt über ein hervorragendes Bildermaterial. Der Abend iſt
auch durch andere Darbietungen angenehm ausgeſtattet.

Oeffentlicher Vortrag. Die Ortsverwaltung des Bundes
der techniſchen Beamten und Angeſtellten läßt am Dienstag, dem
8. Februar im „Neuen Kaffeegarten“ durch den Ingenieur Hans
Blumenſchein einen öffentlichen Lichtbildervortrag über „Ford,
ſeine Rieſenbetriebe und ſeine Arbeitsweiſe“ halten. Es dürfte
dieſes Thema heute ja ganz allgemein von Jntereſſe ſein, denn
wer möchte nicht einmal von dieſer eigentümlichen Erſcheinung
des 20. Jahrhunderts genaueres erfahren Der Beginn iſt auf
8 Uhr feſtgelegt. Der Eintritt koſtet 60 Pfennig.
T. Evang. Arbeiterverein. Am Sonntag, dem 18. Februar,
findet im Douglasſtifte nachmittags 3 Uhr die Jahres-Haupt-
verſammlung ſtatt. Außer den üblichen geſchäftlichen Punkten
ſind Beratungen wegen Satzungsänderung und Erweiterung der
Sterbe- Unterſtützungskaſſe vorgeſehen.

Vom Lyzeum. Die Anmeldungen der Schülerinnen, die
aus der Grundſchule in das Lyzeum übergehen ſollen, erfolgen
am kommenden Donnerstag, dem 10. Februar, zwiſchen 11 und
1 Uhr oder 3 und 7 Uhr im Amtszimmer des Direktors unter
Vorlegung von Geburts oder Taufſchein, Jmpfſchein und letztem
Schulzeugnis. Die Aufnahmeprüfung findet am Dienstag, dem
ö. April, vormittags 10.15 Uhr ſtatt.

Geſangsunterricht. Unſere Volksſchulen haben zur Be-
lebung des Geſangsunterrichtes Klaviere erhalten. Die Jnſtru
mente ſtammen aus den Beſtänden ehemaliger Seminagre, die
bekanntlich aufgelöſt worden ſind. Sie wurden der Stadl vom

egium gegen eine Anerkennungsgebühr über
ieſen.

Während die Dampflokomotive von ihrem Brennſtoff
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